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Tf 107. 
Amtliches. 


Berlin, 7. Mai. Se. M. der König haben Allerguädigſt geruht: 
Dem bisherigen General» Poft- Direktor v. Philipsborn den Kgl. Kro · 
bert Orden . Kl. mit dem Stern; dem Oberſten z. D. Roehmer, bie 
„gen Inſpekteur der 1. Feſtungs ⸗Inſpektion, und dem Oberſten J. D. 
„Knobelsdorff, bisherigen Kommandeur des 7. Brandenburgiſchen Inf. 
Date Nr. 60, den Kgl. Kronen-Orden 2. Kl., dem Profeſſor, Gymnaſial⸗ 

ektor und Domkapitular, Konfiftorial-Rath a. D. Müller zu Hildes⸗ 

M den Kgl. Kronen Orden 3. Kl.; dem bisherigen Landrath des Kreiſes 
uckau, Grafen zu Solms Sonnewalde, das Kreuz der Ritter des Kgl. 
Fans, Ordens von Hohenzollern; den Schullehrern ꝛe. Weinhold zu Groß⸗ 
8 IB, Kr. Löwenberg, Schnackenburg zu Dice, Kr. Schwetz, und 

Dom b zu Keſſenich, Kr. Bonn, den Adler der 4. Kl. des Kgl. Haus⸗ 
NS von Hohenzollern; ſowie dem Sek. Lieutenant Fehrn. v. Lil ien ⸗ 
In II., im 3. Garde. Ulanen⸗Regiment, dem Geometer Wagner zu Lim⸗ 
9 an der Lahn und dem Ackerbürger Günther zu Gröningen, Kr. 
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dleben, die Nettungs-Medaille am Bande zu verleihen; den ſeitherigen 

ie nal » Aſſeſſor Dr. Schultz in Berlin zum Medizinal⸗Rath und Mit ⸗ 

des Medtzinal⸗Kollegiums der Provinz Brandenburg zu ernennen und 

f zum Medizinal⸗Aſſeſſor bei demſelben Kollegium ernannten Ober 

dat 6 „ rzt Dr. Frentzel den Charakter als Medizinal⸗ 
u verleihen. — — 


Der bisherige Kgl. Land⸗Baumeiſter Germer zu Liegnitz iſt als Kgl. 

Aer Samet nach Landeshut verſetzt worden; der bisherige Bau -Kom- 
Dau Jaeger zu Biedenkopf, Reg.-Bez. Wiesbaden, iſt zum Agl. Kreis. 

fer, Meifter ernannt und demſelben die von ihm ſeither kommiſſariſch verwal- 
Kur, dortige Kreid»Baumetfterftelle nunmehr definitiv verliehen worden; der 
Faeser dc und Wege- Bau. Direktor Herzbruch zu Flensburg iſt unter 
b pr — Belaſſung dieſes Titels an das Reg.» Kollegium zu Königsberg 
verſetzt worden. 


— — 


Schluß des Zollparlaments. 


Yunperlin , 7. Mai. In Gemäßheit der Allerh. Präfidial⸗ 

Vaſcdaft vom 6. d. Mis. fand beute Nachmittag 3 Uhr im 

Scan Saale des hiefigen königl. Reſidenzſchloſſes der feierliche 

bens des deutſchen Zollparlaments ſtatt. Die Mitglieder deſ⸗ 
l 
Sirf 
t 


ui ſo wie Diejenigen, welche zur Theilnahme an dieſem Akt 
Windungen erhalten hatten, die k. preuß. Staatsminiſter, die 
Ri . Geh. Räthe, die Räthe erſter Klaſſe und die vortragenden 
Hürde der Miniſterien verſammelten ſich im Weißen Saale. 
def die Mitglieder des diplomatiſchen Corps war auf der nach 


während die Abgeordneten zum Zollparlament in 


lune vor demſelben und die Eingeladenen in der Seitenabthei⸗ 
üben nach dem Luſtgarten zu und längs der Fenſterwand gegen ⸗ 
det dem Throne ſich ordneten. Sobald die Aufſtellung vollen» 
Kö war, begab ſich der Staatsminiſter Delbrück zu Sr. M. dem 
1 nige nach der Rothen Sammtkammer, um davon Meldung 
eilnachen. Allerhöchſtdieſelben erſchienen bald darauf in Be⸗ 
ke Wa J. k. HH. der hier anweſenden Prinzen des k. Hauſes 
kbha eißen Saale und wurden hier von einem dreimaligen 
delten Hoch empfangen, welches der Präfident des deutſchen 
arlaments, der k. preuß. Apellationsgerichts⸗Präſident Dr. 
7 on, ausbrachte. 
k. PR e. Majeftät nahmen auf dem Throne Platz, während J. 
aufftel die Prinzen des k. Hauſes zur Rechten deſſelben ſich 
Mens ten, Allerhöchſtdieſelben geruhten alsdann von dem Prä- 
Thron des Bundeskanzleramtes, Staatsminiſter Delbrück, die 
bebecht de entgegen zu nehmen, und, das Haupt mit dem Helme 
dieſelbe wie folgt zu verleſen: 
eehrte Herren vom Deutſchen Zollparlamente! 


willtom Ich Sie bei Eröffnung der erſten Seſſion der Legislaturperiode 
5 t N hieß, deren letzte Seſſion Ich heute ſchließe, ſprach 


viſion des Vereins⸗Zolltarifs, welche den Schwerpunkt Ihrer 
bildete, berührte zahlreiche und wichtige Intereſſen und mußte des⸗ 


— lebhaften Kampfe der Anſichten führen. 


en 
or 
ee zurücktreten ließ vor der Erkenntniß, daß ohne ein Opfer von 


ſind dorliegenden Me 
rkes unerreichbar jei. 
era ten in demſelben Geiſte entgegengekommen und ſo iſt, bei allſeitigem 
Hungenüden, die Feſtſtellung einer Reform gelungen, welche durch die 
- dreier Seſſtonen gereift war. Dieſe Reform, indem fie den 
Gew. cha facht und die Beſchaffung von Gegenſtänden des unmittelbaren 
in don Hilfsmitteln für die Arbeit und von Materialien für die 
Gere dedehntem Maße erleichtert, eröffnet der Produktion neue 
Art dem Berkehr einen weiteren Aufſchwung und verheißt dem 
geringen Deutſchen Zollverein eine ſteigende Entwickelung, während fie 
dlagen dabkebrbelaſtung eines Verbrauchsgegenſtandes die finanziellen 
ie mit s. Tarifſpſtems wahrt. 
thi Hawailſcheen Vereinigten Staaten von Mexiko und mit dem Königreiche 
— Genehmia Inſeln abgeſchloſſenen Handelsverträge haben Ihre einmü 
fahrten Sichen gefunden. Ich vertraue, daß die durch dieſe Verträge 
nicht und der Zeang der Rechte des deutſchen Handels, der deutſchen Schiff. 
r die wirlenen fernen Ländern wohnenden Angehörigen Deutschlands 
beute auch ein Pfabſcdaltlichen Beziehungen zu jenen Ländern fördern, ſon⸗ 
an das ge and der Anhänglichleit unſerer auswärts weilenden Lands⸗ 
Sie Laufe yeinfame Baterland bilden werde, 
Au desde rte Eee dreijährigen Thätigkeit, welche Sie heute beenden, haben 
legt, d. schluß det im Zusammenwirken mit den verbündeten Regierungen, 
en le Beziehungen räumlichen Ausdehnung des Zollvereins den Grund ge⸗ 
mit ihm gen des Zollvereins zu zweien durch Stammes⸗Verwandt⸗ 
Iſchen 


werbundenen Nachbarſtaaten und zu anderen für ſeinen Ver⸗ 
an federn geordnet, die Befteuerung zweier wichtigen einheimi⸗ 
geregelt und die Geſetzgebung über den Verkehr mit dem 
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nehmen alle Boftanftalten des In- u. Auslandes an. 
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Blapelle zu belegenen Tribüne eine Loge reſerviit. er 


einem Halb- 


wendigkeit ein Opfer zu bringen, wenn das Ganze nicht Schaden 


Auslande in allen ihren Theilen neu geſtaltet. Die ſegensreichen Früchte 

dieſer Thätigkeit find zum Theil bereits vorhanden zum Theil mit Sicher⸗ 
eit zu erwarten. Der Dank des deutſchen Volkes, deſſen Gedelhen Ihre 
. > gewidmet war, wird Ihnen nicht fehlen. N 

o enklaſſe Ich Sie, geehrte Herren in der zuverſichtlichen Hoffnung, 
daß auch die künftigen Verſamlungen des Zollparlaments unſerem gemein⸗ 
ſamen Vaterlande zum Segen gereichen werden. 

Nach Beendigung der Rede trat der Staatsminiſter Del- 
brück vor den Thron und erklärte im Namen der verbündeten 
Regierungen auf Allerh. Präſidig befehl das Parlament des 
Deutſchen Zollvereins für geſchloſſen. Se. Majeſtät verließen hierauf, 
unter abermaligen dreimaligem Hochruf, ausgebracht von dem Königl. 
sage außerordentlihen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter, Freiherrn Pergler v. Perglas, in Begleitung J. HH. 
der Prinzen, buldvoll nach allen Seiten grüßend, den Saal. 
Ihre M. die Königin und die Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes 
wohnten der Feierlichkeit in der Hofloge auf der nach der Schloß⸗ 
kapelle zu belegenen Tribüne bei. 


Deutſchlan d. 


O Berlin, 8. Mai. Das Zollparlament ift geſtern 
durch den König in Perſon geſchloſſen worden und die Mit- 
glieder deſſelben aus Süddeutſchland werden heute zum größten 
Theil ſchon auf der Heimreiſe begriffen ſein, nachdem ſie den 
Schlußakt im weißen Saal geſtern noch in ungewöhnlicher großer 
Zahl beigewohnt hatten. Wer bei der Eröffnung des Zollparla⸗ 
ments und dann wieder bei dem Schluß deſſelben zugegen war, 
wird ſchon äußerlich einen großen Unterſchied bemerkt haben: 
Der Schluß war nicht allein weit beſſer beſucht, was ſich durch 
die ſeitdem eingetroffenen ſüddeutſchen Abgeordneten hinlänglich 
erklärt, ſondern es fehlte ihm auch jener trübſelig⸗eintönige An⸗ 
ſtrich, der der Eröffnung des Zollparlaments ein Aſchermiktwoch⸗ 
Gepräge aufgedrückt hatte. Die Thronrede hatte wieder Schwung 
und Farbe gewonnen und ſtach dadurch vortheilhaft ab von der 
kahlen Eröffnungsrede, mit welcher Präſident Delbrück die Ver⸗ 
ſammelten begrüßt hatte. Ebenſo war aug die damals vor⸗ 
handene Theilnahmloſigkeit aus der Verſammlung gewichen, 
welche vielmehr die erſten Sätze der 2 


Bedenken leß er erkannten Nolh 
leiden ſolle. In der That darf man ohne Uebertreibung ſagen, daß 
es unmöglich geweſen wäre, den Kompromiß — mag man denſelben 
nun für einen ſegensreichen oder für einen verfehlten halten — 
zu Stande zu bringen, wenn eine patriotiſche Opferwilligkeit 
nicht auf allen betheiligten Seiten mitwirkend geweſen wäre. 
Löwe nannte den Kompromiß einen er kühnſten Griffe, der ihm 
je in Kompromißſachen vorgekommen ſei und man wird dem 
beiſtimmen, wenn man ſich die Schwierigkeit vergegenwärtigt, 
daß wegen der Stellung der Fortſchrittspartei auch die Beibe⸗ 
haltung der Garnzölle in den Kompromiß mit aufgenommen 
werden mußte, aber eben zu dieſem kühnen Griff konnten die 
betheiligten Intereſſen ſich nur aufſchwingen, indem ſie das poli⸗ 
tiſche Intereſſe, wie Völk es in ſeiner letzten Rede ſehr gut und 
bündig auseinandergeſetzt hat, ein gewichtiges Wort mitſprechen 
ließen. Die bloße Erwägung des Einzelintereſſes hätte, ſelbſt 
bei der ſchärfſten Berückſichtigung aller erreichbaren Vortheile 
und drohenden Nachtheile, für ſich allein ein Ergebniß nicht zu 
zeitigen vermocht. Der Fortſchrittspartei, die in die etwas un⸗ 
behagliche Nachbarſchaft der ſüddeutſchen Fraktion gedrängt wurde, 
ohne daß fie ſich der Konfequenz ihrer einmal eingenommenen 
Stellung zu entziehen vermochte, würde man übrigens unſeres 
Erachtens Unrecht thun, wenn man ihre l als 
Mangel an patriotiſcher Opferwilligkeit auslegen wollte. Die 
Auslegung liegt einigermaßen nahe, aber es iſt zwiſchen 
der Fortſchrittspartei und der ſüddeutſchen Fraktion in dieſer 
Beziehung doch immer ſehr ſtrenge zu unterſcheiden. Für erſtere 
war die einmal eingenommene Stellung maßgebend, welche den 
Regierungen eine erhöhete Einnahme überhaupt unter keinen 
Umſtänden bewilligen wollte und ebenſo aus volkswirthſchaftli⸗ 
chen Gründen der Erhöhung des Kaffeezolls prinzipiell feindlich 
geſonnen blieb, während die nationalliberale Parkei ſich die Ver⸗ 
ſtändigung dadurch erleichtert hatte, daß ſie den Kaffeezoll von 
Haus aus als einen geeigneten Verhandlungsgegenſtand bezeich⸗ 
net hatte. An die Fortſchrittspartei trat daher die Forderung 
der Bewährung patriotiſcher Dpferwilligfeit gar nicht heran, da 
ſie eine Brücke der Verſtändigung, welche auf dem Kaffeezoll 
auferbaut war und mit einer erhöheten Einnahme abſchloß, un⸗ 
ter keinen Umſtänden zu betreten vermochte. Bemerkenwerth iſt 
die beſcheidene Rolle, welche die ſüddeutſche Fraktion bei der 
diesmaligen Verſammlung des Zollparlaments geſpielt. Im 
Grunde iſt dieſelbe gar nicht hervorgetreten, und wenn nicht 
Hr. Becher bei Berathung des Bambergerſchen Antrags im Na⸗ 
men der ſüddeutſchen Fraktion geſprochen hätte, ſo würde man 
kaum erfahren haben, daß diejelbe überhaupt exiſtirte. Hr. Be⸗ 
cher ſprach von einer „Selbſtverleugnung“, welche die ſüddeutſche 
Fraktion ſich auferlege — zu welchem Zweck eigentlich iſt unklar 
geblieben. Der Mehrheit der Verſammlung iſt aus dieſer ſelbſt⸗ 
verleugnenden Haltung der Partikulariſten jedenfalls nur wenig 
Kummer erwachſen. 

O Berlin, 8. Mai. 


[Nachtragsetat zum Bundes- 
bud get. 


Die ſüddeutſche Fraktion des Zollparla- 


hronrede mit lebhafter 
3 fie in 


ments. Das Autorenrecht. Strafgeſetzbuch. Gott⸗ 
hardbahn.] Die vereinigten Ausſchüſſe für See⸗ und Rech⸗ 
nungsweſen des Nordd. Bundes beantragen nunmehr den Nach⸗ 
tragsetat zum Bundesbudget in folgender Faſſung anzunehmen. 
$ 1. Dem durch das Geſetz vom 13. Juni 1869 feſtgeſtellten 
Bundeshaushaltsetat treten unter Kap. 7 der einmaligen und 
außerordentlichen Ausgaben folgende neue Titel hinzu: Tit. X. 
u Bauten und Einrichtungen in Wilhelmshaven 1,200,000 

hlr, davon ab Minderausgaben bei Tit. III. und VI. 600,000 
Thlr., bleiben 600,000 Thlr., Titel XI. zum Ankauf eines 
Dienſtgebäudes für das Marineminiſterinm 157,000 Thlr. 
$ 2. Von den Mitteln zur Beſtreitung dieſer Mehrausgaben 
von 757,000 Thlr. iſt der Betrag von 157,000 Thlr. durch 
Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten nach — ihrer Be⸗ 
völkerung aufzubringen, der Reſt von 600,000 Thlr. wird aus 
der Bundesanleihe beſtritten. — Morgen werden ſich die Aus⸗ 
ſchüſſe für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphenweſen über die 
Poſtverträge mit England und Amerika, der Ausſchuß für 
Landheer, Feſtungen und Seeweſen über das Geſetz, betr. die 
Verpflichtung zum Kriegsdienſte ſchlüſſig machen. — Die ſüͤd⸗ 
deutſchen Mitglieder des Zollparlaments haben bis auf einen 
kleinen Theil im Laufe des geſtrigen und heutigen Tages Berlin 
verlaſſen. — In der ſüddeutſchen Fraktion herrſchte über das 
Zuſtandekommen des Tarifs eine große Niedergeſchlagenheit. 
Von Seiten der liberalen Süddeutſchen, welche mit gleich großer 
Genugthuung abgereiſt ſind, wird überall verſichert, daß jene 
Herren in Bayern wie in Württemberg dauernd behauptet hätten, 
es ſei bei ihrer Gegenbeſtreitung an ein Reſultat der Zollparla⸗ 
mentsverhandlungen überhaupt nicht zu denken, da ſie durch 
Unterftügung der ſächſiſchen und hannöverſchen Partikulariſten 
und die Uneinigkeit der nordd. Liberalen doch die Majorität 
haben würden. An den gehofften Hülfstruppen hat es nicht 
gefehlt, allein dieſe reichten diesmal doch nicht aus und ſo waren 
denn die ſüddeutſchen Reaktionäre von dem Reſultate unangenehm 
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im Bereiche der Eiſeninduſtriellen bald vo 


— Am Dienſtag wird im piace die Debatte über das Au⸗ 


— Wie man ſich erinnern wird, ſtellte Graf zur Lippe 
im November 1869 im Herrenhauſe einen gegen die Bundesge⸗ 
ſetzzebung, ſpeziell gegen die Verfaſſungsmäßigkeit des Bundes⸗ 
Oberhandelsgerichts gerichteten Antrag, der in der vorberathenden 
Kommiſſion auch angenommen wurde. Im Plenum des Her⸗ 
renhauſes wurde er jedoch abgelehnt, und zwar weſentlich in 
Folge eines Briefe des damals in Varzin verweilenden Gra⸗ 
fen Bismarck an den Vizepräſidenten des Herrenhauses, Fürſt 
Putbus, aus welchem zur Zeit nur nur einzelne Stellen bekannt 
wurden. Der Wortlaut dieſes in manchem Betracht bedeutſa⸗ 
men Dokumentes findet ſich jetzt zum erſten Male veröffentlicht 
in dem ſo eben erſchienenen dritten Bande der „Politiſchen Ge⸗ 
ſchichte der Gegenwart“ von Profeſſor Wilhelm Müller, (Ber⸗ 
lin, Julius Springer); er lautet: 

Varzin, 13. Nopbr. 1869. Verehrteſter Fürſt! Ich benutze den An⸗ 
laß, den mir das Denkmal für Arndt bietet, um ein Wort über den Lippe 
ſchen Antrag im Herrenhaus einfließen zu laſſen. Ich habe es für unmoͤg 
lich gehalten, daß dieſer Antrag in der Kommiſſton irgend welche Zuſtim⸗ 
mung, geſchweige denn die Majorität finden könne, und nun ſchreidt man 
mir, er werde 1 2 im Plenum augenommen werden. Wenn das Herren⸗ 
haus ſich der Regierung entgegenſtellen will, jo giebt es fo viele Gebiete 
innerhalb der preußischen Politik, auf denen dies nicht nur mit Nutzen für 
unſere Geſammtentwick lung, ſondern auch mit praktiſchem Erfolg von un⸗ 
mittelbarer Anſchaulichkelt und unter unabweislichem Hervortreten der Wirk 
Ban des Herrenhauſes geſchehen kann. In der deutſchen Politik ſind 
der Regierung fo tiefe und feſte Gleiſe vorgezeichnet, daß fie ohne 
ſchwere Schädigung des Staatswagens gar nicht aus denſelben heraus kann. 
Wir werden durch den Antrag an eine Wand gedrängt, die gar kein Auswei 
chen geſtattet, und hinter dem drängenden preußischen Herrenhauſe ſtehen 


genug überraſcht. Man glaubt im Uebrigen hier allgemein, daß 2 
die ſchutzzöllneriſchen Wehklagen über das r namentlich 
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Frankreich und Oeſterreich, die fächfifchen und ſüddeutſchen Partikulariften, 
die Ultramontanen und die Republikaner, Hietzing und Stuttgart. Die 
Regierung, wenn ſie nicht die Politik von 1866 Fe will, kann nicht 
weichen, fie muß den Handſchuh aufnehmen, und jedes Miniſterium, 
weiches dem jetzigen folgt, muß dies in verſtärktem Maße thun. 
Außerdem iſt der Beſchluß ein Schlag ins Waſſer, an den der Bund 
ſich nicht kehren wird, der aber die Regierung und die geſammte Bundespolitik 
en Pau Weiſe in Oppoſition mit dem Herrenhauſe bringt und zwiſchen 
eiden Häuſern des Landtags einen Konflikt erzeugt, in welchem Fluth und 
Wind mit der ganzen Kraft deutſchen Nationalgefühls zu Gunſten des Hauſes 
der Abgeordneten und gegen das Herrenhaus laufen. enn Sie auf mein 
ws es Urtheil irgend welchen Werth legen, fo bitte ich Sie, thun Sie, 
ie können, um die Annahme des Lippeſchen Antrages zu hindern; 
ſprechen Sie darüber mit Graf Stolberg, und zeigen Sie ihm, wenn Ste 
die Güte haben wollen, dieſen Brief, ſowie überhaupt jedem der Kollegen, 
dem daran llegen kann, meine und der Regierung Anſicht über die Sache zu | 
kennen. Wenn es dem Grafen Lippe gelänge, 1 Anſicht in dieſer die 
anze Situation beherrſchenden Prinziplenfrage zur maßgebenden zu machen, 
fo müßte er auch bereit ſein, unſere Politik im Sinne dieſes Antrags weiter 
zu führen. Kann und will er das nicht, ſo treibt der Antragſteller und die, 
welche mit ihm ſtimmen, mit den höchſten Intereſſen des Landes ein ſtraf⸗ 


bares und leichtfertiges Spiel. — In freundſchaftlicher Hochachtung der 


Ihrige v. Bismarck. 


ſeit dem Vertrage vom 11. 


— Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ theilt mit, daß der Geh. Reg.⸗ 
Rath im Kultusminiſterium, Lin hoff, einer verbreiteten An⸗ 
gabe zufolge der Geſellſchaft Jeſu als aktives Mitglied und 
zwar als Provinzial des Ordens angehören ſoll. Linhoff iſt 
derſelbe, der den Grafen Bismarck als Beſchützer der Jeſuiten 


dargeſtellt hat. 

— Der „Staatsanzeiger“ rektifizirt die den Zeitungen noch immer ge- 
läufige Bezeichnung des Fürſten von Hohenzollern als Fürſten von 
Hohenzollern Sigmari En Seit dem Ableben der Fürſten Hohenzollern⸗ 
Hechingen hat die Unterſche * zwiſchen der ältern und der jüngern Linie 
des Fürſtenhauſes aufgehört. Sowohl der ehemalige Fürſt von Hohenzollern» 
Sigmaringen als auch die Prinzen und Prinzeſſinnen ſeines Hauſes nennen 
ſich ſeitdem nur „von Hohenzollern“. 

— Auf Grund des zwiſchen Preußen und Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ftadt im Jahre 1866 abgeſchloſſenen Staatsvertrages, wonach die Ber- 
anlagung der Grundſteuer in dem genannten Fürſtenthum durch preußiiche 
Behörden ausgeführt werden fol, hat der Finanzminister dem Geh. Ober- 
Finanzrath Ambron, welcher im vorigen Jahre aus dem Staatsdienſt ge ⸗ 
ſchieden iſt, zu ſeinem Kommiſſarius ernannt. 

— Da von Seiten der preußiſchen Regierung in Beziehung E. die 
Angelegenheit wegen Verkaufs der Braunſchweigiſchen Staatsbahnen 
u immer jede beſtimmte Erklärung fehlt, der Termin aber, bis zu dem das 
Ko Ian, welches den Verkauf mit der braunſchweigiſchen Regierung ab- 
geſchloſſen hatte, gebunden war, mit dem 1. d. M. abgelaufen if, fo iſt 

zwiſchen den Kontrahenten eine Verlängerung dieſer Friſt um ſechs Wochen 
vereinbart worden in der Haftung, daß bis dahin endlich die lange erwartete 
alen der preußiſchen Regierung erfolgen werde. 

— Die „Spen. Zig. ſchreibt: „Der Geh. Ober-Reg.⸗Rath Noah foll 
am 1. d. M. feine Stellung im Miniſterium des Innern noch nicht verlaſſen 
haben, weil dem zur kommiſſariſchen Uebernahme derſelben beſtimmten rich- 
terlichen Beamten der erforderliche Urlaub verſagt worden ſei. Ueberhaupt 
ſoll in neueſter Zeit die Justizverwaltung den Grundſatz befolgen, etatsmäßig 
angeſtellten Richtern oder anderen Juſtizbeamten Urlaub zum Zweck vorüber ⸗ 
gehender Beſchäftigung bei der Verwaltung nicht zu ertheilen.“ 

- Die a le Alliance Apict ſich wie verſchiedene Blätter 

melden, an, für die Religionsfreiheit in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 

einzutreten. Wenigftend fordern eine on . angeſehener Schwetz, den 
e 


en Gasparin an der Spitze und von Merle d Aubigné empfehlend ein⸗ 
„ſie dazu auf. . 5 der Gegenſtand auf der Tagesordnung der 
5 E er Aliance, die im September zu Newyork abge- 
n wer 5 
— In Seel ſtarb am 5. d. eln chrter Veteran, der Oberſt g. D. 
v Hinzmann Hallmann, Ritter des Ordens pour le merite, mit der 
Krone und des eifernen Kreuzes 1. Klaſſe, im Alter von 78 Jahren. 

Breslau. Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: In Bezug auf unſere frühere 
Mittheilung über die beabſichtigte baldige Rückkehr des Fürſtbiſchofs Dr. 
Heinrich Förſter erfahren wir, daß demſelben der erbetene Urlaub von 
Seiten des Konzils nicht bewilligt worden iſt. Wie verlautet und wie auch 
das sche Kirchenblatt“ in feiner jüngſten Nummer andeutet, hat der 
Hr. biſchof von Rom aus die bekannte Erklärung des Hrn. Kaplans 
Jentſch in Liegnitz gegen das neue kirchenpolitiſche Syſtem entſchieden ge- 
mißbilligt und an das hieſige fürſtbiſchöfliche General⸗Vikarſats-Amt die 
Weiſung erlaſſen, gegen die „renitenten“ Geiſtlichen, nach vorheriger Stellung 
einer peremtorſſchen Friſt von 3 Tagen zum Widerruf, im Weigerungsfalle 
ſodann ohne alles Anſehen der Perſon mit der größten Strenge vorzugehen. 
Hieraus dürfte wohl zu entnehmen ſein, daß der Hr. Fürſtbiſchof gegenwaͤr⸗ 
tig nicht mehr zu den Gegnern des JInfallibitäts⸗Dogma gehört. 

Hannover, 6. Mai. Die Ober- Staatzanwaltſchaft des Kammer 
gerichte zu Berlin hat, nach der „N. H. 3.7, die firafrechtliche Verfolgung 
einer Anzahl von Leglonären, welche nach der Auflöſung der Legion nach 
der Heimath zurückgekehrt ſind, vollſtändig abgelehnt. Dieſelben werden, da 
ſe 1 einem Milltärverhältniß nicht geſtanden haben, gänzlich ftraf« 
rei bleiben. 

Köln, 5. Mat. Bekanntlich hat das Miniſterium anerkannt, es fel 
ein dringendes Bedürfniß, daß mehrere Stadtthore erweitert würden; 
aber gleichzeitig machte daſſelde die Mittheilung, die Stadt möge, da von 
Seiten des Staates zu dieſem Zwecke keine Fonds disponibel ſeien, die nö⸗ 
a en Gelder (bei einzelnen Thoren bis zu 30,000 Thaler) bereit ſtellen. 

5 die Stadtverordneten zu dieſer letzteren Forderung durchaus nicht „Ja“ 
zu fagen gewillt find, ſtellte ſich heut Abend in der Sitzung heraus, wo 
man allgemein folgendem Grundſatze beiftimmte: „Die Beftungen find nicht 

ür einzelne Städte erbaut, ſondern für den Geſammtſtaat; daher muß auch 

iefer die Mittel aufbringen, wenn der Verkehr eine Abänderung der fe» 
flungsthore und dergl. erheiſcht. Schließlich faßte man auf Antrag des 
Hrn. Hospelt den Beſchluß, dieſe Angelegenheit in einer Petition an den 
Reichstag zu motivlren und deſſen Beihllfe zu erbitten. (5. J.) 

München, 6. Mai. Dem Pater Hölzl, welcher bekanntlich in der 
Broſchüre: „Iſt Dollinger ein Häretiker?“ für letzteren eingetreten war, iſt 
von feinem General in Rom angekündigt worden, daß ihm die Erlaudniß 
zu kirchlich geſchichtlichen Vorleſungen von jetzt an entzogen fel. Nach der 

lg. 8.“ wird das hieſige Kloſter insgemein mit der Ordensprovinz gegen 
diefen Beſchluß der päpſtlichen Kurie in Rom Schritte thun. — Wie demfel- 
den Blatte geſchrieben wird, haben ſich hieſige katholiſche Gelehrte zu dem 
Zwecke vereinigt, eine unter einheitlicher Redaktion organiſirte Sammlung 
von Broſchüren und Büchern unter dem Titel „Stimmen aus der ka⸗ 
tholiſchen Kirche über Kirchenfragen der Gegenwart“ hier her⸗ 
ans eg wer Dadurch ſoll einerſeits dem Nachtheil begegnet werden, daß die 
an den verſchiedenſten Orten Deutſchlands zerſtreut erſcheinenden Broſchü⸗ 
ren, welche kirchliche Fragen in einer die Wiſſenſchaft und das religlöſe Le⸗ 
den bereichernden nnd fördernden Weiſe behandeln, ſpurlos untergehen, an- 
dererſeits ſollen die „Stimmen aus der katholiſchen Kirche“ — und darin 
ruht ihre große Bedeutung — dem gebildeten La ten Aufihluß und 
Belehrung geben über die weltbewegenden Fragen auf kirchlichem Gebiete. 
Der Standpunkt, welchen der Proſpektus angiedt, tft derjenige, auf welchem 
die mit jedem Tage ſich mehrenden Männer ſtehen, die entſchloſſen find, 
katholiſch zu bleiben, dabei aber ſich entſchieden verwahren, feſuitiſch zu 


werden. 
Oeſerrei ch. 


Karlsbad, 3. Mai. Die hieſige Kur des Kronprinzen 
von Preußen iſt, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, von 
dem beſten Erfolge begleitet und wird vorausſichtlich Mitte 


Mai beendet ſein. Der Kronprinz hat nur ein ſehr kleines 
Gefolge bei ſich, lebt ſehr einfach unter dem Inkognito eines 
Grafen von Lingen in Argens Hotel und ſieht nur des Mittags 


vorſtellen laſſen, als Gäſte bei ſich. Mit Ausnahme eines ganz 


an 6 bis 7 175 verſchiedener Berufsklaſſen, die ſich ihm haben 
verſchwindend kleinen Kreiſes grollender hannoverſcher Ariſtokraten, 


die ihn ſtets mit abſichtlicher Oſtentation ignoriren, wird ſeiner 
Perſon von den Kurgäften aller Völker und Stände die höͤchſte 
Achtung bewieſen. Beſonders auch die vielen in Karlsbad an⸗ 
weſenden k. k. öſterreichiſchen Offiziere bezeigen äußerlich dem 
Kronprinzen ſtetz die größte Ehrfurcht, wie er auch mit dem 
hier die Kur gebrauchenden Erzherzoge Karl Ferdinand Häufig 
auf ungezwungene Weile verkehrt. Mit dem vor einigen Tagen 
ebenfalls hier eingetroffenen früheren Kurfürſten von Heſſen, 
der eine ſehr zahlreiche Dienerſchaft bei ſich hat, fand bisher auch 


noch nicht die mindeſte Berührung ſtatt. 


Niederlande. 


Der Landtag des Großherzogthums Luxemburg iſt am 3. Mat 
durch den Prinzen Heinrich der Niederlande eröffnet worden. In ſeiner Rede 


bemerkte der Prinz, daß die politiſche Stellung des Großherzogthums ſich 


] Mat 1867 immer mehr befeftigt habe, und be- 
tonte die Zufriedenheit des Landes mit der gegenwärtigen Lage. Die Regie- 
rung habe ihre Verpflichtungen treulich erfüllt, die Demolirung der Feſtungs⸗ 
werke fet jo weit 1 5 rt worden, daß Pan jetzt, überall wo es 
nicht durch ſeine natürliche Lage befeſtigt, eine offene Stadt ſei. Die Finan⸗ 
a des Großherzogthums ſeien in gutem Stande, neue Auflagen nicht nöthig. 

ie Liquidation mit den Niederlanden habe jedoch noch keine Löſung gefun- 
den, da die niederländiſche Regierung alle dahin zielenden Vorſchläge abge- 


wieſen habe. 
Frankreich. 

Paris, 6. Mai. Das Komite der Linken und die Dele⸗ 
girten der demokratiſchen Preſſe von Paris und den Departe⸗ 
ments veröffentlichen folzendes Manifeſt: 

An unſere Mitbürger! Proteſtation des Komites der Linken und der 
Delegirten der demokratiſchen ee von Paris und den Departements. Im 
Augenblicke, wo das allgemeine Stimmrecht ſich für den großen von ihm 
auszuführenden Akt ſammeln ſoll, wählte die Regierung den Vorabend der 
Abstimmung, um auf lärmende Weiſe Auszüge aus einer geheimen Prozedur 
zu veröffentlichen, welche in der gegenwärtigen Stunde einer jeden Kontrole 
entgeht. Dieſe ebenſo geräuſchvolle als vorellige Publikation der Reſultate 
einer Unterſuchung, die mehr als drei Monate dauerte, kann nur eine Wir, 
kung haben: nämlich die, am Vorabende der Abſtimmung die Aufregung und 
den Schrecken zu verbreiten. Sie trägt ſo in ſich einen Charakter der Oppor⸗ 
tunität, welchen das öffentliche Bewußtſein beurtheilen wird. Schon jetzt 

eſtaltet ſich im Munde der Freunde der Regierung das Komplot in ein 
ttentat um, und man ni ſich, Frankreich zu überzeugen, daß es einer 
großen Gefahr entgangen iſt. Man jagt ihm, daß alle Gegner der Regierung, 
alle die, welche mit „Nein“ votiren, nur eine und die nämliche Partei bilden, 
die man beſchuldigt, ſich der Emeute und der Mordthat als Mittel zu be⸗ 
dienen. Wir verachten dieſe Verleumdung. Frankreich weiß, auf welcher 
Seite die Männer der Gewaltthat find: es weiß, wer die find, denen der 
Staatsſtreich die abſolute Gewalt überliefert hat, und die, um ſie zu be⸗ 
wahren, ſich das Recht auf den Staatsſtreich vorbehalten. Frankreich hat 
keine Furcht mehr. Es wird ſich nicht irre führen laſſen: daſſelbe weiß, daß 
die einzige Gefahr für es in der Fortdauer der perjönlichen Regierung be⸗ 
ſteht, welche es der Laune und der Gebrechlichkelt eines einzigen Mannes 
preisgiebt. Im Namen Eurer Rechte und Intereſſen, im Namen der ſo · 
zialen Stabilität beſchwören wir Euch, ein letztes Mal mit „Nein“ zu ant⸗ 
worten. Folgen die Unterſchriften.) 

Paris, 8. Mai. (Tel.) Bei der Abſtimmung über das 
Plebiszit betheiligen G0 zahlreiche Votanten. Es herrſcht voll- 
kommene Ruhe. — Geſtern wurden „Reveil“, „Stecle* und 
„Avenir nationale“ mit Beſchlag belegt, weil dieſe Blätter eine 
angebliche Proklamation veröffentlichen, die Louis Napoleon im 
Jahre 1848 erlaſſen haben ya. Dieſelbe ift vollftändig apokryph. 
Das „Journal officiel“ digt die Beſchlagnahme an und 

5 dabei folgendermaßen: „Die e überläßt es 
dem öffentlichen Anſtande, derartige Umtriebe richtig zu beur⸗ 
theilen.“ — Villemain iſt heute geſtorben. 

S a n ien. 

Madrid, 6. Mai. (Tel.) In der heutigen Sitzung der 
Kortes ſtellte Ardanaz den Antrag, die Wahl eines Königs zu 
beſchleunigen und wies gleichzeitig darauf hin, daß vor Allem 
zwei Kandidaturen in Betracht kämen, nämlich die des Herzogs 
von Montpenſier und Eſpartero's. Prim antwortete hierauf, daß 
es wohl der allgemeine Wunſch ſei, aus dem Zuſtande des Pro⸗ 
viſoriums herauszutreten, daß aber bisher alle von ihm gemachten 
Anftrengungen, Spanien einen König zu geben, vergeblich waren. 
Er iſt der Anſicht, daß die Kortes, bevor ſie auseinandergehen, 
ihre konſtitutionelle Aufgabe löſen müſſen, doch jet es zweifel⸗ 
haft, ob die Krönung des Gebäudes in der Weiſe erfolgen könne, 
wie es Ardanaz wünſcht, er ſelbſt werde ſich keiner Löſung, die 
in dieſer Frage vorgeſchlagen werde, widerſetzen. 


talie n. 

Florenz, 3. Mal. Die italiemifhe Regierung ſcheint entſchloſſen, 
von der griechlſchen Regierung wegen der Ermordung des Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretars Boyl Genugthuung zu verlangen. Man verſichert aus gu⸗ 
ter Quelle, daß der Miniſter Vlsconki-Menoſta an den italieniſchen Geſand⸗ 
ten in London, Cadorna, Inſtruktionen u. habe, auf Grund deren ſich 
derſelbe mit der engliſchen Regierung über gemeinſame Schritte in Athen 
verſtändigen fol. Niemand zweifelt hier daran, daß dieſe Haltung von 
Frankreich angerathen worden if. — Ein nicht minder ſchmerzliches Er⸗ 
eigniß if die Ermordung des italienifhen Konſuls in Paraguay, 
Chapperon, welcher zu Buenos Ayres, wo er ſich nach Europa einſchif⸗ 
fen wollte, am 23. März durch einen Dolchſtoß verwundet wurde und die⸗ 
ſer Verwundung am 26. März erlag. Man kennt den Schuldigen noch 
nicht; am Dolch fand ſich aber ein Papier, welches die Aufſchriſt trug: 
„So ſtirbt, wer Italien entehrt“, woraus man ſchließen will, daß der Mör- 
der ein Italiener war. Hrn. Chapperon waren in feiner Eigenſchaft als 
Konſul Werthpapiere und Koftbarkeiten von Italienern und anderen Frem⸗ 
den in Gewahrſam gegeben worden, welche dieſelben dadurch während der 
Revolution in Paraguay beſſer zu ſichern glaubten. Zum Unglück wurden 
dieſe Gegenſtände entwendet und man beſchuldigte Hrn. Chapperon, daß er 
fie ſelber habe verſchwinden laſſen. Schon ſeit längerer Zeit hat die italie⸗ 
niſche Regierung mit der Regierung von Paraguay Unterhandlungen eröff- 
net, um von derſelben eine Entſchaͤdigung für den im italieniſchen Konfu- 
late begangenen Raub zu erhalten, die paraguitiſche Regierung legte dieſen 
Raub aber den Truppen des Diktators Lopez zur Laſt und ſchützte vis 
major vor. Unter dem Schatten er Verdachtes der Veruntreuung iſt 
nun Herr Chapperon einem Meuchelmord zum Opfer gefallen. 

Florenz, 8. Mai. (Tel.) Geſtern tauchten in der Pro⸗ 
vinz Catanzaro einige Banden in der Geſammtſtärke von etwa 
300 Mann auf. Man befürchtet eine republikaniſche Bewegung 
und es wurde deshalb die bewaffnete Macht aufgeboten. Die 
Nationalbank hat ſich mit den von der Vierzehner⸗Kommiſſion 
vorgeſchlagenen Aenderungen in der Bankkonvention einverſtan⸗ 
den erklärt. — Statt der von der Regierung verlangten Renten» 
veräußerung von 80 Mill. Fres. wird die Vierzehner⸗Kommiſſion 
eine Rentenveräußerung von nur 60 Mill. beantragen. Die 
Militärbudget⸗Kommiſſion hat der Kammer einen Bericht vor⸗ 
gelegt, in welchem Eiſparungen im Betrage von 15 Mill. Free. 
und die Feſtſetzung des Effektivſtandes der Armee auf 146,000 
mit 13,000 Pferden ohne Beeinträchtigung der Kadres beantragt 
werden. 

Aus Rom wird der „Nat.⸗ Ztg.“ unterm 2. Mai ge 


ſchrieben: 


kanerte Auddeßtung ihrer 


Die ar über den kleinen Katechismus iſt vom Konzil in 
kurzer Zeit zu Ende geführt worden, fie nahm nicht mehr als zwei Sitzun⸗ 
gen in Anspruch. Außerdem wurde dann in der Sitzung vom 29. April 
das Schema üder das Primat des Papſtes und in der geſtrigen 
Sitzung das Schema über die * ausgetheilt. Welches Ver⸗ 
edge die Minorität einſchlagen wird, tft noch ungewiß, die Majorität wird 
edenfalls die Ihnen neulich angedeutete Taktik beobachten. Dabei fehlt es 
nicht an Verſuchen, Mitglieder der Opposition herüberzugiehen; namentlich 
macht man alle möglichen Anſtrengungen, um den ungartſchen Erzbiſchof 
Haynald, der fi hier in allen Kreiſen eines großen Anſehens und gro 
ßer Beliebtheit erfreut, für das Unfehldarkeitsdogma günſtig zu Rimmen. 
Eigenthümlich ift die Stellung der einzelnen religiöfen Orden zu dieſer 
Frage. Die meiſten neigen der Oppoſition zu, theils aus Haß gegen die 
Jeſulten, theils weil fie befürchten, bei einem Siege der Letzteren eine bedeu- 
tende Einbuße an ihrer Bedeutung und ihrer Stellung in der Kirche zu 
erleiden. Beſonders die Benediktiner und die Filippiner ſind gegen die Un⸗ 
fehlbarkeit eingenommen. Pater Auguſtin Theiner, welcher dem letzteren 
Orden angehört und ſowohl wegen ſeiner von den Italienern angeſtaunten 
Gelehrſamkeit, wie wegen feiner Stellung als Direktor des vattkaniſchen 
Archivs ſich eines großen und weitreichenden Einfluſſes erfreut, hat nament- 
lich in dieſem Sinne gewirkt. Doch können dieſe Beſtrebungen hier natür⸗ 
lich nicht ganz offen hervortreten, und auch Tgeiner hat es für gerathen 
ehalten, Rom vorläufig zu verlaſſen. Er wird erſt nach St. Peter und 
Paul, alſo nach erfolgter Entſcheidung zurückkehren. — In der Mittwoch ⸗ 
Sitzung des Konzils wird lediglich die Abſtimmung über das Schema de 
parvo catechis mo fatifinden (dieſelbe iſt erfolgt) und erſt am Frei⸗ 
tag werden die Berathungen über das Primat des Papſtes beginnen. Je 
näher die Entſcheidung rückt, um fo eifriger werden natürlich auch die Be- 
ſtrebungen beider Parteien, die eigene Anſicht durch neue Argumente zu un⸗ 
terſtutzen und die Gründe der Gegner zu widerlegen. Von Seiten der In⸗ 
fallibiliſten find in den letzten Tagen eine ganze Reihe von Broſchüren aus 
gegeben worden, welche ſich namentlich mit der Sache des (von einem Kon- 
zil als Ketzer verurtheilten) Papſtes Honorius beſchaftigen und zum T ell 
direkt gegen Biſchof Hefele anzukämpfen ſuchen. Beachtung verdient indeſſen 
eigentlich blos der neuefte Artikel der „Civilta Cattolica“, welche alle Kunſte 
jefuitiſcher Dialektik und alle Kunftgriffe der „rationellen Theologie“ auf 
bietet, um das Schlußreſultat des gelehrten Biſchofs von Rottenburg um⸗ 
zuſtoßen. Ihre Argumentation ſchließt mit der Behauptung, Honorius ſel 
verdammt worden, weil er von feiner Unfehldackeit nicht kräftig und ent⸗ 
ſchieden genug Gebrauch gemacht habe und jo ſei denn feine Verurtheilung 
fatt einer Widerlegung des Dogmas nur ein neuer Beweis für die Richtig ⸗ 
keit deſſelben. — Die Oppoſition halt unterdeſſen eifrige Beſprechungen 
bei dem Kardinal Rauſcher, um ſſch über die einzuſchlagende Taktik zu 
verſtändigen. Von Seiten der Kurie und ihrer Organe begegnet man iht 
jetzt mit ausgesprochener Geringſchatzung und man muß geſtehen, daß ir 
bisheriges Verhalten fie einer ſolchen Behandlung im Grunde würdig ge 
macht hat. Auch die fremden Gefandten behandelt der Kardinal Staats“ 
ſekretär Antonelli nicht ohne gewiſſe Ironie, wie ja auch Papſt Pius I 
feinem Humor in allerlei Bonmots über ihre machtloſen Vorſtellungen Luft 
u machen pflegt. Beſonders ungünſtig jedoch iſt der öſterreichlſche Bol“ 
ſcafter Graf Trautmannsdorff im Vatikan angeſehen. England iſt die ein’ 
zige unter den großen Mächten, welche bis jetzt noch keinen Schritt gethan 
dat, der dahin abytelte, Einfluß auf die Verhandlungen oder die Beſchlüſſe 
des Konzils zu gewinnen. 
Großbritannien und Irland. 

London, 5. Mal. Die Frauenrechts Bewegung hat einen 
bedeutſamen Sieg errungen. Jakob Bright, der Bruder des Hande 
miniſters, brachte in der gehrigen Sitzung des Unterhaufes eine Borlage 
ein, daß künftighin allen Frauenzimmern, welche in Städten einen Haus t 
haben und Armenſteuer bezahlen, oder auf dem Lande Häuſer zum Jah 
werthe von mindeſtens 12 Pfd. St. beſitzen, das Stimmrecht für Par 
lamentswahlen zuſtehen ſoll. Kurz, ſie würden unter denſelben Bedingungen 
das Wahlrecht haben, wie die Männer, wenn ſie in derſelben unabhängigen f 
Stellung ſind, wie dieſe. Die Vorlage betrifft nur Wittwen und Unverhel. 
rathete Frauenzimmer, welche die E Verfügung über Wohnung 
und gen haben, und der großen 2 1 n — 

. eltertichen lebend a 

Rechte gewährt. ix en gegen 1 
Antrag geſtellte Vorfrage wurde mit 124 gegen 91 Stimmen — un 
die zweite Leſung der Vorlage erfolgte unter lautem Beifalle der ſiegen y 
Bartet. — Der Üater⸗Staatsſekretär des Auswärtigen theilte im Unterbau 
auf geſtellte Anfrage mit, daß nach einem Telegramme des Geſandten au 
Athen zehn Gefangene wegen der Mordthaten bei Marathon in une | 
ſuchung ſeien und die griechiſche Regierung drei Richter beauftragt habe, i 
Lande Zeugenausſagen und ſonſtige Beweismittel aufzunehmen. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 8. Mai. (Tel) Der öſterreichiſche Mili 
tär⸗Attaché, Major Prinz Arenberg, iſt heute früh in feine 
Wohnung ermordet gefunden worden. Das „Journal de 6. 
Petersbourg“ meldet: Ein ehemaliger Arbeiter des Prinzen, ue 
Namen Gury Chiſchkoff, welcher kürzlich aus dem Gefängnill 
entlafjen, ift des Mordes verdächtig, verhaftet worden. Derſel 
leugnet, obwohl die Indizien ſehr belaſtend ſind. Der Kalſen 
hat dem öſterreichiſchen Geſandten Grafen Choteck ſein tiefſte 
Bedauern über die That ausgedrückt. — Die „Deutſche peter 
burger Zeitung“ dementirt die Zeitungsmeldung, daß der 0 
ſchäftsverkehr an der Univerſität zu Dorpat ruſſifizirt wordeg 
ſei; desgleichen ſtellt das genannte Blatt in Abrede, daß 10 
Zuſtandekommen der Adreſſe des kurländiſchen Landtages du 
Drohungen vereitelt wurde. 
Wilna, 3. Mai. Gegen zwei höhere Bea mee 
denen in neuſter Zeit beſonders die Vertheilung der von der N 90 
gierung überwieſenen Gelder und Lebensmittel zur Unterſtützun 
Nothleidender nach Ermeſſen und Bedürfniß anvertraut ware 
auf Denunziation der mit Uaterſuchung der Zuftände in 15 
thauen beauftragten Kommiſſion die Unter ſuchung und ei 
weilige Entbindung vom Amte verfügt worden. Es wird vielle 
dadurch etwas Licht in die Unterſtützungsangelegenheiten, 1 
die bis jetzt ſelbſt für das ſchärfſte Auge ein undurchdringli 10 
Dunkel gebreitet lag, gebracht werden. — Ein Erlaß 16 
Miniſters für Volksaufklärung verordnet, daß an et 
ſchon beſtehenden und noch zu errichtenden Elementarſchn 
außer ruſſiſch Leſen und Schreiben nur noch Religion geh 
werden ſoll, und find für dieſen Gegenſtand im Durchſchnitt 155 
2 Stunden, alſo faſt die Hälfte der Schulzeit, — die wöchentlich en 
Stunden beträgt — feſtgeſetzt. Rechnet man hierzu noch die für 
Anfang und den Schluß des Unterrichts täglich angeordngen 
Gebete, Vaterunſer, Glauben, Zehn Gebote, das Gebet für inn 
Kaiſer ıc., die mindeſtens je 20 Minuten, alſo täglich 40 M 26 
ten und wöchentlich 4 Stunden betragen, fo kommen von den 0 
Lehrſtunden 16 Stunden auf Religion und Gebete un üben. 
Stunden auf den Unterricht im ruſſiſchen Leſen und Schr ren 
2 Stelle — dem betreffenden Erlaß lautet wortge 
n deutſcher Ueberſetzung: 
ee 10 Preußen hat für die evangeliſchen Gente 
ſchulen täglich eine Stunde für Religionsunterricht befiimmt, und 3 nicht 


mir in der Ordnung, daß wir hinter dieſem lobenswerthen Bei 
un und täglich zwei Stunden für den Religlonsun 


ehlen.“ 
Amerik. 1 
Newyork, 23. April. Das Repräſentantenhaus hat den Nan, 408 
faßt, die Zahl feiner Mitglieder für die jetzigen Staaten von deim 9 ., 
zu vermehren und nach der Kopfzahl zu vertheilen, während be ten fol 
treten neuer Staaten wieder eine entſprechende Vermehrung ein 
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— Der erſte neue Staat wird era a ſein, welches bereits eine 
Voltszahl von 109.000 Seelen hat und ungeduldig an die Pforte klopft. 
— Im Laufe des Mai wird in Wafhington die Konferenz der ſüdame⸗ 
rikaniſchen Republiken fattfinden, an welcher auch Spanien ſich 75 
lederherſtellung des Friedens mit Peru und Chili detheiligen wird. Die 
einigten Staaten treten hierbei als republikaniſche Vormacht und Schieds⸗ 
dichter auf. — Geſtern fand ein großartiges Abſchleds feſt ſtatt welches 
e Deutſchen Newyorks zu Ehren des nach feinem Vaterlande zurückkehren ⸗ 
FIrtedrich Kapp veranftaltet haben, und an dem Alles Theil nahm, 
was unter unſeren Landsleuten in Newyork nur Namen hat. Der preu- 
diſche Geſandte Baron v. Gerolt, war wegen Erkrankung feiner Tochter 
und Unwohlſeins feiner Frau außer Stande, Waſhington zu verlaſſen, um 
einer Zuſage gemäß an der Feier Theil zu nehmen. Er fandte ein Ent- 
ſculdigungsſchrelben, aus welchem die Schlußſtelle erwähnt ſet: „Ich bitte 
ie daher freundlichſt, mich zu entſchuldigen und auch beim Feſteſſen mein 
dauern darüber, ſowie meine Anerkennung der großen Verdienſte unſeres 
Landsmannes für ſein langes und ſegensreiches Wirken für die deutſche 
swanderung, für die Verbreitung deutſcher Kultur und der Geſchichte 
r Deutſchen und ihren Antheil an dem politiſchen und nationalen Leben 
Vereinigten Staaten auszudrücken.“ 


— 
Deutſches Zollparlament. 
12. Sitzung. (Schluß.) 
Abg. v. Hennig: Die Ermäßigungen und Befreiungen des Zolltarlfs 
ſind außerordentlich wichtig, der ganze Handelsſtand wünſcht deren Einfüh⸗ 
rung, es iſt alſo für Hrn, v. Hoverbeck I kein Grund vorhanden, fo zornig 


zu ſein über einen Verſuch, der dies realiſiren will. Seine und ſeiner Freunde 
Stellung iſt überhaupt eine ſehr eigenthümliche, ſie wollen die Aufhebung 
8 Roheiſenzolls, aber wollen nichts dafür bieten. Sie kommen damit in 
elbe Lage wie diejenigen, denen überhaupt daran liegt, daß nichts zu 
tande kommt; die Extreme berühren ſich. Mir aber kommt es in der 
hat daranf an, daß das Zollparlament nicht wieder auseinandergeht ohne 

Reſultat. Und handelt es ſich denn bei der Erhöhung des Kaffeezolls 
m mehr als eine Kleinigkeit? Die Erhöhung beträgt gegen die bisherige 
Beſteuerung nur 3 bis 4 Prozent, und zwar beſteuern wir dies Genußmittel, 
indem wir zugleich die Steuer auf Arbeitsmaterial billiger machen. Das 
Eiſen iſt dasjenige Material, womit überhaupt erſt etwas erworben werden 
ann, das den Arbeiter erſt in der Lage verſetzt, ſich überhaupt Genußmittel 

verſchaffen, es iſt alſo ein großer Kortichritt, wenn Eiſen billiger gemacht 
lend. So weit, wie der Hr. Bundeskommiſſar geht, kann ich ſteilich nicht 
algen, ich kann auch den Zoll von 2½ Sgr. nicht für etwas Bleiben⸗ 
en anfehen, fondern werde immer und immer wieder die vollſtandige Auf, 
dung des Eiſenzolles beantragen. Aber ich beſcheide mich vorläufig mit 
diesem Kompromiß. Wenn Jemand immer nur das durchſetzen wollte, was 
ür richtig hält, dann kämen gar keine Mehrheitsbeſchlüſſe zu Stande, 
Ann ſo viel Menſchen in dieſem Parlamente ſich befinden, ſo viel verſchiedene 
Michten giebt es auch. Dies Kompromiß iſt in loyaler Weiſe zu Stande 
mmen. Wenn Hr. v. Hoverbeck in der Verſammlung, in welcher es be⸗ 
loſſen wurde, ſich nicht eingefunden hat, fo iſt das feine Schuld. 

Abg. Dr. Löwe: Mit dieſem Kompromiſſe hat man wirklich den kühn ⸗ 
in Griff gethan, der mir in Kompromißſachen noch je vorgekommen iſt. 
Ro Schutzzöllner behalten ihre Garnzölle, die Frethändler bekommen beim 

beifen eine Abſchlagszahlung, die Regietung erhält eine erhöhte Einnahme, 
dee gleich ein wenig beſchränkt. Alſo ein Kompromiß einmal zwiſchen den 
fit !händlern und Schutzzoͤllnern, dann zwiſchen beiden und der Zinan;poli⸗ 
der Regierung. Hr. v. Hennig 14. mit ſeiner gewohnten Schärfe, es 
Ende ſich um Eiſen oder Kaffee, um Nahrungsmittel oder Arbeitsmaterial. 
Kern, M H., Nahrungsmittel heißt menſchliche Kraft, heißt Muskel und 
even, heißt Arbeitskraft. Und je höher die menſchliche Kraft gefleigert 
Eid. um jo mehr überragt fie auch das vollendetſte und bllligſte Werkzeug, 
fen ſteht ſehr hoch, aber doch erft unmittelbar 8 den Nahrungsmitteln. 
70 v. Hennig hat ferner mit feiner gewohnten Schärfe gefagt, es handele 
als m Grunde doch nur um eine Kleinigkeit. Und doch weiß er fo genau 
end Jemand in dieſem Haufe, daß man in volkswirthſchaftlichen Din- 
Kleinigkeiten gar nicht ſprechen darf. Gerade durch dieſe Kleinig- 
diejenige Schicht der Bevölkerung, die bisher die äußerſte Grenze 
0 igen an l ieſem a U fortan davon 
usgeſchloſſen. f Ginwand, den id in der 
MR mlich, daß dieſe 0 
Acht blos die einzelnen Klaſſen der Bevölkerung, ſondern auch die einzelnen 
Provinzen ganz verſchieden trifft, die nördlichen mehr als die ſüdlichen. Ich 
führte damals 3.2. an, daß Sachſen faft viermal fo viel Kaffee konſumire 
Baiern, Geſammtpreußen dreimal fo viel. Eine Konſumſteuer aber, 
Bache die Bevölkerung nicht gleichmäßig trifft, entbehrt gerade des einzigen 
orzugs, den Konſumſteuern überhaupt haben. Der einzige Grund für das 
mpromiß iſt der, daß etwas zu Stande gebracht werden müſſe. Ich 
des die auch etwas zu Stande bringen, aber das darf doch nur etwas Gu⸗ 
ein (it, nicht irgend etwas Beliebiges. Ich kann in dieſem Kompromiß 
in as Gutes nicht erkennen, in dieſem Kompromiß, deſſen Kündigung ſchon 
pr dem Augenblicke ausgeſprochen wird, indem man es ſchließt. Dies Kom- 
omiß wird die Gefahren, die das Zollparlament bedrohen, nicht befeitigen. 
8 Bundeskommiſſar v. Weber (Baiern) beftreitet die Thatſache, daß in 
Ace viermal fovtel Kaffee konſumirt werde, als in Baſern, weiß auch 
dit daß je ſtatiſtiſche Erhebungen über dieſen Verbrauch ſtattgefunden 
len, es beruhe die Angabe wohl nur auf Schätzungen. Eine kleine En⸗ 


Sas; die Redner felbft veranſtaltet hat, ergab, daß eine kleine bairiſche 
Nandi ohne Induſtrie das Doppelte von Kaffee verbrauchte, was auf den 
Pf der Zollvereins bevölkerung kommt. 


em, Abg. v. Blancken burg: Mir und meinen Freunden iſt es nicht leicht 
worden, auf den Kompromißvorſchlag einzugehen. Den Eiſenzoll von 
Sgr. iſt vielen ſchwer geworden anzunehmen oder abzulehnen, ebenſo 
arnzoll und manches Andere. Aber die Aufgabe, den Kompromiß zu 
Made zu bringen, war eine viel größere, als daß Feder bei feiner Mei⸗ 
Ad verharren konnte, in einer Sache, wo es ſich darum handelte, durch 
de ahme ein Werk zu Stande zu bringen, an dem ſchon feit drei Jahren 
eitet wird. Dieſer Einficht haben wir theilweiſe unſere Ueberzeugung 
del Opfer gebracht. Ich knüpſe daran, m. H, eine politiſche Bemerkung, 
leicht zum letzten Male in meinem Leben von dieſem Platze aus. Ich 
hne es nicht geringran, daß an dieſem Kompromiſſe hier, an dieſem 
hasen Bu wie es ger it, 5 ee ne | f 
ir haben auf allen Seiten ſchwere Opfer gebracht, age da 
50 gering an, und auch unſere Feinde ſollten es nicht gering anſchl. gen. 
A nichts iſt ſchwerer, als entgegenftehende Intereſſen dahin zu vereinigen, 
der vo — ſeinigen etwas aufgiebt, ſei es von ſeinen pekuniären 
n = 
stein, ſei es von feiner Na Ueberzeugung. Die verſchiedenſten 
de eien ſind um das allgemeine Wohl zu fördern, von dem Grund. 
der al ange! das Hemd iſt mir näher als der Rock. Gegenüber 
dab ſchen Freude unferer Gegner, gegenüber den ſchadenfrohen Bemer⸗ 
eben feindlicher Zeitungen vom geftrigen Tage, die darüber ſich die Hände 
e er eie Folie ee wech 
d en für die Zukunft an. ohren fre w ma ' 
{ch will es auch nicht unternehmen, die Herren Mohren, die hier im 
e ben, weiß waſchen zu wollen. Aber ich bitte dieſelben doch dringend, 
| in 05 45 nicht . 1 als ſie 8 5 SH 12 15 2 
e Herren, die heute gegen das Komprom mmen, die Ze “ 
We w 13 mit unangenehmen 10 dee 15 me er 
t auch dabei waren, als deutſche nner ihre Einzelintere 
bet abanden, — für das — — Wohl zu ſorgen. Vergeſſen Sie nicht, 
die Glen Streitigkeiten, in Einem iſt der Deutiche einig. Wenn der Feind 
dir Ötengen des Landes betritt, dann giebt es keinen Unterſchied, alle, die 
di 
er ſind, alle Parteien im ganzen Lande, Niemand wird fehlen. Und, 
de’ Denn eine in Baiern erſcheinende Zeitung, das „ Baieriſche Vater. 
N ee —— — — . . — Ds wäre 
zu Frankreich wohl noch ein eweſen, „aber wenn heute 
e käme, er würde aller Wahrſcheinllckeit nach außer Preußen kaum 
der 
5 — deutſche Stämme gegen fie haben“ (Pfui!) fo weiß ich nicht, 
Aung * len fel meinen Abſcheu aus drückendes Wort ich für eine Gefins 
1 Dien oll. Sie aber, m. H., nehmen Sie die Gelegenheit, die ſich 
nter bietet, um durch die Thatſache der Einigkeit fi) von ſolchen 
Uun ſindeiten loszuſagen. ann werden ſolche Buben auf ihren Preßben⸗ 
7 Abe und die m ung Sr ganzen Landes wird fie treffen. (Bravo!) 
‘ inopiike . —＋ er: dem die Majorität hinter dem Rücken der 
Wählern mit egierung Alles en hat, halte ich es meinen 
gegenüber für meine pflicht, zu konſtatiren, daß alle weiteren Ver ⸗ 
| 


1 
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2 nur eine leere Formalität ſind. Ich verzichte daher auf weitere 
usführungen. 

Abg. Völk: Man hat das Kompromiß einen kühnen Griff genannt 
und ſeine Urheber als kühne Leute hingeſtellt. Ich gehöre mit zu ihnen und 
bin ſtolz darauf, dazu beizutragen, daß der Frieden hergeftellt und das Par- 
lament auf dem Wege weiter geführt wird, den es gehen muß, wenn ſein 
Anſehen nicht weiter N werden ſoll. Was wirft man dem Kompro⸗ 
miß vor? Die Belaſſung der Baumwollengarnzölle wird für den Süden 
eine Beruhigung ſein und wenn die Spinnereien ſich nicht felbft gegen ihren 
Unter ang ſchüßen können, ſo ſollen ſie wenigſtens nicht fagen, daß fie durch 
dies Per ament ruinirt ſind; das Gefühl des Mißvehagens im Süden, ſpe⸗ 
ziell in Schwaben ſoll durch dies Parlament nicht verbreitet werden — das 
ift ein politiſches Intereſſe. Vielmehr ſoll es eine Probe davon ablegen, daß 
auch verſchiedene Intereſſen unter einen Hut gebracht werden können, und 
daß das liberum Veto der ehemaligen Zollvereinsverfaſſung nicht in dieſem 
Parlament eine zweite Auflage erlebt. Es muß uns daran liegen, Diejenigen 
u Schanden zu machen, die es darauf abgeſehen haben zu zeigen, daß im 

ollparlament nur eine geſetzgeberiſche Impotenz liege. (Sehr richtig!) Es 
giebt ſolche Leute, welche heute und morgen und dieſer Tage die Probe füh- 
ren wollen und ich muß beduern, daß Freunde von dieſer Seite (links) in 
der Geſellſchaft derer ſind, wo dieſe Probe geführt werden ſoll. Wenn ich 
einen Weg gehe, der ein beſtimmtes Ziel verfolgt, und ſehe rechts und links von 
mir Leute gehn, von denen ich weiß, daß ſie anders wohin wollen als ich, und wenn 
ſte mir ein Stück weit zur Seite gehn, ſo halte ich es für rathſam ſtehen wu 
bleiben und nochmals zu ſehn, ob ich auf dem rechten Wege bin, weil ich in 
der Geſellſchaft gehe. Ich rathe Ihnen, bleiben Sie etwas ſtehen und ſehen 
Ste ſich noch einmal um, ob Sie in der Geſellſchaft recht gehn. (Beifall 
von verſchtedenen Seiten, während die Foriſchrittspartel ein troniſches „ſehr 
richtig“ ruft und dem Redner die erthellte Warnung lebhaft zurückgtebt) 
Fürſt Hohenlohe hat das Zollparlament den Anker unſerer nationalen Hoff 
nungen genannt: Die, welche den Main nicht überbrücken wollen, ſondern 
die befiehenden Verbindungen mit ſcheelen Augen anſehen und fie noch gar 
abbrechen wollen, wollen dies Zollparlament nicht, weil es zu einer feſten 
Mainbrücke werden könne. Helfen Ste ihnen nicht dazu, m. H., ſondern 
helfen Sie Steine zum Bau der Brücke herbellragen, welche uns vereinigt, 
und ich bin überzeugt, die heutige Uebereinkunft wird und fol ein folder 
Stein zur Ueberbrückung fein. (Beifall.) Alle einzelnen Intereſſen zu be⸗ 
friedigen iſt unmöglich. Man ſagt, wir Baiern konnten wohl für die Er⸗ 
höhung des e ge ſtimmen, weil wir weniger Kaffee trinken; ſoll te 
das wahr ſein, daß wir weniger Kaffee trinken als Sie, jedenfalls trinken 
wir viel beſſeren Kaffee (Heiterkeit), und tragen unſer gut Theil auch zur 
Kaffeeſteuer bei. Die Frage genau zu konſtatiren, if ſchwierig, da der in 
Baiern zur Konfumtion kommende Kaffee nicht in Balern, ſondern in 
Hamburg, Bremen, Köln, Mainz, Frankfurt verſteuert wird. Was 
die finanziellen Intereſſen betrifft, fo haben wir in Balern durchaus 
keinen Grund zu wünſchen, daß wir aus der Zollkaſſe möglichſt wenig 
Geld bekommen. Je mehr wir bekommen, deſto weniger Steuern brauchen 
wir zu bewilligen und das iſt ſehr angenehm, wir haben ſo ſchon genug. 
(Heiterkeit,) Nun mag in anderen Staaten ein geiles finanzielles In- 
tereſſe vorhanden und berechtigt fein, der Regierung kein Geld zu geben, 
aber auch das if ein partikulares Intereſſe, nur läßt es ſich etwas eher 
hören als die partikularen Intereſſen der baumwollenen, eifernen und an⸗ 
deren Intereſſenten. Denn wenn eine wirthſchaftliche Reform noch dazu 
mehr Geld in die Sollvereinskaſſe bringt, fo darf man ſie doch nicht des⸗ 
halb ablehnen, weil irgend eine Regierung eziſtirt, der man kein Geld an» 
vertrauen mag. Dies Motiv muß in der Vertretung des betreffenden Lan⸗ 
des feine Erledigung finden. (Sehr richtig!) Läßt man folge ſich durch⸗ 
kreuzende Intereſſen hier im Parlament gelten, ſo kommt man wider Willen 
dazu, daß eine ſolche Korporation ſich ſelbſt aufreibt. Vorherrſchend müſſen 
wirthſchaftliche, nicht finanzpolitiſche Intereſſen eines Elnzelſtaates maßgebend 
fein. Das find, ich wiederhole es, parttkulare Intereſſen, die nur gefähr- 
licher find, je ſtärker und unwiderſtehlicher fie ſich geltend machen, aber 
nicht deſto beſſer, weill fie ſtärker find, (Sehr richtig!) Nehmen Sie keine 
Rückſicht auf das, was Hr. v. Blankenburg 125100 verleſen hat. Eigentlich 
ſollte ich darauf antworten, da es ſich um ein baleriſches Blatt handelt. 
Ich müßte es mir dazu von eren v. B. erbitten, aber ich kann es 
ah 2 die Hand nehmen „ bei * 1 . oa das 

tt nicht obne pe Hand. erkeit. aß der Kompr 

a AL des Hauſes zu Stande kam, tft kein Grün. gegen ihn zu 
proteſtiren. Einige Mitglieder haben die Grundlagen elner Verſtändigung 
eſucht, Einige haben geglaubt, daß fie durch Nachgeben in verſchledenen 

unkten eine Maforſtat des Hauſes ſchaffen könnten; dieſe Einige haben 
ihre Anſchauungen einander mitgetheilt, und fo 2 man am Ende einen 
Einigungspunkt gefunden, der ja viel beſſer in einzelnen Gruppen diskutirt 
wird als hier im ganzen Haufe und der meiner parlamentakiſchen Erfah⸗ 
rung nach — und fie dauert nicht von heute — auf eine andere 
Be nicht zu Stande kommt. Sie konnen doch nicht rechte und links 
ſich in vier einzelnen Abtheilungen auflöſen und ſich darüber befragen, was 
zu thun und was zu laſſen ſei. Hat man eine Grundlage der Unterhand⸗ 
lung gefunden, fo verſtändigt man ſich, wer nicht damit einverſtanden tft, 
dat das Recht, hier fie zu widerlegen. Ader zu ſagen, daß das, was außer⸗ 
halb des Hauſes zu Stande gekommen if, deswegen unrechtmäßig zu Stande 
gekommen fei, weil es außerhalb des Hauſes zu Stande gekommen iR, as iſt mir 
parlamentariſch vollkommen unerfindlich, ich kann dieſe Auffaſſung lediglich 
nicht begreifen. (Sehr richtig!) Ich bin am Ende, m. H., und freue mich, 
daß am Schluß der Legislaturperiode noch die Ausſicht vorhanden iſt, daß 
etwas zu Stande kommt. Ich glaube, daß ein wirlhſchaftlicher Fortſchritt 
hierin gelegen iſt. Ich glaube, daß die verſchiedenen Bollbefreiungen einen 
wirthſchaftlichen Fortſchritt bedeuten, ich glaube, daß wenn einmal die Ta- 
rifreſorm ihren Abſchluß gefunden hat, in die Geſchäfte, in die Induſtrie 
überhaupt mehr Sicherheit und alſo auch mehr Zuverſicht, mehr Un- 
ternehmungsgeiſt kommen wird. (Sehr richtig!) Das wird die Lage 
an und 5 ſich ſchon beſſern. Und betrachten Sie nur die Scha⸗ 
denfreude, mit der man auswärts, über die deutſchen Grenzen hin⸗ 
aus darauf ſieht, daß das Zollparlament wieder reſultatlos auseinan⸗ 
dergehen ſoll, betrachten Sie die Entmuthigung, welche für alle wahren 
Freunde der Sache daraus hergeleitet werden köunte, wenn wir unſere Un⸗ 
feuchtbarkeit offen zur Schau tragen. Sehen Sie auf der andern Seite bei 
dem Gelingen die Befeſtigung des Vertrauens nicht blos in induftrieller Be⸗ 
ziehung, ſehen Sie hierin auch die Befeſtigung und Stärkung des Ankers 
von dem der Herr Fürſt zu Hohenlohe geſprochen hat, ſo wird auch in na⸗ 
tionaler Beziehung das Vertrauen zurückkehren, und iſt dies geſchehen, hat 
man das Vertrauen, daß wir friedlich in den uns nöthigen nationalen Staat 
binüberjchiffen, dann hat es gute Wege, dann iſt der Kaffeetopf des armen 
Mannes beſſer geſtellt, als wenn es ſich darum handelt, einige Pfennige mehr 
oder weniger per Jahr auf den Kaffeezoll zu ſchlagen. Sorgen Sie durch 
Ihr Vertrauen dafür, daß wir dem Hafen, in welchen wir einſchiffen wollen, 
dem nationalen Staat, einen Schritt näher treten. (Lebhaftes Bravo.) 

Die allgemeine Debatte ſchließt mit einigen perſönlichen Bemerkungen. 
Löwe bezeichnet als die einzige ihm zugängliche, wenn auch nicht offizielle 
Quelle über den Kaffeekonſum das Werk von Bienengräber; v. Hoverdeck 
erklärt, daß die Thelinahme an dem Kompromiß nur dann möglich gewe⸗ 
fen wäre, wenn er feine Ueberzeugung hätte aufgeben können; v. Zehmen 
endlich proteſtirt feierlich dagegen, als jeten die Gegner des Kompromiſſes 
keine Patrioten. 

Sämmtlige 51 Zolbefreiungen ($ 1 I) werden definitiv geneh⸗ 
migt, auch Nr. 29 (Zichorlen), welche Roßhirt heute ohne Erfolg zu fireichen 
beantragt. Die Speztalberathung über die Abänderungen des Tarifs 
($ 1 II.) leitet v. Patow unter großer Unruhe des Hauſes durch die Mo- 
tivſrung feines Antrages ein, worauf ſofort ein Schlußantrag des Abg. 
v. Schweitzer mit großer Majorttät angenommen wird. ei der Ab⸗ 
ſtimmung werden zunächſt die Unträge v. Hoverbeck, betreffend die Eiſen⸗ 
sölle, und Mohls, betreffend die Leinengarne und Gewebe, mit ſehr gro- 
ßer Majorität abgelehnt; ebenſo wird der Antrag Runge ⸗Hoverbeck 
betreffend die Streichung der Erhöhung des Kaffeezolles auf 5 2 2 
25 Sgr. in namentlicher Abſtimmung mit 183 gegen 91 Stimmen verworfen. 
(Abg. Kryger enthält ſich der Abſtimmung). 

Nachdem a auch der Antrag des Abg. Meixner, betreffend die 
Zollerhöhung des gebrannten Kaffees abgelehnt iſt, wird der Antrag 
v. Patows im Ganzen in namentlicher Abſtimmung mit 185 
gegen 84 Stimmen angenommen. Das Stimmenverhaͤltniß iſt daſſelbe 
wie bei der Abſtimmung über den Kaffeezoll. Für das Kompromiß ſtimmt 
die geſammte nationalliberale Partei mit Ausnahme des Abg. Lautz. Alle 
übrigen Nummern des Tarifs werden nach den Beſchlüſſen der Vorbera⸗ 
thung unverändert genehmigt, 


Das Haus tritt hierauf in die Berathung von Petitlonen. Das 
Geſuch der Strohhut Fabrikanten und Händler zu Berlin um Aufhebung 
oder Reduktion des Eingangszolles auf geflochtene ſtalieniſche Strohhüte, und 
die der Seifenfabrikanten zu Offenbach um Aufhebung eventuell Herabf 
des Sodazolles werden dem Zollbundesrathe zur Berückſichtigung überwieſen 
> Schluß 3¼ Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend, 12 Uhr. (Schluß 


abſtimmung über den Tarif und Entgegennahme einer Präſidialbotſchaft.) 


13. Sitzung. 

Berlin, 7. Mai. Eröffnung um 12 Uhr. Am Tiſche des Zollbun⸗ 
desraths Präſtdent Delbrück mit zahlreichen Bevollmächtigen. Vor dem 
Eintritt in die Tagesordnung erbittet ſich der Abg. Roß (Hamburg) das 
Wort, um nachträglich den Beweis zu führen, daß feine Behauptung, der 
Reispreis werde nach Herabſetzung des Eingangszolles von 1 auf ½ Thlr. 
ſich gegen das Jahr 1868 um 25 pCt. billiger ſtellen, begründet if. Er 
legt zu dieſem Zweck Proben der Reisſorten, um die es ſich dadei handelt, 
weil fie hauptſächlich von den unteren Volksklaſſen konſumirt werden, auf 
den Tiſch des Hauſes nieder und zugleich die Zeugniſſe der beiden erſten 
Reis- Senſalen in Hamburg. Er hat dieſelben auch dem Präſidenten Del ⸗ 
brück mitgetheilt, mit dem er ſich über die zwiſchen ihnen deſtehende 2 
renz verfiändigt hat: fie rührte nur daher, daß Präfident Deldrück die 
Durchſchnitispreiſe zu Grunde legte, Redner aber den reellen Preis, zu dem 
man heute Reis kaufen kann. Der Preis deſſelben beträgt zur Zeit 3½ 
Thlr., dazu der Eingangszoll von ½ Thlr. macht 3%, Thlr., um 25 pCt. 
weniger als vor drei Jahren. 

Darauf wird der Geſetzentwurf, beireffend die Abänderung des 
Bolltarifs in namentlicher Abſtimmung mit 179 gegen 65 Stimmen 
angenommen, die Stellung der Parteien iſt ſelbſtverſtändlich genau die⸗ 
ſelbe, wie geſtern dem Patowſchen Kompromißantrage gegenüber, die 3 
renz gegen geſtern rührt nur von der zufälligen Abweſenzeit einzelner . 
glieder der. Mit Nein (gegen die Vorlage im Ganzen) haben geſtimmt: 
Ackermann, Ammermüller, beide Grafen Arco, Karl Barth, Dr. Becker, 
Bock Böckel, Cornely, Dahmen, Deutz, Dörtendach, Duncker, Ehrhard, 
Ewald, Eyſoldt, v. Franckenſtein, Freytag, Fritzſche, Fühling, Gödderitz, 
Günther (Sachſen), Hagen, Harkort, Haſenclever Hausmann, Deubner, Heyl, 
v. Hilgers, Hirth, v. Hompeſch, v. Hoverbeck, Knapp, — Kreutz, Lauß, 
Lorentzen, v Mallinckrodt, v. Meigner, Mohl, Müller (Görlitz), v. Fe] 
Pauli, Probſt, Richter, Riedel, Römmich, Rohland, Roßhirt, Runge, Ruſſel, 
v. Schrenk, v. Schweitzer, Seinsheim, Sepp, v. Stotzingen, Tafel, v. Thün- 
gen, Wiggers (Berlin), Windthorſt, v. Zehmen, Ziegler, zu Rhein, Zurmühlen. 

Mit Ja (für die Vorlage) haben geſtimmt Adickes, Moſig, v. Aehren⸗ 
feld, 3 Arnims, v. Auerswald, Augspurg, Bähr, Bail, Baldamus, Bam⸗ 
berger, M. Barth, v. Baſſewitz, Becker (Oldenburg), v. Benda, v. Bennigſen, 
Benzino, v. Bernuth, v. Bethmann, Prinz Biron, v. Bismarck, v. Blancken⸗ 
burg, Dr. Blum, v. Bocholt, v. Bodelſchwingh, beide v. Brauchltſch, Dr. 
Braun, v Bredow, Bürgers, Buff, Bunſen, v. Cranach, v. Davier, Dennig, 
v. Denzin, Devens, v. Diet, Dietze, Diffené, v. Dörnderg, beide Gr. 
Dohna, Doornkaat, v. Eckardſtein, Eichmann, v. Einſtedel, v. Elsner, 
Endemann, beide Engel, v. Eulenburg, Evelt, Fabricius, Fauler, Fink, 
v. Bordenbed, Bordel, v. Frankenberg, Frantz, Friedenthal, Fries, Grum⸗ 
brecht, Günther (Deutſch Krone), Prinz Handlery, Harnier. Hebting, Henne⸗ 
berg, v. Hennig, Henrichſen, beide Hahenlohe's, v. Hülleſem, Hammacher, 
v. Jagow, Jordan (Bayern), Jüngken, v. Kalkſtein, v. Kanig, v. Kardorff, 
v. Karſtedt, Keſter, v. Kayſerling, Kirsner, v. Kleiſt, Koch, Köppe, Köſter, 
Kraus, Kugler, Kanngießer, Lasker, v. Lehndorff, Leiſtner, Leſſe, v. Levetzom, 
Fürſt Lichnowsky, Lienau, v. Luck, Lucke, v. Maltzan, Marquardſen, Metz, 
Meyer, Miquel, v. Moltke, v. Mühler, Müller (Stettin), v. Meidom, Ne⸗ 
belthau, Neubronner, v. Neumayr, Niendorf, Oeſterreich, Oppenhoff, W 
tow, Peterſen, Pfannebecker, Pfretzſchner, Planck, v. Pleſſen, Fürſt Vieh, 
Proſch, v. Pückler, beide Puitkamer, zur Rabenau, Herzog von Ratibor, 
Roben, Römer, v. Roggenbach, v. Romberg, Roß, v. Rochau, v. Sänger, 
v. Saltzwedell, Scdaſſgalg, v. Schaper, Schläger, Schleiden, v. Schöning, 
v. Schröder, v. d. Schulenburg (Filehne), v. Schwendler, v. Schwerin, 
Schwinn, v. Seeckt, v. Seydewitz, v. Simpſon, Dr. Simſon, deide Solms, 
Sombart, v. Sperber, v. Stauffenberg, v. Steinmetz, Stelzer, Stephani, 
v. Sydel, Sepffardt, v. Thadden, Tobias, v. Treskow, Ulrich, beide v. Un⸗ 
N Wachenhuſen, Wachter, beide Wagner, v. Waldaw, v. Waz dorf, 
v. Wedemeyer, Wehrenpfennig, Weigel Weigel, Wiggers (Roſtock). 

Praſto. Delbrück verlieit, während das Haus ſich erhebt, die Aller⸗ 
höchſte Botſchaft, wonach das Zollparlament heute um 3 Uhr im Weißen 
Saale des königlichen Schloffes geſchloſſen werden wird. Präſid. Simſon 
bemerkt darauf, daß ſämmtliche Vorlagen, die theils von Seiten der ver⸗ 
bündeten Regierungen, theils aus dem Schooße der Verſammlung dem Zoll⸗ 
parlament zugegangen, von dieſem erledigt ſeien. 

Es nimmt das Wort zur Geſchäftsordnung Abg. Dr. Eich ma nn: 
In Abweſenheit unſeres Hrn. Alterpräſtdenten nehme ich die Eigenſchaft des 
älteften Mitgliedes des Hauſes in Anſpruch und bitte als ſolches um die 
Vergünſtigung, den Dank der Verſammlung unferem verehrten Präſidenten 
ausſprechen zu dürfen für die umſtchtige, unparteeiſche, energiſche Leitung 
unferer Geſchäfte in dieſer zwar kurzen, aber refultat- und ſegensreiche 
Sitzung. Ich bitte die verehrten Kollegen, ſich zum Zeichen deſſen von ih» 
ren Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) Abg. v. Schweitzer: Obwohl meine 
Geſinnungsgenoſſen und ich auch allen Grund haben, dem Präfidenten un⸗ 
ſeren Dank auszusprechen für feine gute und unparteeliſche Geſchäftsleitung, 
ſo muß ich mir doch eine Bemerkung erlauben, da ich die Worte des Vor⸗ 
redners nicht als Ausdruck der Geſammthgeit des Hauſes gelten laſſen kann 
und muß im Namen meiner Parteigenoſſen erklären, daß wir die Thätig« 
keit des Hauſes, deren Erfolg allein auf eine erhöhte Beſteuerung nothwen⸗ 
diger Lebensbedürfniſſe des Volkes gerichtet iſt, nicht für eine ſegensreſche, 
ſondern für eine traurige halten. (Mehrfacher Widerſpruch). 

Präſ. Simſon: Der Hr. le hat erwähnt, daß es nur 
kurze Zeit geweſen iſt, in der ich die Ehre gehabt habe, von dieſer Stelle 
aus meine Dienſte dem Hauſe zu widmen. Ich ſpreche rückhaltslos aus, daß 
ich in dieſer Dienſtführung diesmal den ohnehin beſcheldenen Anſprüchen, die 
ich ſelber an meine Dlenſtleiſtung ſtelle, noch weniger mir bewußt bin, ge⸗ 
nügt zu haben, als früher. Ich glaube, daß ein 1 davon in koͤr⸗ 
perlichen Leiden beſteht. Eben darum erſcheint mir das Mißverhältniß zwiſchen 
dem Dank, deſſen Sie mich für werth halten und meiner Arbeit nach Bi er 
und entſchiedener als ſonſt. Aber das nimmt dem Werte Ihres Dan 
nicht das Geringſte. Ich nehme das Gefühl tiefer Verbindlichkeit gegen Sie 
in meine häuslichen Verhältniſſe zurück und trage in dieſem Augenblicke wo 
ich aufhöre, keiner Partei anzugehören, kein Bedenken, hinzuzufügen, daß ich 
die Arbeit des Parlaments in ſeiner gegenwärtigen Sitzung gerade ſo be⸗ 
urtheile, wie der Hr. Abg. Eichmann erſt von feiner Stelle aus. Ich freue 
mich, daß der Schluß der Sitzung die Bedeutung erhält, die mein hochver⸗ 
ehrter Kollege, der Fürft Hohenlohe Schlllingsfürſt im erſten Eingang un⸗ 
ſerer Sitzungen mit Worten, denen wir damals gern zugehört haben, aus. 
geſprochen hat, und in der überwiegenden Mehrheit dieſes Hauſes nennen 
wir uns glücklich, daß ſie ihre Erfüllung wenigſtens in dieſer 87 Seſſton 
efunden Fear Der Segen Gottes möge auch fortan auf allen deut 
5 Ich ſchließe die Sitzung. (Lebhafte Zuſtimmung.) Schluß 

Uhr. 


Collaſes und Provinzielles. 


Poſen, 9. Mai. 
— In Betreff der Märkiſch⸗Poſener Eiſen bahn 
geht uns folgende Mittheilung zu: 

Wenngleich nach den Vorgängen bei anderen Eſſendahnen, namentlich 
bei der vor Kurzem dem Verkehr bergebenen, jedoch noch nicht vollſtändig 
fertigen und ausgerüſteten Kottbus⸗ Großenhainer Eiſenbahn, die Eröffnung 
des Betriebes der Märkiſch⸗Poſener Bahn mit Anbruch des Frühlings, nach⸗ 
dem ein hartnäckiger Winter die Vollendung der Erdarbeiten gehindert, ohne 
Gefahr für den Verkehr und zum großen Nutzen des von ihr durchſchnittenen 
Gebiets nach der Anſicht von Sachkundigen hätte erfolgen können, ſo darf 
man nach den Dispoſitionen, welche an entſcheidender Stelle gerade in Be⸗ 
zug auf dieſe Eiſenbahn vorzuwalten ſcheinen, immer noch daran zweifeln, 
ob die Abſicht der betreffenden Organe, die Eröffnung des Betriebes 
etwa zum 15. Juni d. J. eintreten zu laſſen, werde durchgeführt 
werden können. In der Vorausſicht, daß die durch die Generalverſammlung 
der Aktionäre beſchloſſene Verſchmelzung der Märkiſch⸗Poſener mit der Gu⸗ 
ben⸗Haller Elſenbahn zu einem Betriebskörper die Einrichtung einer Zen⸗ 
tralwerkſtätte in Guben überflüſſig machen, und daß eine ſolche in 
Kottbus für beide Bahnen, die auch bei bloßer Ueberlaſſung des 


deer Vertagung in ihrer 


dieſe An 1 gefragt erwidert haben, da 


2 ganzen Betriebes an eine derſelben doch nur einen e 
dilden, vollkommen ausreichen würde, im finanziellen In 
tereſſe beider Eiſenbahn-⸗Unternehmungen der Bau einer Zentral- 


mwertftätte in Guben unterlafien worden. Die Mißgeſchicke, welche die 
Maͤrkiſch⸗Poſener Eiſenbahn in ihrer Ausführung getroffen und die fi in 
der Geſtalt ganz unvermutheter Mehrausgaben einfanden, zwangen dieſelbe, 
ede Gelegenheit zu Erſparniſſen zu benutzen. Im Vordergrunde dieſer 
. ſtehen die Anſprüche der Niederſchleſiſch Markiſchen 
Eiſenbahn, hervorgegangen aus der Herftellung einer Verbindung in Frank 
a. O., die Abfindungen, welche an den Militarfiskus für das Durch⸗ 
— von Exerzirplätzen in einigen Garniſonſtädten abzuführen waren, 
erner die Geldopfer, zu deren Forderung das Ueberſchreiten der Oder die 
eichverbände in jo hohem Maße veranlaßte, daß man faft glauben mußte, 
die Gelegenheit ſei für dieſelben willkommen, auf Koften des Eiſenbahunter⸗ 


nehmens Arbeiten ausführen zu laßen, die ohnehin hätten ausgeführt werden 


müffen. Ueberdies verweigern einige Kreiſe die Hergabe des Terrains zu 
den Bahnhöfen gegen die vereinbarte Abfindung in Aktien, weil daſſelbe 
nicht als integrirender Theil des Bahnkörpers zu betrachten ſei; in einem 
Kreiſe der Mark ſoll der Kreistag ſogar zu der Ueberzeugung gelangt ſein, 
daß der früher gefaßte Beſchluß, betr. die Hergabe des Terrains, nicht mehr 
rechtsverbindlich ſei. Endlich fol dem Güterſchuppen am hieſigen künftigen 
Zentralbahnhofe gerade die ungünftigfte Stelle angewieſen werden und auch 
in diefem Umſtande ein Moment der Verzögerung der definitiven Beft- 
ſtellung des Bauplans enthalten ſei. Glücklicherweiſe iſt es gelungen, die 
Oberſchleſiſche Eiſendahn⸗Geſellſchaft zur Uebernahme der Hälfte von 
500,000 Thlr. zu bewegen, deren Zahlung vom Kriegsminiſtertum vor 
Ertheilung der Konzeſſion behufs Errichtung zweier detachirten Forts in 
der Nähe des künftigen Bentralbahnhofes zur Bedingung gemacht worden 
war, und ſteht es nach der Willfährigkeit, welche das Kriegsminiſterium 
in dieſer Beziehung bereits bekundet hat, zu erwarten, daß daſſelbe feiner 
ſeits der Eröffnung des Betriebes kein Hinderniß entgegenſtellen wird, auch 
wenn ihm in Betreff der 250,000 Thlr., die vom Unternehmer geſtellte 
Kaution als Deckungsmittel überwieſen werden ſollte. Angeſichts aller die⸗ 
er unverſchuldeten, die Ausführung des Unternehmens erſchwerenden Um⸗ 
25 ſollte man glauben, daß diejenigen höheren Inſtanzen, von denen 
te Förderung des Eiſenbahnweſens abhängt, ſchließlich dieſen Erſchwerungen 
billige Rechnung tragen, und, wenn es ſich nur noch um die Zentralwerk⸗ 
ſtätte handeln ſollte, mit der im Bau begriffenen Werkſtätte in Guben ſich 
enügen laſſen werde. Es iſt hierbei wohl zu erwägen, daß ohne die 

icherung und Herſtellung des Baus der Märkiſch⸗Poſener Etſenbahn die 
Strecke von Guben nach Halle, deren Ausführung der Magdeburg-Leipziger 
Eiſenbahngeſellſchaft bis zum Jahre 1864 vergeblich reſervirt blieb, noch 
— nicht in Angriff genommen wäre, daß auch die Oberſchleſiſche Eiſen 
ahngeſellſchaft es nicht für vortheilhaft gefunden hätten, die Strecke Poſen⸗ 
Thorn zu übernehmen, noch daß der Staat und die Kammern bei mangeln 
der Verbindung mit dem Weſten die Zinsgarantte für die letztere bewilligt 
hätten. Iſt nun demnach der Poſen-Gubener Bahn dieſe günſtige Rück- 
wirkung zuzuſchreiben, ſo hat ſich dieſe auch bereits auf den Betrieb der 
Stargard⸗Poſener Bahn inſofern ausgedehnt, als ſeit Veränderung des 
Fahrplans vom 1. Mat d. J. die von Poſen nach Berlin und umgekehrt 
reiſenden Paſſagiere die Tour in ein und demſelben Waggon zurücklegen 
konnen. Ob man es hinſichtlich der Märkiſch Poſener Eiſendahn beklagen 
fol, daß das Eiſenbahnweſen noch nicht unter die Leitung des Bundeskanzlers 
elangt iſt, mag unerörtert bleiben, aber faſt iſt man verſucht, zu glauben, 
daß dieſer in Hinblick auf das gemeine und Staateintereſſe, welches durch 
den verzögerten Betrieb leidet, doch dei Abwägung der Vortheile und 
Schäden das Unternehmen mehr fördern würde. 

— Herr Erzbiſchof Graf Ledochowski hatte urſprünglich be 
ſchloſſen, ſeinen Aufenthalt in Rom ununterbrochen bis zum Ende des Kon⸗ 
zils auszudehnen. Jetzt hat derſelbe, wie man ſchreibt, ſeinen Plan geändert 
und wird vermuthlich die Zeit während der Vertagung des Konzils in ſei ⸗ 
ner Dioͤzeſe zubringen. Die übrigen polniſchen Biſchöfe werden bis zum 
29. Juni (Peter⸗Paulstag) in Rom verbleiben, dann aber ebenfalls die Zeit 
eimath zubringen. 

— Mſgr. Wolanski wird nicht, wie einige Blätter meldeten, die 
Nuntiatur in Berlin übernehmen. Wenigſtens 1 Kardinal Antonelli, über 

jedes Vierteljahr durch die 

reſſe Enten über die Beſetzung der Berliner Nuntiatur zu gehen bean 

Hr. Wolandli reiſte am 1. Mat zur Kur nach Ems und wird ſich dann 
wahrſcheinlich in der Diözeſe Erfurt niederlaſſen. 

— Strike der Muſiter. Nachdem die Zimmer, Maurer- und ſpä⸗ 
ter auch die Böttchergeſellen am piefigen Orte Strike gemacht haben, ſteht 
ein ſolcher auch Seitens der hieſigen Muſiker bevor. Dienſtag Abends 
10 Uhr findet im Lambertſchen Saale eine Verſammlung derſelben ſtatt und 
ſoll 2 darüber Beſchluß gefaßt werden, welche Forderungen Seitens der 
ausübenden Muſiker an die Inhaber von Theatern, öffentlichen Vergnügungs⸗ 
lokalen ꝛc. geſtellt werden ſollen. Der Preis fol ungefähr um rozent 
erhöht werden. 2 

— Auf St. Martin regt ſich in dieſem Jahre eine ganz ungewöhn⸗ 
liche Bauthätigkeit. Vierſtöckige Gebäude werden aufgeführt auf den Grund» 
ſtücken des Tellus und des Hrn. Kimmler. Lepterer hat vor Kurzem noch 
das angrenzende kleine Kuſchnerſche Grundſtück für 2000 Thlr hinzugekauft, 
fo daß hier ein ſtattlicher Bau entſtehen wird. Außerdem werden Seiten ⸗ 
und Hintergebäude aufgeführt auf den Grundſtücken des Hrn. Pade (St Mar- 
tin 3) und des Hrn. Schellenberg. Beim letzteren Bau ſollen zum erſten 
Male in unſerer Stadt höchft elegante Paramentſteine aus der Thonwaaren⸗ 

rofeſſor Dr. Szafarkiewicz zur Verblendung verwen⸗ 

werden; es ſind dies ähnliche Steine, wie man ſie beim Rathhausbau 
in Berlin benutzt hat. Der Bau der Fabrik des Kupferſchmiedemeiſters Hrn. 
Kryſiewicz, auf dem Hofe des Grundſtückes St. Martin Nr. 72, bereits im 
vorigen Jahre begonnen, geht ſeiner Vollendung entgegen. Außerdem ſollen 
noch, wie verlautet, Gebäude auf den Grundſtücken der Herren Spizewoki 
und Hüppe aufgeführt werden. 

— Das finftere Thor ſollte nach den Vereinbarungen zwiſchen dem 
Magiſtrate und dem Kirchenkollegium und Kollegiatsftifte von St Maria: 
Magdalena bereits zum I. April d. J. geräumt und alsdann abgebrochen 
werden, um eine geeignete Verbindung zwiſchen dem Neuen Markte und der 
Thorſtraße herzuſtellen. Doch ſtellen ſich der Räumung Schwierigkeiten ei» 

enthümlicher Art in den Weg. Es ſollen nehmlich die Geiſtlichen, welche 
isher das Gebäude des finfteren Thors bewohnten, ihre Wohnung in dem 
Flügelgebäude zwiſchen der Pfarrkirche und dem Regierungstzurm erhalte ı, 
deſſen oberes Stockwerk bisher viele SR lang für den Miethspreis von 
60 Thlr. bewohnt wurde. Der bisherige Inhaber dieſer Lokalität erkennt die 
Kündigung nicht als gültig an, und iſt demnach der Exmiſſionsprozeß angeſtrengt 
worden, ſo daß vorausſichtlich die angegebenen Lokalitäten erſt zu Johanni 
d. J. freiwerden dürften. Es dürfte demnach auch der Abbruch des finſteren 
Thores erſt in der zweiten Hälfte des Sommers erfolgen. 


ae des Hrn. 


— Der Blennowſche Zirkus in der Kl. Ritterſtr., welcher von 
Hrn. Zimmermeiſter Grocke auf kommunalem Terrain errichtet und an Hrn. 
Blennow verpachtet worden iſt, ſollte bereits zum 1. Mai d. J. abgebrochen 


und auf derſelben Stelle das neue 18 klaſſige Mittelſchulgebäude errichtet 
werden. Doch iſt ſeitens des Magiſtrats die weitere Benutzung des Zirkus 
en. Blennow geſtattet worden, und ſcheint es demnach, als wenn von dem 
au eines neuen Mittelſchulgebäudes für dieſes Jahr zunächit Abſtand ge⸗ 
nommen werden wird. Dagegen ſoll im Juni und Juli d. 
Mittelſchulgebäude in der Allerheiligenſtraße durch Aufbau eines Stockwerkes 


eitert werden. 
= — Vermeſſungen. Nach einer Bekanntmachung der k. Regierung 


J. das alte 
hoch 


21. April d. J. wird das Büreau der Landes Triangulation im Laufe 
dieses 8 im Regierungsbezirk Poſen Feldarbeiten vornehmen laſſen, | 
und werden die Ortsbehörden aufgefordert, den damit beauftragten Offizier ⸗ 


ren jede mögliche Unterſtützung zu gewähren, auch dafür Sorge zu tragen, 
daß 5 Belus der Triangulation geſetzten Pfähle und fonftigen Merkzeichen 
überall gehörig beachtet und umverjehrt erhalten werden. — Außerdem wird 
im Auftrage des k. Kriegsminiſteriums die Feſtung Poſen und deren Um- 
egend auf etwa ½ Meile durch den Sergeanten Weber vom Pommer- 
che Pionirbataillon Nr. 2 topographiſch vermeſſen werden, und wird das 

blſtum aufgeforder“, demſelben das Betreten der Aecker, Gehöfte ꝛc. zu 
dieſem Zwecke zu geſtatten, und falls dabei Beſchädigungen an Feld. und 
Gartenfrüchten vorkommen ſollten, dafür bei der k. Kommandantur zu li 

idiren. 
35 — Für Brennereitechniker wird während der diesjährigen Som- 
mermonate ebenſo wie im 2 Jahre ein theoretiſcher Kurſus ſei ⸗ 
tens des hieſigen Vereins der Brennereitechniker eröffnet werden. Es wird 


Er dabei Unterricht ertheilt in der Chemie, Phyſik, im praktiſchen Brennerei⸗ 


betriebe, in der Gährungschemie, im Maſchinen⸗ und Apparatenbau, im 
Rechnen und Zeichnen. Als Schüler werden nur praktiſche Brenner oder 
Brennereieleven, welche bereits den Brennereibetrieb praktiſch kennen gelernt 
haben, aufgenommen, und wird der Unterricht in denjenigen Monaten 
ſtattfinden, in welchen der Brennereibetrieb vollſtändig ruht, d. h. von An ⸗ 
fang Juni bis Ende Auguſt. Das Honorar für den ganzen Kurfus beträgt 
30 Thlr. Vorausſichtlich werden an demſelben, wie im vorigen Jahre, 
auch viele Brenner aus Polen theilnehmen, da der Unterricht ſowohl in 
deutſcher, als in polniſcher Sprache ertheilt wird. 

— Aus Lemberg war der dortige Stadtbaurath, Hr. Przy⸗ 
bylowski, Ende der e at Woche hier anweſend, um die Bauart 
und Einrichtungen des hieſigen Realſchulgebäudes kennen zu lernen. Von hier 
reiſte derſelbe nach Berlin, um auch die dortigen Schulanſtalten in Augen ⸗ 
ſchein zu nehmen, da die ſtädtiſchen Behörden in Lemberg beabſichtigen, neue 
Gebäude für ein ſtädtiſches Gymnaſium, eine Realſchule, eine Mittelſchule 
und 4 vierklaſſige Elementarſchulen mit Parallelklaſſen zu errichten. 

— Falſche Ein: und Zweithalerſtücke kurſtren hier gegenwärti 
in nicht unbedeutender Anzahl. Dieſelben ſind in der Weiſe e 
daß der Rand und die beiden Seiten echter Thaler abgeſchnitten, und un- 
ter Hineinfügung einer Kupferplatte wieder zuſammengelöthet find. Der 
Silberwerth eines ſolchen Thalers beträgt etwa 10 Sgr. Nur ein ſehr 
feines und geübtes Ohr erkennt dieſe falſchen Thaler beim Hineinzählen 
aus einer Hand in die andere am dumpfen Klange. Außerdem ſind ſie 
etwas leichter, als die echten, da Kupfer ein geringeres ſpeziſiſches Gewicht 
hat, als Silber; nur ein ſehr ſcharfes Auge erkennt die Löthſtelle zwiſchen 
dem Rande und der Perlenſchnur dieſer mit großer Geſchicklichkeit angefer⸗ 
tigten falſchen Thaler. 

— Perſonalnachrichten. Bei der vom 29. April bis 2. Mai in 

Poſen abgehaltenen theolsgiſchen Prüfung haben erhalten: Das 
Zeugniß der Wählbarkeit zu einem geiſtlichen Amte, die Kandidaten der Theo⸗ 
logie: Köhn aus Schönlanke und Waetzmann aus Porazyn bei wos 
die Erlaubniß zum Predigen mit dem Kandidaten-Prädifat, die Theologie, 
Befliſſenen Berger aus Oſtrometzko bei Kulm; v. Ciechanski aus Groß. 
Tworſewitz bei Reiſen und Kobelt aus Pinne. 
Die Kirchen⸗ und Hauskollekten für den Bau einer deutſchen 
evangeliſchen Kirche zu Jeruſalem, die im vorigen Jahre und Anfangs dieſes 
Jahres abgehalten worden find, haben in der Provinz Poſen einen Geſammt⸗ 
ertrag von 3,219 Thlr. geliefert, wovon 413 Thlr. auf die Kirchenkollekte 
und 2805 auf die Hauskollekte kommen. 

— Zur Deckung der Baukoſten für die evang. Kirche in Lato⸗ 
wiee hat der Hr. Dberpräfident der Prov. Poſen eine Hauskollekte unter 
den evang. Bewohnern des Reg.⸗Bez. Poſen mit der Maßgabe bewilligt, 
daß die Sammlung an jedem Orte, an dem ſie ſtattfindet, nicht über 14 
Tage hinaus ausgedehnt wird, daß die Sammelnden jederzeit durch eine 
Legitimation der Ortspolizeibehörde ſich auszuweiſen im Stande ſein ſollen und 
fen . der Sammlung bis zum Schluß des Jahres 1870 beendet 
ein muß. g 

S. Buk, 5. Mal. [Propſt Grzywienski.] Am 2. Mai verſtarb 
der hieſige Propſt Grzywiensli im Alter von 91 Jahren, 68 Jahre im geiſt⸗ 
lichen Amte und dem Vernehmen nach der älteſte Geiſtliche in der Erz⸗ 
diözefe Gneſen und Poſen. Geſtern fand die Exportation nach der Pfarr- 
kirche und heute das Begräbniß auf dem St. Adaldert⸗Kirchhofe unter Be- 

ele un 17 Geiſtlichen und eines zahlreichen Publitumd auf feierlicher 

eife ſtatt. 

C. Kempen, 5. Mat. [Gasbeleuchtung.] Mit der Eiſenbahn, 
deren Bau, wie wir hören, am 9. d. Wis. begonnen werden ſoll, wird un⸗ 
ſere Stadt nun auch beſſere Straßenbeleuchtung erhalten, da gleichzeitg der 
Bau einer Gaz anſtalt erfolgen wird. Es hat nämlich bereits ein Gaskechniker, 
Schubert aus Königshütte, an den Magiftrat das Geſuch gerichtet, falls der 
Bau einer ſtädtiſchen Gasanſtalt beſchloſſen werden ſollte, ihm denſelben zu 
übertragen. Andernfalls erbietet er ſich, auf eigene Koften gegen ein 20 jäh. 
riges Privilegium und gegen Garantie einer gewiſſen Anzahl Flammen zur 
Straßenbeleuchtung eine Gasanſtalt hier zu errichten. Nach 20 Jahren 
ſolle die Stadt das Recht haben, nach vorhergegangener Kündigung die An- 
ſtalt zum Taxwerthe zu übernehmen, oder ſie den Entrepreneur auf weitere 
5 Jahre zu 1 In der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung wurde 
auf Antrag des Magiſtrats wic f en zweiten 110 
Schubert anzunehmen, ſodaß wir alſo zun eine Privat» 
halten werden. Unſere Stadt iſt leider zu unbemittelt, ſonſt würde es ſich 
aß ihre empfohlen haden, bald eine ſtädtiſche Gasanſtalt 2 Wir 

nd aber froh, wenn wir überhaupt nur bald mehr Licht erhalten. 

— K. — Koſten, 5. Mai. [Wahl. Prozeß. Neuer Verein. 
Unglücksfall.] Bet der in der vorigen Woche auf dem biegen Land⸗ 
rathsamte ſtaltgehabten Wahl von drei Kreisvorſtands mitgliedern in Sachen 
des neuen Wittwen und Waiſenfonds für Elementarlehrer wurden gewählt: 
der Lehrer Binkowski von hier als Rendant und als Beiſitzer Hr. Rektor 
Seifert von hier und Hr. Lehrer Raczkowekt aus Naclaw. — Bei dem hie ⸗ 
ſigen Kreisgericht ſchwebte bekanntlich ein Prozeß des Buchhändlers Tanne 
aus Breslau gegen mehrere der hieſigen jüdiſchen Gemeindemitglieder um 
Abnahme der von ihnen abonnirten Exemplare der Fürſtſchen Bibelüber 
fegung, welcher nunmehr zum Augtrage gekommen iſt. Der Kläger wurde 
abgewieſen und zur Zahlung der Roten verurtheilt. — Der hlerorts erſt 
ſeit wenigen Wochen neu gegründete Verein „Humor“, an deſſen Spitze 
der Klempnermeiſter Hr. Kroh und der Buchdrucker Hr. Henſchel fleben, 
veranftaltete am 1. Mat im Saale des Schützenhauſes e ne theatraliſche 
Vorſtellung zum Beſten der hieſigen Stadtarmen. Die Einnahme betrug 
ca. 19 Thir. — Am 2. Mai wurde im Obrakanale, dicht an der Prome⸗ 
nade hinter dem Garten des hieſigen k. Zeughauſes die Leiche des hieſigen 
Buchbindergehilfen Auguſt Zinke gefunden. 8 ſtammt aus Strehlen in 
Schleſien, if 21 Jahr alt und fand ſeit 4 Wochen dei dem Buchbinder⸗ 
meifter Szezudzik in Arbeit. Letzterer bekundet, daß 8. ein nüchterner 
Menſch und ruhiger Arbeiter geweſen und ſo läßt ſich wohl annehmen, daß 
der Unglückliche in einem Anfall von Epilepſie, an welcher derſelbe gelitten 
hat, in 155 aut 2- 3 Fuß tiefen Kanal geſtürzt ſei und dabei feinen Tod 
gefunden habe. 

# Neuſtadt b. P., 4. Mai. [Orgel. Diebſtahl. Todesfall.] 
Die Orgel in der hiefigen evangeliſchen Kirche befindet ſich ſchon feit längerer 
Zeit in einem deſolaten Zuſtande. Aus der Kirchenkaſſe jetzt für die Reparatur 
der Orgel zu ſorgen, oder eine neue anzuſchaffen, gehört ſchon in ſofern zur 
Unmöglichkeit, als die evangel. Gemeinde durch den Neubau des Paſtorhauſes, 
welcher nunmehr ſeiner Vollendung naht, ſehr in Anſpruch genommen iſt. 
Es ſoll daher eine Lotterie veranſtaltet werden; 1000 Looſe a 5 Sgr. werden 
zum Verkauf kommen; aus dieſem Erlöſe und auch von den frei⸗ 
willigen Spenden, welche man erwartet, und zum Theil auch ſchon 
zugeſichert erhalten, hofft man die Mittel zu erlangen, um entweder eine neue 
Orgel beſchaffen, oder an der alten die erforderlichen Reparaturen einſtweilen aus⸗ 
führen zu können. — Am letzten Wochenmarkt hatte ein Landmann aus der 
Umgegend für ſeine Schweine einen Erlös von ca. 100 Thlr. erzielt. Er trat 
in eine Schänke, wo er wahrſcheinlich des Guten zu viel that, ſo daß es 
einem Bauern elang, ihm die Brieftaſche mit dem Gelde zu entwenden. Bis 
jetzt ift der Dieb noch nicht ermittelt worden. — Vorgeſtern ſtarb der im 
ganzen Kreiſe hochgeachtete Gutspächter Franz v. Kutzner. Ueber die Urſachen 
ſeines Todes gehen verſchiedene Verſionen, nach der einen ſoll er ſich mit dem 
metallenen Manchettenknopf, welcher ſehr 1 anſchloß, an dem Handgelenke 
geritzt und dadurch eine Wunde beigebracht haben, in Folge deren der Arm 
anſchwoll. Andere wollen wiſſen, daß er einem erkrankten Hunde ein 
Medikament mit giftigen Subſtanzen gereicht habe, die in die kleine Wunde 
2 ſeien. Aerztliche Hilfe blieb erfolglos. Der Verſtorbene war erſt 
48 Jahr alt. 

S Stenſchewo, 4. Mai (Kirchenraub.) Unter den katholiſchen 
Einwohnern unſeres Städtchens herrſchte Er große Aufregung Es tft 
nämlich in der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. die katholtſche Pfarrkirche 
durch einen hieſigen Einwohner deſtohlen worden. Der Dieb ift mittelſt 
einer Leiter durch ein Fenſter ins Innere der Kirche gelangt. Hier hat er 
einen Opferkaſten erbrochen, und die darin befindliche Summe von einigen 
Thalern, einen vergoldeten Kelch und einige Wachskerzen entwendet. Nach⸗ 
dem der Küſter der qu. Kirche, welcher den Diebſtahl zuerſt entdeckte, dem 
Hrn. Probſt Mittheilung von dem Vorgefallenen gemacht hatte, wurde ſo⸗ 

leich der Gensdarm Wa ſchkowitz benachrichtigt, und dieſem gelang es, den 
Thaler noch im Laufe des Vormittags zu ermitteln. Es iſt dies ein erſt 
vor einigen Wochen aus Rawitſch entlaſſener Verbrecher Namens Komple⸗ 
rowiez von bier. Derſelbe hat jedoch bis jetzt kein Geſtändniß abgelegt 
und heute bereits an die Staatsanwaltſchaft nach Poſen abgeliefert worden. 

Bromberg, 5. Mat. In Anbetracht der großen Gefahr, welche das 

zu frühzeitige Schließen der Ofenklappen faſt in jedem Jahre her 


5 Ban wei " 


vorruft, und um diefe zu beſeitigen, hat in feiner letzten Sitzung der Ver⸗ 
ein der Aerzte des Regierungsbezirks Bromberg den Beſchluß gefaßt: den 
1 hierſelbſt zu erſuchen, er möge im Wege 5 1 — 
die Ofenklappen abſchaffen. Auf dieſen Antrag iſt der Maglſtrat bereitwil« 
ligſt eingegangen und hat an den Vorſtand des ärztlichen Vereins einen 
Beſcheid dahin erlaſſen, daß von jetzt ab bei den zu ertheilenden 
Konſenzen zu Neubauten die Weglaſſung der Klappe und die damit 
zuſammenhängende Verwendung luftdichter Heiz. und Aſchfallthüren als 
Bedingung vorgeſchrieben werden ſollen. 

◻Inowraclaw, 4. Mai. [Schlägerei. act dec nta e N 
Leider kommt es zwiſchen den in der Nähe unſerer Stadt beſchäftigten Eiſen⸗ 
bahnarbeitern immer wieder zu blutigen Auftritten, die nicht ſelten recht ber 
dauernswerth endigen. Bei einer Prügelei am Sonnabend lagen in kurzer 
Zeit 4 Mann kampfunfähig am Boden. Einem von ihnen ift der Schädel 
geſpalten. Der Unglückliche liegt 8 im hieſigen Hoſpital. Am 
vergangenen Sonntag empfing die Wittwe St. aus R. in der hieſigen evan⸗ 
eliſchen Kirche das Abendmahl. Sie war bisher katholiſch geweſen. Der 

ann der Verſtorbenen war evangeliſch. Drei Kinder der Wittwe St. be⸗ 

ſuchen die hieſige en Stadtſchule. Als Wittwe St. einer Aufforderung 
kath. Geiſtlicher, ihre Kinder in die kath. Schule zu ſchicken und ſie für die 
kath. Religion erziehen zu laſſen, nicht entſprach, ſollen ihr die p. Geiſtlichen 
den Beitritt zur Kommunion verweigert haben. Die Weigerung der Geiſt⸗ 
lichen wurde angeblich für die St. Grund zum Bekeuntuißwechſtl 

Schneidemühl, 4. Mal. [Ertrunken. Wahl] Am 1. d. M. 
begaben ſich drei Knechte gegen Abend aus dem Kruge zu Motylewobrück 
im angetrunkenen Zuſtande zurück nach Motylewo. Hart am Küddowfluſſe 
begannen zwei derfelben, Namens Böſe und Grüntzel, im Scherze einen 
Ringkampf. Bei dieſer Gelegenheit ſtürzte der Knecht Böſe rücklings in 
den Fluß und ertrank. Sein Leichnam iſt bis heute noch nicht aufgefunden, 
Die beiden andern Knechte wurden am Tage darauf verhaftet und dem hie⸗ 
ſigen Kreisgericht übergeben, der eine von ihnen iſt jedoch wieder freigelaſ⸗ 
ſen worden. — An Stelle des penſtonirten Dirigenten der hieſigen höheren 
Töchterſchule Hrn. Rektor Philipp iſt Hr. Rektor Ullrich, ein Theologe aus 
Czarnikau, gewählt worden. 


Theater. 


„Gebrüder Bock“ — ſo nennt ſich eine Novität von 
Adolph L' Arronge, deren Hauptvorzug das ausgeſprochene 
Bewußtſein des Verfaſſers iſt, daß man nur 30 Kalauer zuſam⸗ 
men zu haben braucht, um eine Poſſe ſchreiben zu können. Mi 
welchem Rechte das Stück ſich als „Lebensbild“ präſentirt, if 
nicht recht erſichtlich, es ſei denn, weil es neuerdings Mode ge 
worden, dieſes Epitheton ornans allen Poſſen aufzukleben, 
welche — ſehr zu ihrem Nachtheil — mit moraliſirenden Tem 
denzen kokettiren. Aber auch der Titel „Gebrüder Bock“ ſcheint 
uns ſehr willkürlich gewählt, denn diefe beiden Brüder Bock find 
gar nicht die Hauptfiguren des Stücks, fie greifen nirgends 
direkt in die Handlung ein, ſondern überall tauchen fie nur 
ganz epiſodiſch auf, der eine als frommer Böſewicht“ mit jals 
bungsvoller Heuchelei und verſtockter Herzenshärte; der andere 
mit gehirnſchwacher blödſinniger Einfalt. 

Es iſt von einer Poſſe füglich nicht zu verlangen, daß ſie 
ſtraffe Kompoſition und energiſche Kontinuität der Handlung 
aufweiſe, aber neue Motive und Seltſamkeit der komiſchen Si⸗ 
tuationen find das unabweisliche Poſtulat, dem fie gerecht zu 
werden hat. Ein geſtohlenes teſtamentariſches Dokument aber, 
um deſſentwillen der wahre Erbe ſeines Rechtes und ein unſchul 
dig Angeſchwärzter ſeiner Ehre verluſtig geht, iſt doch ſchon zu 
verbraucht, als daß es noch den Effekt einer Poſſe zu einem 
1 2 wirkſamen mac — n Auch Dialoge 
ernſterer * t in die Poſſe, fie betrügen dal 
Publikum um den ickendigen Wiß den es einzig — allen 
von dieſem Bühnengenre gewärtigt. Troß aller diejer Ausſtel⸗ 
lungen wäre es ungerecht zu leuznen, daß ſich in „Gebrüder 
Bock“ auch mancher gute Witz, eine feine malitöje Geißelung 
moderner Geſellſcafleſchwächen und einzelne gute Kouplets mit 
entſprechender Melodie finden; die Parodie Verdis erinnerte zu 
ſehr an eine ähnliche Epiſode in „Auf eigenen Füßen“, um 
originell zu ſein. 

Zum Mittelpunkt der Vorſtellung machte ſich durch iht 
reſolutes bühnenſicheres Spiel Frl. Preß ler, welche die Rolle 
der „Roſa Purzel“ mit allen Requiſiten einer derben, zufa 
renden, gallig⸗ witzigen berliner Wirthſchafterin ausſtattelt. 
Vielleicht etwas zu unmittelbar der Küche entnommen wirt I 
doch der Ton, die Bu wegung, der Akzent durchſchlagend auf 
zahlreiche Publikum, und können wir uns auch des Gefühls nicht 
erwehren, daß Frl. Preßlers Komik feiner, maßvoller, wenigen 
emanzipirt hätte ſein können, ſo begreifen wir es doch auch, * g 
der Applaus, der dieſer Darſtellerin ſtellenweiſe ſtürmiſch, einm 
ſogar bei offener Szene zu Theil wurde, als ein wohlverdientel 
angeſehen werden kann. Daß Frl. Stein burg und Frl. 81 
ſcher ſich nicht gleicher Beifallsbezeigungen zu erfreuen hatten, 
lag an der Ungunſt ihrer Partien. Immerhin ſpielten fie beide 
verſtändig und maßvoll. Fr. Greenberg als „Höferin w 
delbeck“ traf den Dönhofsplatzton ganz ausgezeichnet und erregt 
viel Heiterkeit. Von den Herren erwähnen wir in erſter Line 
Hrn. Wiesner, der diezmal den „Muffel“ fo vortrefflich 
wiedergab, daß es uns ſchwer fallen würde, irgend eine gerechte 
Ausſtellung gegen ſein Spiel zu machen. Auch die Art, wie “ 
feine Kouplets ſang, wirkte draſtiſch. Er war zweifellos neb * 
Frl. Preßler der Held des Abends. Beſondere Erwähnung 90 
bührt nur noch Hrn. van Gül pen, deſſen „Anton Bock“ ud 
der dramatiſchen, wie geſanglichen Seite hin den richtigen Ten 
nirgends verfehlte. Maß und Verſtändigkeit in Spiel, Sprach 
Bewegung könnten unſere jüngern Bühnenmitglieder zu groe 
Vortheil von Hrn. v. Gülpen lernen. An den ernſtern Parti 17 
des Stückes, wie fie von den Herren Helzig, Keßler, Tan 
ſcher, Woiſch zur Erſcheinung gebracht wurden, hätten w 
Manches auszuſtellen; wir denken aber, dieſe Rollen ſind für 0% 
Effekt der Poſſe nicht eſſentiell, und daher unterlaſſen wir 
ihnen eine eingehendere Beſprechung zuzuwenden. m. 


Vereine und Vorträge. 
ordentliche Verſammlung ab, in welcher Hr. Lehrer Knappe einen — 


ger 
ec 


tete ſich zunächſt in eingehender Weiſe über die Geſchichte der Naum * 


a 


X 
langen 
über die beſte Art und Weiſe des naturwiſſenſchaftlichen Unterrich's 7 
Volksſchulen erworben bat. — Ueber den zweiten Gegenſtand der welche 
ordnung; betr. einen Antrag auf Umänderung des § 3 des Statue, 
über die Aufnahme der Mitglieder handelt, wurde zur Tagesordnung 


(Bortfegung in der erſten 1 
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e maitfan Eiſenbahnnetz, welches die franzöſiſche Nord» 


Len die Luxemburger Bahn und die Rheinlande verbündet, ſowie ferner eine 


Ar. 107. Montag, 


gangen. Ebenſo geſchah dies mit der Frage; wie iſt unſer Fragekaſten zu 
ntrolltren, damit nicht auch Nichtmitglieder denſelben mit Fragen anfüllen, 
a deren Erledigung zwecklos die Zeit vergeudet werden würde? Dagegen 
ef die von einem ae aus der Provinz eingegangene Frage: „Unter 
Welchen Bedingungen werden die jüdiſchen Kollegen und überhaupt ſolche 
Lehrer die ſchon in vorgerückteren Alter ſtehen, bisher aber nicht zur Lehrer⸗ 
Uittwenkaſſe gehörten, an dem von dem Wittwenkaſſen⸗Vereine bereits an⸗ 
ammelten Kapitale von beinahe 90,000 Thlr. partizipiren?“ eine ſehr 
ebhafte und eingehende Debatte hervor. Die Frage wur e dadurch erledigt, 
von den verſammelten Vereinsmitgliedern einſtimmig beſchloßen wurde, 

e von den Lehrern des Reg. Departements Poſen zu wählenden Kuratoren, 
elche gehalten ſein werden, im Verein mit der k. Regierung zu Poſen das 
Me Statut des Wittwenkaſſen⸗Vereins zu berathen und feſtzuſetzen zu er⸗ 
chen, bei der Faßung des Statuts dahin zu wirken, daß 1) ältere Lehrer 
chzahlungen leiſten, 2) daß dieſe Nachzahlungen nach dem Durchſchnitts⸗ 
Alter der jetzigen Mitglieder zur Zeit ihrer definitiven Anſtellung berechnet 
ki den; 3) daß dagegen von Gehaltsverbeſſerungen keine Nachzahlungen ge- 
datt werden ſollen. Hierbei wurde es von einigen Mitgliedern als befrem⸗ 
Na bezeichnet, daß bis zum 6. Mai d. J. für die Lehrer Poſens ſeitens des 
der diſtrate, welcher von der k. Regierung mit der Ausführung der Wahl 
drei Mitglieder, welche aus dem Lehrerſtande zu den Kreisvorſtänden 
= Lehrer⸗Witiwenkaſſe bereits bis zum 25. April gewählt fein follten, 
Auftragt t, noch nicht einmal ein Termin zur Wahl angeſetzt worden iſt. 


— 
Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 

* Ueber „Die deutſche Salzabgabe“, ſowie über „Die deutſche 
Tabatsſteuer“ liegen uns zwei Handbücher für Beamte und Gewerbe ⸗ 
beldende vom Ober ⸗Regierungsrath W. Ditmar (Poſen 1870, Hofbuch⸗ 
Veuderei von W. Decker u. Co, E. Röſtel) vor, von denen das letztere be- 
zus eine zweite neu bearbeitete Ausgabe des Handbuches über die preußiſche 
dem Töfteuer if. Beide Bücher empfehlen ſich als praktiſche Wegweiſer auf 
der einſchlägigen Gebiet. Sie bringen eine überſichtliche Zuſammenſtellung 

geſetzlichen und Ausführungsbeſtimmungen mit Erläuterungen und Er⸗ 
ir 


ngen und enthalten jelbfitändige Schlußkapitel, in welchen der Ver · 
klar und faßlich das Wiſſenswerthe über die geſchichtliche Geſtaltung 


Yanınegenftandes niederlegt. Jedem gebildeten Leſer, der ſich über die be» 
lten Fragen näher zu informiren wünſcht, ſind dieſe beiden Bücher 
2 nur zum bequemen Nachſchlagen nützlich, ſondern fie geben auch ein 
Sammenaedrängtes und richtiges Bild des bearbeiteten Stoffes. 
Staats und Boikswirthigafl. 
ind Berlin, 5. Mai. [Getreideeinfuhr in den Zollverein 
die ahre 1869. Poſtaliſches.] Im Vergleich zu dem Vorfahr war 
bebeainfubr von Getreide in den Zollverein während des Jahres 1869 eine 
in utend geringere. Es iſt dies eine Folge der entfchieden beſſeren Ernten 
beiden legten Jahren. Für das Jahr 1868 war noch die vorjährige 
e mit maßgebend. Es verminderte fi) im Jahre 1869 der Eingang 
Weizens von 13,500,000 Schffl auf 9,400,000, des Roggens von 
00,000 auf 8,000,000, Schfſt. der Gerste von 7.300 000 auf 2 700,600 
satt. der übrigen Getreidearten von 5,400,000 auf 3,900,000 Schffl. — 
den hierbei darauf hinzuweiſen, daß das eingehende Getreide nicht für 
Jon ieffeitigen Gebrauch deſtimmt ift, ſondern nur feinen Weg durch den 
verein und namentlich durch Preußen zur Ausfuhr nimmt. Aber es 
mir dich aus der Abnahme der Getreldeeinfuhr im Jahre 1859 ersehen, 
wit bedeutend der Ausfall des Ertrages für die zollvereinsländiſche Land 
wel öſchaft im Jahre 1868 geweſen fein muß, ein Ausfall, der vorzugs ⸗ 
D le unſeren Staat und namentlich die Provinz Preußen betroffen hat. — 
nich Aufhebung des freien Portos wird die Einnahme der Poſtverwaltung 
155 in dem Grade vermeh en, als die freien Poſtſendungen, wenn fie be 
tige worden wären, eingetragen hatten. Sämmtliche Behörden, wohlthä- 
; Anftallen und ſonſtigen Inſtitute, welche fi der freien Poſtbeförderung 
freuen hatten, laſſen jetzt det den Poſtſendungen die möglichſten Ein» 
— eintreten. Die Behörden haben deshalb ſchon vielfache Ver⸗ 
er 


or 
den d laſſen. Die Wohlthatigkeitsanſtalten folgen den Behörden in 
e ahm zielenden Beſtimmungen. Namentlich gilt dies von ſolchen, welche 


Aus m e! 
5 zt dt DELJEIDEN © ungen zu ertb: 
in den Portoausgaben zu erreichen tft. 


er jefer hat eine fulaı u 


: Reife eine Erſparniß 5 
Brüſſel, 7. Mat. (Tel) In der Repräſentantenkammer legte der 
Üter Jamar einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Konzeſſion für ein 


ubahnverbindung von Tamines bis zur Maas und von Eckeren nach der 
bahn Turnbout-Tilbourg mit einer Abzweigung nach Breda herſtellt. 


x Vermiſchtes. 
nb Ein ſechsfacher Mord. Mit dieſem ſchrecklichen Loſungs vorte 
Ide Freitag Vormittag ganz Berlin in Aufregung verſetzt. Man eilte 


Bekanntmachung. 

le von den Intereſſenten einzuzahlenden 
d. Jaheigen Pfandbriefszinſen pro Johann! 
gie werden vom 12. bis inch. Juni c. 
in 8. die Sonn- und Befttage ausgenommen, 
don 85 Provinziallandſchaftskaſſe Vormittage 
Jablu dis 12 Uhr abgenommen werden. Die 

ug geſchieht nach 8 236 der Kreditord⸗ 
a n Courant oder in Coupons, welche in 
elden Termine fällig werden 


Die eingetragen: 
e den 2 an 1 N 4 unfer Sefelfcafts-egifier bei der 
Juli e. Rach dem Schluſſe des unter Rr. 46 aufgeführten Handelsgefell: 
n 5 bei dem * 10 5 a Hirſch Neufeld u. Sohn 
Auguſt d. J. wird unſere Kaſſe ö rn 
ſich Der Kaufmann Hirſch Neufeld zu 
die 8 2 Poſen iſt aus der Handelsgeſellſchaſt 


J. uguft bis zum 28. November 
ur ohne beſondere Mandate jedoch immer 
den en 5. und 20. jeden Monats in 
Auge tunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
auf Alen und wenn die benannten Termine 
Big nen Sonn- oder Feiertag fallen, die 
inne am nächſtfolgenden Wochentage er» 

Die Couponspräſentanten find ge- 

eine von ihnen vollzogene Nachweiſung 
b en, mit Benennung des Gutes, der 
Aeg dt des Betrages und des Zahlungster⸗ 

der Coupons, und zwar nicht blos in 
külben wähnten Termine, aber auch nach dem- 


au einzureichen, widrigenfalls die Coupons“ 2 1 — 
e und SKoften zurückgegeben; Vothwendiger Verkauf. 

rt werden. 
die mum dlentanten des Talons empfangen] Hypothekenbuche der Nittergüter Vol. I. Pag. 
dolliogene Coupons bogen gegen eine von ihnen] 31 feqg. eingetragene, den Erben des Joſeph 
d Cn Nachweiſung, welche die Nummer, v. Zychlinsti gehörige Rittergut Brzcö⸗ 


d den Betrag enthalten muß, vom 
bis zum 18. Oktober c. 
r Kaſſe, ſpäter müſſen fie ihre An⸗ 
> — zig Beosingial 

rd bemerkt, daß die Provinzial» 
kae lang. während der Dauer des Bin. 
der in den Nas und Auszahlungstermins Gel. 

5 d ahmittagsftunden nicht annimmt. 
40. Auscder Die Pfandbriefszinfen Bis zum 


des Joſeph 


Nutzungswert 


c., 12 » 1111 N 
KU 3, [De ofen Gier von der wor ve Montag den 18. Juli 1870, 
ng der age nicht eingehen, iſt zur Ent Vormittags 11 Uhr, 


reglementsmäßigen Verzugszinſen 


wird bemerkt, daß diejenigen, 
blung dis auf die letzten Tage 


chte. mer Nr. 3, verſteigert werden. 


pothekenſche 


. v 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


grauenhafte Fall ſoll nächſtens 


ken, auf 


ausgeſchieden; der Kaufmann Nathan 
Neufeld zu Poſen führt das Handels 
geſchäft unter unveränderter Firma für 
alleinige Rechnung fort. Die Firma if 
deshalb nach Nr. 1182 des Firmen- 


ſtownia, deſſen Beſitztitel auf den Namen 
v. Zychlinekt berichtigt ſteht, und 
welches mit einem Flächen⸗Inhalte von 1284, 
Morgen der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 880 
Thlr. und zur Gebäudeſteuer mit einem 

be von 313 Thlr. veranlagt if, 
ſoll auf Antrag der Benefizl. Erben im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation am 


im Lokale des unterzeichneten Gerichts, Zim⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
In von dem Grundftüde und 
in die Lage kommen können, ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo 


Sebaſtianſtraße No. 6, vor welchem ſich bald eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge angeſammelt halte, und erfuhr hier Folgendes: In einer parterre 
nach vorn heraus gelegenen Wohnung dieſes Hauſes hatte ſeit einiger Zeit 
ein Mann Namens Huth fein Quartier aufgeſchlagen und ein zwar übel 
berüchtigtes, aber gemeinhin ſehr gut rentirendes Geſchäft in der Form 
eines ſogenannten „Rückkauf⸗Komptofrs“, d. h. eine jener modernen Privat. 
Pfandleihen etablirt, in denen gegen 100 und mehr pCt. pro anno auf 


— B.— in Koſten. 


Briefkaſten. 

Das Referat kann in dieſer Faſſung keine Auf⸗ 
nahme finden. Einer rein fachlichen Darſtellung ohne Arabesken und Stili⸗ 
firungen würden wir gern Raum verftatten. 


Verantwortlicher tedatt r 


9. Mai 1870. 


Ir jur. Vaſner in Poſen. 


Pfänder geliehen wird, die ſofort in das Eigenthum des Pfandleihers über⸗ 
eben, wenn Einlöfung oder Zinszahlung nicht binnen längſtens Monats 
fei erfolgen. Huth hatte ein ziemlich bewegtes Leben hinter ſich. Ur⸗ 
ſprunglich Handarbeiter, war er Anfangs der Fünfziger Jahre Inhaber eines 
Lumpenkellers, eines ſogenannten Produktengeſchäfts geworden, in welchem 
es ihm gelang, binnen wenigen Jahren ein fo anſehnliches Vermögen zu« 


ſammenzuſchlagen, daß er den Stand des Lumpenhändlers mit dem eines Der Termin 

Butsbeft ers vertauſchen konnte. Huth konnte ſich jedoch in die neue Lebens ſteht an: 

ſtellung nz finden, feine Dispoſitionen waren verfehlt, feine Verhältniſſe 

gingen rückwärts und bald mußte er von Haus und Hof verſchuldet abzie⸗ 

den. Das abermalige Etabliſſement eines Lumpenhandels hatte auch keinen n bei dem Beſitzer. 


glücklichen Erfolg; Huth kam von einem verfehlten Unternehmen auf das 
andere, bis man endlich glaubte, die Pfandleihe ernähre ihn und ſeine aus 
Frau und vier Kindern beftehende Familie wieder recht auskömmlich. Dieſe 


Annahme war jedoch eine irrige, denn, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, ar⸗ 8 — 5 
— Huth nicht mit eigenen Mitteln, ſondern als vorgeſchobene Perſön⸗ ke — ee 32 A — 9 2 
lichkeit eines in der Friedrichſtadt wohnenden Geldmannes, dem er in einem 9 bfens | > 6 ze 7 75 — 1 = 
am Donnerſtag Abend zur Poſt gegebenen Briefe bekannte, die geſchäft. Br — 8 it 8 1 Of 74 5 — 24 2 
lichen Verhältniſſe ſeien äußerſt ungünftig und fo verwirrt geworden, daß 2 erg * 1 e 3 A ik 11 8 
er, Huth keinen andern Ausweg weſter kenne, als den freiwilligen Tod, den ® 0. i — ; ir N e — 2 10 
ſeine Familie mit ihm theilen werde. Am nächſten Tage, Freitag, würden N ec — 8 5 Kg, 2 — | 55 20 
er und die Seinigen das Leben. verlafjen haben. Der Adreſſat empfing er ee | x 257 — — 23 
dieſen erſchreckenden Brief geſtern früh mit der erſten Poſt. Er machte fo- 12. S chudin Ora 105 ichsdorf 11 — — 20 
fort Sulden bet der Polizei, die anderfeits auch gleichzeitig von den über ie Skala = rich of — 4 12 
die Stille in der Huthſchen Wohnung beunruhigten Nachbarn in Bewegung gilehne Sales wi 97 3 6 
gefegt ward. Man öffnete die Wohnung gewallſam und fand hier einen SB b 5 each a u, = — 
graufigen Anblick: Im Wohnzimmer entſeelt, an einem Haken hän- eser, w Diet 8 — er — — 12 
end, fiel den Eintretenden zunächſt der Familienvater Huth ſelbſt, ein | 88 Diet 3 orf Ange _ 5 — 
Dann in ſchon vorgerückten Jahren, in die Augen. Unweit davon, Arm — 2 0 8 — e * 111 2⁵ 
in Arm geſchlungen, lagen in einer Sophaecke die bis aufs Hemd entklei⸗ o. tache eldmark Tn 

deten Leichen feiner beiden jüngften Kinder, zweier Mädchen im Alter von 13. Birnd Thled 58 un 4 7 8 
9 und 13 Jahren. Die beiden im Zimmer ſtehenden Betten waren mit | 8 rnbaum — e m odzia — 10 33 
weißen Tüchern bedeckt. Als man dieſe aufhob, fanden ſich auf dem einen empen nes — Srembanin 31 

Bette die entſeelten Körper der Mutter und eines etwa fünfzehnjährigen ® wiec 8 hr Lulon 113 — 20 — 
Knaben auf dem andern die Leiche des älteften, achtzehnjährigen Sohnes, en ec 5 5 vu — 26 20 
eines angehenden Kaufmannes. Sämmtliche Leichen, bei denen die Todes Bet em Rn Role 1e 8 8 — — 140 
ſtarre bereits eingetreten war, trugen ſtarke Strangulationsmarken, welche 14 Br fe chin 8 N Allate 09 = 4 6 
es unzweifelhaft erſcheinen ließen, daß der Tod durch Erwürgen mittelft * ae 8 a = 3 ne 50 — 3) 196 
einer von Huths Hand regierten, nach Vollendung feines ſchauerlichen Wer- | wo am Re der ews * fenfe - — 11 27 
kes bei jedem einzelnen feiner Opfer wieder gelöften und dann dem nächſten 2 are rudnia — 1251 35 
um den Hals geſchlungenen Schnur bewirkt worden war. Allem Anſcheine = 

nach war die mit einer fo entſetzlichen Kaltblütigkeit vollführte That das Das Poſtdampfſchiff „Rising Star“, Capt. Conner, von der 
Werk einer vorherigen gemeinſamen Verabredung, wenigſtens unter den vier Stettin⸗Newyorker Linie ging, expedirt durch Konſul C. Meſſing in Stet⸗ 


älteren Familiengliedern, die ſämmtlich in voller Bekleidung gefunden wur. tin, am 5. d. Mts. mit 
den. Wie jedoch die Beſchaffenheit der Luft und der Zuſtand des Ofens 
vermuthen ließen, hatte man zur Befeitigung oder Abſchwächung auch eines 
unwillkürlichen Widerſtandes vorher eine Betäubung durch Koblenogydgas 
eintreten laſſen, der ſich der Vater anfänglich entzogen haben muß, wenn 
man nicht annehmen will, daß urſprunglich der gemeinſame Tod durch 
Kohlenoxydgas beabſichtigt war und daß ſpäter Huth den Einfluß des Ga- 
ſes auf ſeine Natur überwunden und dann mit dem Strick das ſchauerliche 


Bedienung beſtens empfohlen 


— ͥꝗ́̃DD — — 02 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
in der Zeit vom 9. bis einſchließlich 14. Mai 1870. 

B. 


Des zu jubpaftirenden Grundü 


Gericht 8 8 
baler. 
10. Schudin LIT Tupadiy 2 671 20 


58 Auswanderern und Ladung ab Swinemünde 
via Kopenhagen nach Newyork in See. 

Im Intereſſe folder Perſonen, die ſich gerne bei anerkannt ſoliden 
Geldverlooſungen betheiligen, verweiſen wir auf die in unſerem heutigen 
Blatte befindliche Bekanntmachung des Handlungshaufes J. Weinberg ir, 
in Hamburg. Die fo beliebten Original-Looſe finden allerſeits raſchen Ad⸗ 
ſatz und kann dieſes Haus auch wegen ſeiner ſtets reellen und prompten 


Subhaſtationen. 
(Schluß.) 


| 3 
Lage und Nr. 85 


e nach d 


Walt Subh 


ns 


werden. 


Werk zur ſicheren Vollendung geführt habe. 

* Suderode, 1. Mai. Der „Harz. 3.“ ſchreibt man von hier: Ein 
hieſiger geachteter Bürger und Hotelbefiger iſt denunzirt worden, preußiſche 
Einrichtungen, oder, wenn ich nicht irre, war es eine norddeutſche, nämlich 
die Poſt, eine ‚chineſiſche Wirthſchaft“ genannt zu haben. Der 
vor dem Kreisgericht 7 Quedlinburg zur 


g kommen und das > S A . 
ö ung mit einer chineſiſchen vergleicht; dafür wird aber auch in China 
olelleicht demjenigen der Bauch aufgeſchlitzt, der ſich unterſteht, eine chineſt⸗ 
ſche Einrichtung preußiſch oder norddeulſch zu nennen. 

* In Liverpool wird augenblicklich ein Boot von nur 20 Fuß 
Länge ausgerüftet, in welchem zwei Seekapitäne die waghalſige Reife über 


den Atlantiſchen Ozean unternehmen wollen. In etwa 50 Tagen denken 


zellan, Glas, Marmor, Holz, 


Wir hatten Gelegenheit, das Looſe-Geſchäft des g errn Siegmund 
Levy in Hamburg, Gr. Bleichen 31, rn lernen und haben 
alle Urſache, daſſelbe dem Publikum als feine Kundſchaft ganz befonder 2 
reel und pünktlich bedtenend, befens zu empfehlen. 

Lee rr £ je "u . 
be „ 2 3 i fl Leim — 2 
ele — ae sen e Paris. * 
Dieſer Leim, welcher ohne Geruch if, wird kalt angewendet 


Vorräthig à Flacon 4 und 8 Sgr. dei Herrn 
Berrmann Moegelin, Bergſtr. 9. 


bei Bor. 


Kork, Pappendeckel, Papier u. ſ. w. 


ſie bel einigermaßen günſtigem Wetter Newyork zu erreichen. Das Innere 
des Bootes iſt mit jo vielen Bequemlichkeiten ausgeftattet, wie der enge 
Raum dies erlaubt, und enthält außer einem Patentofen zur Zubereitung 
der Lebensmittel, deren für drei Monate an Bord genommen werden ſollen, 
eine Hängematte für den der beiden Segler, der nicht auf Wache iſt, denn 
außer den Beiden wird nur ein lebendes Weſen die Reiſe mitmachen, ein 


in dem Kaſſenlokale des Andranges der Ge-Jwie die von den Intereſſenten etwa zu ſtel] Diejenigen Perſonen, welche Elgenthume⸗ 
ſchafte wegen, lange warten zu müffen, was lenden beſonderen Verkaufs Bedingungen kön- 
durch frühere Zahlung der Zinſen, namentlich fnen im Bureau III. des unterzeichneten kgl 
in ſortittem Gelde oder in größeren Kaſſenan -] Kreisgerichts während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
weiſungen vermieden werden kann. 
Poſen, den 3. Mai 1870. 


Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Handels ⸗Regiſter. 


Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 


tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Deitte jedoch die Eintragung in das Hypothe 
kenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das oben 
bezeichnete Grundſtück geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird in dem au 


den 21. Juli d. J, 


Mittags um 12 Uhr, 
im Sitzungsſaale des unterzeichneten Gerichts 
anberaumten Termine öffentlich verkündet 
werden. 
Schroda, den 29. März 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des 


ſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo- 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu 
ſchlags wird in dem auf 


Wittwoch den 20. Juli 1870, 
Vormittags 12 uhr, 

im Geſchäftslokale des unterzeichneten Gerichts 

reiche Termine öffentlich verkündet 

wer 


dat der Dr. jur. Wyrobek als Kurator des 
Konkurſes über das Vermögen der Handlung 
Kirchmayer & Sohn in Krakau nachträglich 
eine Waarenforderung von 890 Thlr. nebfi 
Zinſen angemeldet. Der Termin zur Prü- 
fung dieſer Forderung iſt 
x A 
auf den 12. Mai c., 
Vormitags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter 
minszimmer Nr. 13 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen ange ⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, den 5. Mai 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Das in der Stadt Voſen auf 
dem Alten Markte neben dem 


Vormittags um 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale des unterzeichneten Gerichts 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo⸗ 
thekenſchein von dem Grundftüde und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo- 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs- 
Bedingungen können im Bureau III. des 
unter zeichneten Königl. Kreisgerichts während 
„„ Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 


Haus iſt unter vortheilhaften 
Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. — Nähere Auskunft 
ertheilt N. Zientkie wie zu 
Schrimm, im Hauſe des Herrn 


ale 
Wagner. 


das urtheil der Damen! ug 
über Schönheit wird ſtets anerkannt werden. 
ein weißer feiner Teint, dieſen zu erhalten und zu pflegen wird durch das 


Urtheil der Damen die Orientaliſche 
— der ſtarke a ſche Roſenmilch allgemein empfohlen, 


General. Depot bei Herms. Moegelin in Poſen, 


— dem als Schauplatz der gräßlichen That bezeichneten Hauſe in der | großer neufundländer Hund, | Flacons à 20 Sgr. 


rechte oder welche hypothekariſch nicht einge] Kaufmanns Jae g Wade zu Poſen iſt zur 
nd 2 


Partituliers Mieezystaw Waligörskiſoff 


Rathhauſe sub Nr. 35 belegeneſ? 


Zur Schönheit gehört aber 


Bergſtr. 9, in 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 


Verhandlung u eſchlußfa 5 
Akkord ein Termin ar bfaflung über einen 


den 17. Mai d. J. 


Vormittags 11 uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge⸗ 
richtszimmer Nr. 13 anberaumt worden. j 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntmniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger 
ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht 1 
ein Hypotekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
nz, zue elnab in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Be 
5 . ee e ei Talubfaftung 

e Handlungsbücher, die Bilanz neb 
Inventar und der von dem an — 5 
die Natur und den Charakter des Konkurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen in unſerm 
Büreau VIII. zur Einſicht der Betheiligten 


en. 

Der Gemeinſchuldner offerirt den Konkurs. 
gläubigern bei einer zu erwartenden Dividende 
von 28%, Prozent unter Garantie feines 
Schwagers des Kaufmanns A. Kunkel jun 
zu Poſen 40 Prozent der feſtgeſtellten Beträge 
der Forderungen, zahlbar mit 10 Prozent ſo. 
— m. . > 7 15 ‚Pro. 
m 1. un { un U s 
Juli 1870. ee © 

- Poſen, den 5. Mai 1870. 
Königliches Kreisgericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. Caebler, 
nm [6 


Verlauf. 


Mein sub Nr. 136 in 
Buin an der Poſener Straße 
ohnweit am Markte belegenes 
Wohnhaus nebft Stallun en 
iE und einen daran Liegen 
nn Obſt. und Gemüfegarten nebft 

Willens, aus freier Hand zu 


Käufer wollen ſich portofrei an mich wenden. 


mille Klause. 
Für Frauenkrankheiten. 


Dr. Eduard Meyer in B 
Keonenftraße 17. 8 an 


Sopha, 
} Spiegel 


Nachlaß ⸗ Auktion. 


Dienſtag den 10. Mai, Vormittag von 9 Uhr ab, werde ich St. Martin Nr. 7 
a n den zum Nachlaß des Probſt von Kamienski gehörigen 
Haus- und Wirlhſchaftsgeräthe und zwar: Glas, Porzellan, Neuſilber u. Kupfer⸗ 
geſchirr, Kleidungsſtücke als: Röcke, Ueberzieher, Mantel, verſchiedene Tuch. 
und Atlas⸗Reverenden 1c, 
Donnerſtag den 12., Vormittag von 9 Uhr, Mahagoni. zꝛc. Tiſche, Stühle, 
Kleider und Wäſchſpinde, Betpult, große Mahag. Trimeaux⸗ 
in Goldrahmen mit Marmor⸗Conſolen, Teppiche, Ampeln, 
leuchter, Stutz ꝛc. Uhren, verſchiedene Bücher ꝛc. 
Freitag den 13., Vormittag von 9 Uhr, Kupferſtiche, Oelgemälde (alter 
und berühmter Meifter), Heiligenbilder, Landſchaften, Portraits, demnächſt alten 
Rhein⸗ und Rothwein ac. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


3 Ungar⸗, 
Rychlewski, 


ahlung verſteigern. 
koönigl. Auktions⸗Commiſſarius 


2 Gelegenheits⸗Pacht. 4 
Eine Herrſchaft — unverſchuldet — zwi⸗ 
ſchen Breslau und Poſen, an Chauſſee, Stadt 
und Bahn, von ca. 9000 Man, in guter 
Kultur (Acker Weizen bod.), mit maſſ. Geb. 

Vormittags 11 Uhr, ſehr komplett. Jnvent., iſt für den enorm bil ⸗ 
die Zollerhebung auf der Provinzial-Chauſſer⸗ ligen Zins von 1½ Thlr. pro Man. 
eld⸗Hebeſtelle Rojow hiefigen Kreiſes — auf zu verpachten. Reflectanten mit einem dis po · 
E Grabow⸗Schildberg⸗Mangſchützer Provin-|nibl. Vermögen von 30 bis 60,000 Thlr. er- 
gial Chauſſee belegen — vom 1. Oktober c. ab, fahren Näheres d R. Alexander, Kaufm., 
n meinem Amtslokale hierſelbſt, auf 3 Jahre] Breslau Neue Schweidnigerſtr. 4. 


anderweitig meiſtbietend verpachten, wozu ich Dat Stabtiffment Mull a d sh auf en 


Pachtluſtige hiermit einlade. 8 
Die fpectellen Pacht- und Licitationsdedin- an der Breslauer-Chauſſee und am neuen 
Bahnhofe gelegen, iſt ſofort zu verpachten. 


gungen können täglich während der Dienſt⸗ 
ftunden in meinem Bureau eingeſehen werden.] Näheres beim Eigenthümer P. Hlitzeo in 
Jeder Mitbietende hat vor dem Termine eine Jerzye bei Poſen. 


Kautſon von 100 Thlr. baar oder in preußt- er 
Guts⸗ Verkauf. 


ſchen Staatspapieren zu erlegen. 
Der Königliche Landrath. Das bei Zn in gelegene Vorwerk Wilez⸗ 
kowo iſt bet einer Anzahlung von 8000 Thlr. 


Bekanntmachung. zu verkaufen. Areal 466 Morgen, davon 451 
Im Auftrage des hieſigen königl. Kreisge⸗]M. guten Roggen» und Weizenboden, 15 M. 
richts werde ich Wleſen und Torfſtich, Gebäude ſämmtlich neu, 
maſſio und ausreichend, In ventarium gut. 
Reflektanten erfahren das Nähere bei dem 
Apotheker Kupffender in Bromberg. 


Umzugs alder ift das Reftauratlonsgeſchäft 
im Breslauer Keller, 


Markt. und Wronkerſtr.⸗Ecke Nr. 91, zum 1. 
Juli d. J. mit ſämmtlichen Ulenſilien und Bil 
lard käuflich zu übernehmen. Näheres daſelbſt 


Es werden alle Diejenigen, denen der ver⸗ 
ftorbene Herr Frame v. Mtefener aus 
Großdorf b. Buk was ſchuldig fein follte, auf- 
gefordert, daß ſie ſich bis zum 20. Juni c. 
an die Fr. Hranisiawav. Hiufzner 
auf Großdorf b. Buk wenden, widrigenfalle 


fie mit hren Forderungen abgewieſen werden. 


Kron⸗ 


Kempen, den 30. April 1870. 
Bekanntmachung. 


Im Auftrage der königlichen Regierung zu 
Poſen werde ich 


am Freitag den 17. Juni c., 


am 23. d. M. 


und den folgenden Tagen von Morgens 8 Uhr 
ab verſchiedene goldene Ringe und Petſchafte, 
ſowie 

0 Eiſenwaaren, beſtehend in verſchiedenen 
Walz, Quadrat-, Rund. Schmiede-, Stab- 
Stahl- und Schnitteiſen, altem Guß. 
Schmiede, Band. und Walzeiſen, Zinkblech 
Draht, Röhren, Buckſen, Axen, Bratkaſten 
eiſernem Kochgeſchirr, Kaffeebrenner, luft 
dichten Feuerungsthüren und Ringen, Ket 


ten, Schleifſteinen, Oefen, ſowie Terpentinöl, 
Fallsplatten, Gewichten Asphalt, Gebotbü- 
cher, Aſchthüren, Streichbretter, allerlei Far · 
benwaaren und verſchiedene andere Artikel, 
t ſie in einem ausgedehnten kaufmänni⸗ 


ſche enwaaxengeſchäfte vorkommen, 
ere lſang des verſtorbenen Kaufmanns 


alomon Königsberg bierfelbft auf der — 
öffenlich meistbietend gegen gleich 
aare Bezahlung verkaufen. 7 
DPilogaſen, den 6. Mai 1870, B Ehe 
Apotheker, Stralow bei Berlin. 


N. 


8 Lehninger, 
Aktuarius als Auktſonskommiſſar. ewyez= 


— 


Epile tiſche Krämpfe (Fallſucht) EN 


rieflich der Specialarzt für Epilepfle Doctor O. Killisch 


in Berlin, jetzt: Loutfenkraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Bad Königsdorff- Jastrzenib 


in Ober-Schlesien. 
Beginn der Saison am 15. Mai d. J. 


Bestellungen auf Wohnungen sind an die Bade-Inspeetion zu richten. 
Ausser Herrn Dr. Eugen Jullusberg wird der königl. Sanitätsrath Herr 
Dr. Jacobi als Badearzt fungiren 2 


Die Waſſerheilanſtalt Eckerberg 


bei Stettin, mit dem römiſch-iriſchen Bade 
iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranke aller Art auf. Dr. Vieh. 


SLUÖKGKORBKORE 
Hotel⸗Eröffnung. 
Im Monat Mai c. eröffne ein comfortabel eingerichtetes Hotel, 
genannt: 


„Hotel zur Post“ 


und empfehle daſſelbe zur geneigten zütigen Beachtung. 


Ewald Rudolph 


in Mogilno. 


Hirschel Hötel garni in Dresden. 


Reſtaurant 2 


x 
GitoDaweozyaski, 
Zahnarzt. 
Hun Enn BER Breslauerſtr. 15 (Hötel de Saxe). 
Joseph Warszawski’s 
n Pfandleih⸗Anſtalt, 
u» aße 14, wird dem geehrten BE 
22 Publikum zur gefälligen Benutzung beſter s 
empfohlen. Die änder werden 
vor Schäden ſorgfältig 5 
ULLI 


auttrantheiten 


ließlich. . 
erlin, Große Friedrichsſtraße 27. 


Gees 


2 
a für innere Krankheiten ein⸗ 
ch 


Sommer-Saison 
1870. 


— ed 


Sommer-Saison 
1870. 


— — — 


Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Rei 
auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit 11 5 und die Verdauungsfähigkeit regeln; au 
in chroniſchen Leiden der Drüſen des Anterleibs, namentlich der Teber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
Gicht etc., ſowie bei allen den mannigfachen Kranſiheiten, die ihren Arſprung aus Nd Reizbarkeit 
der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durchgreiſender Wirkung. 

Im Vadehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo 
er und e äder (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel, Seifenbädet 
u. ſ. w. gegeben. 

a ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder 
mit verſeiftem Mineraltheer angewandt. 1 

Die ſchon feit einer Reihe von Jahren beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie 
vor dem Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſer⸗ 
kur ſtreng gebrauchen wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeziell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren be“ 
faßt, ſowohl in der Anſtalt ſelbſt als in ſeiner Wohnung täglich zu ſprechen. 2 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kanton Appenzell aus Ziegenmilch durch 
doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Vet 
bindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll dec; 
rirte Räume, einen großen Ball⸗ und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirten 
Billard⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das groß 
Leſekab inet iſt dem Publikum unentgeldlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, eng“ 
lischen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegant 
Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgarteus 
Die Neſtauration ift dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. | 

Das Kur- Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an deil 
Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. } 

Im vorigen Jahre wurde die günftige Gelegenheit, welche ſich gerade darbot, benutzt, dem Publikum di 
humoriſtiſchen Vorſtellungen der Künſtler vom Theater du Palais Royal in Paris als Novität vorzuführen. 7 

Für die er ee Saiſon ift eine intereſſante Abwechslung in Ausficht genommen; von Mitte Juni DET 
Ende Juli wird eine Opera comique frangais die beliebten Compoſitionen von Auber, Boieldieu, Halevfı 
Adam, Herold, Riodi 2c. ꝛc. aufführen. Die beiten Kräfte find dazu gewonnen, wie namentlich die renommirten 
e Du Wast, Bataille, die Damen Marimon, Singelee x. ıc. von Paris, nebſt vollſtän⸗ 

igem Chor. ö 

Anfangs Auguſt beginnt dann die Italieniſche Oper und dauert bis gegen Ende September; die gefeierte 
Künſtlerin Adeline Patti wird wieder hier ſingen, und zwar in Geſellſchaft der vortrefflichen Altiſtin Madam 
Trebelli, der Sänger Wachtel, Bettini, Verger, Bagagiolo 2c. 2c.; der Chor iſt auf 30 Perſonen verſtärkk 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahn 
netzes im Mittelpunkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris 
16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft directer Eiſen 
bahn nach Homburg. Aötgehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 
11 Uhr — und befördern die Fremden in einer ale Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, 
Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


essen Seebad Swinemünde. 


eee 5 Drüſen 
7 n ; 
Die hieſigen durch Umbau und Vorrücken verbeſſerten und bequem eingerichteten 


Scropheln, offene en, Nheu⸗ 
Seebade⸗Anſtalten, werden am 0. Juni eröffnet. 


matismus, Gicht, Epilepfie, Band⸗ 
wurm, Syphilis und andere Krank⸗ 
Auskunft über Verhältniſſe und Badequartiere, welche letzteren in allen Größen 
zu billigen Preifen in reichlicher Auswahl vorhanden find, wird von uns bereitwilligft ert 


heiten, welche aus dem verdorbenen Blute 
entſpringen, gründlich zu heilen, theile 
Swinemünde. «mu 1% 
Bade⸗Direktion. 


ich auf frankirte Anforderungen un⸗ 
Eygeöbreont. 


und 
heilt 


entgeltlich mit, und ſollte kein Kranker 
die Hoffnung aufgeben, geheilt zu wer- 
den, ohne ſich vorher mit meiner Hell · 
methode bekannt gemacht zu haben. 
Louis Wundram, Prof. 
in Bückeburg, Schaumburg Lippe. 


Ausſtellung in Koſten. 


Am 17. d. M., um 2 Uhr Nachmittags, im Feſt⸗ 
ſaale (Eiſenbahn⸗Waggon⸗Remiſe) wird 
Herr Prof. Szafarkiewicz: 

J) eine Methode der Aufbereitung und des Formens 
von Torf ohne Anwendung irgendwelcher Maſchine 
angeben und 

2) über den Plan und die Grundſätze, nach welchen 
das Vierfamilienhaus auf dem Ausſtellungsplatze 
durch den Poſener Polytechniſchen Verein erbaut 
worden iſt, einen kurzen Vortrag halten. 


Das Ausſtellungs-Komitee. 


ae 


Stangen'ſche Vergnügungs-Neiſe 


zum Pfingſtfeſte (Abfahrt von Breslau 2. Juni) 


ig und Mailand 


ef’ 


10˙ 


en 


Badearzt. 
Das norddeutsche 


Militair-Pädagogıum. 
Berlin, Schönhauſer Allee 27, 
bereitet für alle Militair- Eyamina (auch 
für d. Reſerve - Off.⸗Ex.) unter Garantie des 
Beſtehens vor. Die wichtigſten modernen 
Sprachen, ſowie Turnen, Beten u. Exerciren 
wird gelehrt. Die Penſion if ſehr gut, die 
Lage des Inſtituts der Geſundheit zuträglich, 
da es rings von Gärten umgeben ifl. Es 
ſind ſchon über 1600 junge Leute, inkl. Derer, 
welche das Freiwilligen⸗ Examen beſtanden 
haben, vorbereitet. Junge Leute jeden Alters 
werden aufgenommen, können auch ohne Nach ⸗ 
theil täglich eintreten, da die Anſtalt ſtete 
Abtheilungen hat, welche von vorn anfangen 

Neue Kurſe im April. Programme gratis. 
v. Surelshy- Cornitz, 
ptm. a, D. 
Dr. Hilliseh. ER 


3 's Hotel 
Stropp's Höte 
und Penſionat 2 El 
zum Ruſſiſchen Hof. 
Franzöſiſche Str. 8. Berlin dicht an den 
en. 
Jetzt vollſtändig e mit guten Zim⸗ 


Sgr. ab bis zu den elegan⸗ 
allem Comfort von 


bis Wien III. Kl. 14 Thlr., II. Kl. 2⁵ Thlr. 
„Venedig lII. 25 II. . 8625 » 

Näheres im Rieſel ' ſchen Central⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Reiſe⸗Comptoir, Leipziger · 
ſtraße 48 im Concerthauſe. 


* dn meiner Badeanfialt Mühlenſtraße 21 


Nünifc-Sciichen Bäder 


Ace und mit ſtarken Brauſen u. Douchen 
e * eg! und empfehle dieſe von Sonn 
M. ab zur geneigten Be. 


u 
N in T. Bischoff. 
Jede Art Wäſche beſorgt ſauder und 


l. jetzt Walliſchei 81, 


Zu Iſolirſchichten 


Bauten iſt Ausſchußglas ſtets Zus 


E 


del Eſſenbahnſtation Wronke. 


Gogoliner Stückkalk, 


beſte Stück- u. Schmiedeko le, 
ſowie Speditions Gefhärt 110 
10 Frachtfuhrwerſ, 


Jabeſondere nach en, Borek, Kozmin, 
aroein ꝛc. empfiehlt 


Fr. Rirste. 
Ur Eichen 


faulen Dimenfionen, 3 zu Eifenbahn 
beben geeignet, werden zu kaufen geſucht 
200 delle man gefl. Off. fco. sub O. J. 
2% an die Annoncen ⸗ Expedition von 
re $WVogter in Breslau 

. 


2 bis 3000 Fuß 


— dreizöllige, ſchon gebrauchte, aber 
8 och gut erhaltene Karr⸗Bohlen, 
ER gut für Bauherren eignend, find, um 


cr erthellt e 
d. Girke. (Ai. e en 


Jerzykowo bi Pudewitz. 


Gyps, 


kin gemahlen und cylindrirt für 
Blattfrüchle offerirt der Gypsbruch 


" Wapno p. Srebrnagöra. 
b Kae 3 5 ae. 
achrohr, das er Kahnla 

u * mr 80 Schock franko Be bis 
1 Thle. 7 Sgr; Bromberg! . 9 


S 
g 5 et 4 um © Mäd- e 8 AR 
Otto Goeldner. mi tr er See vum ar Bert, 


Elbing. 
Dominium Brodziszewo bei 
Samter hat noch ca. 1000 Schef⸗ 


el geſunde rothe 


— 


Wan. 
ö 07 
1! 


r 
1 8 2 


In dem Danbrönter 4 = 
»Milchkeller am S a⸗ 
piehaplatz iſt e 
täglich friſcher 9 
Spargel 

zu haben. 


N ER 


Anerii. em nern Strzalkowo ſtehen 


9 direkt bezogene Original- Saat, den Schff! 
Thlr., den Ctr. a 5 Thlr., offerirt 


Mlius Neugebauer, 


Schmeidnigeiftr. 3 35, zum rothen Krebs. 


Sehr ſchöne blaue 
Saatlupinen 


offerirt 
Dom. Sieroslaw. 
Vreis- Courant 


er W. Lewinsohnſchen Butter 


— Gabe fraß 20, = Laden. 
gt. f 


I 00 Pb, br. Hafer orbinär 1 
100 „ do ungeſiebt] 2 15 — 
100 „ do. geſiebt 220 — 
100 Roggen 2 10 — 
* Beten * 
fut 2 17 6 
Elben 1 
Gerſte 1 
„ Kleie N a MRS 
» Sırop 16 
= 1 15 — 
iede 11 8 1 


et Sternecki, 2. e, — übernehmen Bedachungs⸗ und Asphaltirungs Ardeiten in Akkord zur ſorgf 


Garan 
ſceht. Jede nähere Auskunft ertheilt der Inhaber der Jabr 


del vorrat thig = der Glasfadrit zu Carlshof 


Dachpappen in Rollen und Tafeln, Hölzerne Patent⸗Jalouſieen 
Asphalt⸗Dachlack, anf it Joh. Gottl. Jaeschke, 


Breslau, Ring Nr. 17. 


Holzeement, 
Asphalt und Goudron, bo Die Kupfer- u. Meffingwaarenfabrik 
Steinkohlentheer, Pech, Nägel, Deckpapier ꝛc. von W. Schmidt in Rathenow a. d. Havel 


ältigften fertigt für Spiritus Brennereien 


usführung durch unfere eigenen, tüchtigen Decker Continuirliche und Colonnenap arate 


er überne 
1 Gebert, doppel ace omen wir elne zehnjährige an, für ihre Leiſtungen übernehme volle Garantie, deren mee billig und ſauber ge- 


Jabrik: Bohrauerſtraße. Comptoir: Neue Taſchenſtraße 24, I. Etage. 


schafe; Letztere sich zur Zucht eignend. Ab- 
damit zu räumen, jehr billig zu ver I et nach der Schur. 


isſchränke für Neſtaurationen 
Gärtnerei von A. Arauſe, * ei 35 ee 


Poſen, Shügenftr. 43/4, , lt Gel Jasschke, 


empfiehlt Blumen⸗ und Gemüſe⸗Samen und Pflanzen, OB. Moll Ning 17, 
beſonders ſtarke Erdbeerpflanzen, Goliath, A Schock 20 Sgr, — für Haus - und A (Einrichtungen 
Bjäbeige Spargelpflangen, Darmftädter, à Schock 15 Ser, Mi Eu 


Erfurter Rieſen⸗ = 1 Thlr. 
Preis-Werzeichuiſſe Pepsin-Essenz 
über alle Artikel meiner Gärtnerei auf gefälliges Abverlangen 


franko und gratis. iſt wieder vorräthig in der 


Dominiam Süsswinkel, Tren - pol 
bels, verkauft 500 Stück 2 und Bei Kinderfranfheiten ift es die Hauptſache ſchnell 
jährige Schöpse und 200 Mutter-] das Richtige anzuwenden. Dies ift in den meiſten 


Fällen ſicher der L. W. Egers ſche Feuchelhonig⸗ 
extract, um den nicht ſelten tödtlichen Huſtenkrankheiten 


großen Transport bela e Netzbrücher “7 5 Preiſen die Leinwand» und „Der Wahrheit gemäß bezeuge gern, daß der L. W. Egers ſche Ben- 
Kühe nebſt Kälbern in Keilers Hotel 7 7 Tiſcchgeug⸗ Handlung von „belhonigertract bei meinen Kindern die befte Wirkung bei fehr ſtar⸗ @ 
zum Engl. er zum Wertau uf. — . — Jakob Königsberger, „ker Erkältung gethan dat. Nach Verbrauch einiger Flaschen waren 


tomysl hat 


* on Sniecisha bei San⸗ Sonnenidhtem 


Iltomysl ſucht einen jungen ſprung -zu auffallend billigen Preiſen em— 
lfäbigen Shorthorn - Bullen ell. ws 
mit bpreis⸗Angabe. 


(bereits geſchoren) zum Verkauf. 


der Kleinen bei Zeiten vorzubeugen, wie folgende An⸗ 
erkennung dokumentirt: 


dem Frühzuge einen empfiehlt zu den billigſten 


J. Klakow, Viebhändler. N Markt 95/98. 0 "fie aus der Gefahr, vom Keuchhuſten befallen zu werden und find 
4 „auch von der Erkältung befreit. 
Varel a. d. Jahde im an Dldenbur: 
Alb. Weſtendorf, Broductenhändler. 


Da der L. W. Egers'ſche Fenchelhonigextract vielfach von gewiſſenloſen Induſtrie⸗ 
rittern nachgepfuſcht wird, ſo achte man genau vor dem Ankauf auf . — Bacfimile 
fowie die im Glaſe cingebrannte Birma feines Erfinders und Fabrikanten 
Egers in Breslau und auf deſſen Ace autoriſirte Verkaufsſtellen dei Amalie Be: 
Weste in Poſen, Waſſerſtraße Nr. 8/9, Samuel rer 83 

in Aae G. S. Sehubert in Liſſa, Merilz Husse in 14 


I. ü Emil Si ih 
2 Leder Bestens: 5. We 5 in 1 


Wollzüchen-Drilliche 


empfiehlt billigſt 
A. 5 . 


Auf bem Gute « Kokonynowo| 


elegans 


Beloafuäy ie | 


in Sammt, Rips und Atlas, pf 


. Knopf, 


Dgglofſtr 4. 


Elegante 


Lachs! Vorzüglich ſchönen grünen Silber⸗ 5 

Lachs, beſten Räucher. Lachs, fo wie Hamb. Speck. 

Bücklinge und Speckflundern 7 friſch, 
L. Kletſchoff. 


gut und billig 


bie erste 


Sendung neuer Lis- 

a. Kartoffeln 

Conditorei emp ng u. empfichlt 1 
A. Pfit 

Sr H. Gichowicz. 


Bheiniſch. Füße, 


feine fette Waare in 5-Pfd.⸗Laiben 
das Pfund zu 7½ Sgr. empfiehlt 


Ein gutes Pollſander Zafel-Piano 7olt. 
ſt billig zu 1 et 
C. Hirst, St. Martin 60. 


Maitrank 


von friſchem Waldmeiſter auf Eis, 
die große Rheinweinflaſche erel. 
Bouteille 10 Sgr. empfiehlt die 


Dominium Sniecisha bei San. 


200 gute Maſthammel 


Louis Levy, 


nz an: der et 


Fr 


ange: J. N. Leitgeber. i 
i ren EA Dis FERS Die SEO DA 
ann Bulle : t 1. bunt enn 1e, Art nel Duni 


Havre 1868, patentirt als Lieferant S, 
K. H. des Prinzen Napoleon. 
ii nach der Methode 

x des Dr. Morel. 

Das EAU DES FEES (Waſſer der 

Feen) hat das u er der progreſſtven 

1 Haarfärbung für Bart und Haupthaar 

K lg geloͤſt. Man kann mit Wahr- 

be t behaupten, daß es der höchſte und 


; Ghemiters angewendeten Wiſſenſchaft iſt. 


verſendet fetten Hände N 
Ilundern, Vücklinge, jowie alle 
anderen Seefiſche unter Nachnahme 
en billigfter 2 


Fſind in reicher Auswahl zu @ 
den billigſten Preiſen wie- 
5 11 ax Ho. bei 17 

Heymann, 
Max Z. Zadek & Co 1 
5 en 5. 


150 Maſthammel 


n 
RE 


n 


te Ausdruck der auf die Kunſt des 


Gominium Garby bei Santo- 


5 8 hat — noch 5 — e 909. Were al &s bat mand nichts n ae 4 
iche ern un — 4d geſundheitswidrigen und felbft gefährlt. ff 3 
5 Sammer zu verlaufen. — Eisſpinde e Nate dargeboten werten. Seine FF 1 
Abnahme nach der Schur. er A Ynmendung | big te leicht; e i 
u m em a a 2 
Kanarienvögel, G üb : 90 ne Bart ſelbſt 1 allen 1“ re e e. ng 3 

2 van 
. ns Io — artenmobe Madame Sarah Felix Neueſte Aufſchlüſſe in der J 
Markt 51 Tepe "Tempfiehft in großer Auswahl | „ „ Hydraulik, oder die mecha⸗ f 


Vorläuſige 


Außtions- Anzeige. 


Wegen Aufgabe der Pacht, verkauft das Do- 
minto Orpiszewek bei 3 Kreis Pleſchen 
im Monat Juni d. ſämmtliches lebende 
und tobte Inventarſo, Kae circa 850 Stück 
HER rt Schafe jeden Alters ſich be 

Beſichtigung der Schafe vor der Schur 
ung ſehr erwünfgt. 


ey 


aupt- Niederlage: 43, rue Haniſche Gleichgewichtsform, a 


4 Richer, PARIS. Zu haben bei den 


erſien Parfümeurs und Coiffeurs des Verbindung u. Bewegungs⸗ 


Auslandes. 


.J. Mendelsohn. 
Niederlage bei den Herren art des Waſſers. 


Ein Diener : Wolff & Schwindt, Gemeinfaßlich N von 


findet ſofort Stellung auf demff 50, Spltalftraße in Karlsruhe. 
Dom. Baboròwko bei Samter. Iz en ne Be Aurel 0 derssohn. 


| 
N 
1 TREE NG NR 


rauerei 


n allen Anſprüchen genügt. 


A unter einem fremden Namen geſchänkt 


An- 


Der Verſandt nach den 


Illerneueſte 
Gewinnverlooſung. 


Nur 1 Thaler Courant 


baar oder gegen Poſtnachnahme koſtet bei 

Unterzeichnetem ein Viertel Original- 
5 Loos zu der am 9. Juni 1870 unter 
2 Garantie hoher Staats⸗Regierung ſtatt⸗ 
findenden Ziehung der großen 


S Staats-Gewinn-Verloosung, 
S welche letztere in ihrer Geſammtheit 
2 29,000 Gewinne im Betrage von 

S nahez u 

© Zwei Millionen Thaler Pr. Crt., 

worunter Haupttreffer von 


Thaler 100,000 


80.000, 40,000, 20, 000, 15,000. 
12,000, 2mal 10,000, mal 8000, Zmal 
6000, mal 5000, 12mal 4000, 2mal 
3000, 34mal 2000, Amal 1500, 155mal 
1000, 7mal 500, 261mal 400 u. ſ. w. 
u. ſ. w. enthält. 
(Ganze eh . eh as und 
Ir. 
Die FREIE ae baar durch Un⸗ 
terzeichneten in allen Städten Deutſch⸗ 
— Bu ausbezahlt und amtliche Zie⸗ 
= & bun sliſten und Pläne gratis verfandt. 
* Meinen Intereſſenten habe ſchon 34 
: Mal das grofie Loos und die größten 
> Haupt-Treffer ausbezahlt, u. a. kürz⸗ 
Alg die Haupt. Gewinne v. 100.000 
Thaler auf Nr. 21,660 und 60,000. 
6 Thaler auf Nr. 2621. 
& Nicolaus Jacobi, 
vom Staate beſtellter 2 
Einnehmer 


in Bremen. 


P. S. Fe auf dieſe vom Staate 
garantirten Original⸗Looſe können 
zur Bequemlichkeit auch durch Poftan- 
weiſung gemacht werden D. Ob. 


ginal⸗Staats⸗Looſe iſt 


Große Glücksofferte. 


100,000 Thlir 


Geldverlooſun 18, 
zung genehmigt und yon rt iſt. 
Gewinne müſſen in wentgen Monaten zur Ent- 
ſcheidung kommen, darunter befinden fich Tref⸗ 

r von Thlr. ev. 100,000, 60,000, 


30mal 2000 


5000, 11mal 4000, 


200 u. ſ. w. 
der kleinſte Gewinn den Einſatz. 
Gewinnziehungen. 


DODiriginallooſe (keine Promeſſen) à 4 Thlr, 
halbe Originallooſe 2 Thlr., viertel Ori⸗ 
ginallooſe 1 Thlr. gegen Einſendung (mit⸗ 
telſt Poſtkorte) oder Nachnahme des Betrags. 
Jeder e, wird ein amtlicher Plan 
gratis beigefügt. 

Die amtliche Ziehungsliſte und Zuſendung 
der Gewinngelder erfolgt unter Staats Ga⸗ 
rantie ſofort nach der Ziehung prompt 
verſchwiegen und franko. Durch meine von 
beſonderem Glück begünſtigten Looſe habe faft 
ſämmtliche große Treffer ausbezahlt und hoffe 
auch diesmal, meinen geehrten Kunden eine 
frohe Botſchaft zu übermachen. 

Da der Vorrath ſchnell vergriffen ſein 
dürfte, ſo beliede man alle Aufträge baldigſt 
direkt zu richten an 


D. Kaufmann, 


D. und Wechſel Geschäft. 


Hamburg. 


FP. S. Man bittet genau auf die Firma zu 


achten. 
Geſucht 


werden zwei unmöblirte Zimmer auf der Großen 
Gerberſtraße oder deren Nähe. Parterre oder 
r Etage. Offerten sub . O. in der Exped. 
d. 81g abzugeben. 
Eine Wohnung von 4—5 Stuben nebft Zu 


bdebor wird vom 1. Juli geſucht. Adreſſen 
werden erb. unt. . IV. in d. Exped. d. Ztg. 


FF : 


Der Verkauf geſchieht en gros und em detail. 
Commanditen far das Flaſchengeſchäft werden errichtet. 


Beſtellungen werden erbeten Comptoir: Neue Oderſtraße Be per Stadtpoſt oder nach dem Beſtel⸗ 
lungs-Brieftaſten: Büttnerſtraße Nr. 30. 


Alleiniger —.—— der? — — für . — 


als höchſten Gewinn bietet die neueſte große 
welche von der hohen 2200 
000 


0,000, 20,000, 15,000, 12,000, mai 
10 000, 2mal 8000, Zmal 6000, Zmal 


160mal 1000, 260mal 400, 360mal 
Es werden nur Gewinne gezogen und deckt 
Am 9. und 10. Juni 7 die nächſten 
(Dieſes Datum iſt amtlich 


laut Plan feſtgeſetzt.) Zu dieſem äufterſt 
Ertel betler Gläkreſpiele offerire ganze 


Tichauer Lagerbier. 
Unterzeichneter hat am hieſigen Platze eine Niederlage, na Wiener Methode; u 
ebranter Biere — aus der fürſtlich Pleß ſchen; 


Tichau errichtet. Die Feinheit des Bieres iſt anerkannt, ſo daß daſſelbe von Seiner egeellenz * 
8 dem Miniſter-Präſidenten Grafen Bismarck — ſowie in den Salons der höchſten Ariſtokratie mit dem größten Beifall auf- 8 
2 genommen worden iſt. Feinſchmeckern kann dieſes Bier nur beſtens empfohlen werden, da es in Betreff der Lieblichkeit und des 8 
Inhaber von feinen Reſtaurgtionen und Frühſtücksſtuben mache ich beſonders auf 
die hochfeine Qualität aufmerkſam. Im Allgemeinen richte ich an die Herren Abnehmer die Bitte, daß das Bier nicht 8 


wird. 


entfernt liegenden Städten und Orten erfolgt in Packfäſſern und Kiſten. 


Otto Homann. 


Am 9. Juni d. J. 


groſſe Geldverlooſung, in welcher nur Gewinne zur Entſcheidung kommen, als: 


Pr. Thlr. 100,000. 


18mal 300, 383mal 200, 575mal 100 u. ſ. w 
Unſer Debit hat ſich ſtets als 4 


Allerglücklichſte 


bewieſen, da uns ſämmtlich die größten Treffer zu Theil wurden. Wir halten uns 


pfohlen. 


unter gewohnter ſtrenger Verſchwiegenheit zugeſandt. 
das Glückscomptoir von 


1 75 HAMBURG, 


Man biete dem Glücke die Hand! 


er. 1 250,000 


als höchsten Gewinn bietet die neueste e. Geld-Verloosung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garantirt ist. 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen im Laufe von 
wenigen Monaten 26,900 Gewinne zur sleheren Entscheidung, darunter 
befinden sich ‚Haupttreffer von ev. M. 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12, 000, 4 mal 
10,000, 5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 mal 
2000, 205 mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 ete. 

Die nächste zweite Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten 
Geld-Verloosung ist amtlich festgestellt und findet 


schon am 18. und 19, Mai 1870 statt 


und kostet na reg 
11 5 — ee ge 
albes 


nur Thlr. 


* ”„ 


4, — Sgr. 


* 1. 


” 


viertel 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des 1 
Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- 
hält Jedermann von uns die mit dem Staatswappen versehenen Original-Loose 
selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis beige- 
fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 
amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt unter Staats- Garantie 
und kann durch directe Zusendungen oder auf N der Interessenten dureh 
unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud hatten wir erst vor kurzem 
wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut offleiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 
senten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der sollidestien Basis 
88 Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 

eit gerechnet werden, man beliebe daher schon der garen Ziehun ; 
halber alle Aufträge Baldigst direct zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


Bank. und Wechſel-Geſchäft in Hamburg. 


Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, Eisenbahn-Actien 
und Anlehensloose. 


Um Irrungen vorzubengen, bemerken wir ausdrücklich, dass keine älm- 
liche vom Staate wirklich garantirte Geld-Verloosung vor obigem amtlich 
planmässig festgestellten Ziehungstermin stattfindet und um allen Anforderun- 
gen möglichst entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Aufträge für die 
vom Staate garantirten Original-Loose baldigst uns direet zugehen Zi 3 


Das große Loos 


von Zweimnachendett Tauſend gulden 
fowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; Amal 20,000; 2mal 15,000; 
2mal 10,000 ic. ꝛc. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von der Königl. 
Preuß. Regierung genehmigten und fomit in der ganzen Königl. Monarchie erlaub. 
ten Frankfurter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Klaffe ſchon am 31. Mai 
und 1. Juni ſtattfindet. Der B hält hierzu ſeine bekannte . Haupt⸗ 
Kollekte, mit ganzen Looſen a Thlr. 3. 13, Halben à Thlr. 1. 22, Vierteln 
à 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages beſtens empfohlen. Der beſtellte Haupt Kollekteur: 
Rudolph Strauss in Frankfurt am Main. 

Durch direkte Beiheiligung in meiner Haupt-⸗Kollekte genießt man den Vortheil, von 


Schreibgeld Berechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben. 


EIER NEE 


beginnt die von der herroglih braunſchweigiſchen Regierung genehmigte und garantirte 


60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 2mal 10,000, 
2mal 8000, mal 6000, amal 5000, 12mal 4000, 2mal 3000, 
34mal 2000, Amal 1500, 155mal 1000, 7mal 500, 261 mal 400, 


dieſer ſo ſehr günſtigen Verlooſung mit einer großen Nummerauswahl beſtens em⸗ 
Ein Ganzes Pr. Thlr. 4, ein Halbes Pr. Thlr. 2, ein Viertel Pr. Thlr 1. 


Nach der Ziehung werden amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort 
Man wende ſich baldigſt an 


Adolph Lilienfeld & Co., 


== 


W e De ME A 
91 neue in Preußen geſetzſich erlaubte 


Grohe 1 
Lotterie 


Gewinne: 200 4 — 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000 


beginnt mit Ziehung erſter Klaſſe am 31. Mai. 
Ein ganzes Loos koſtet: Rthlr. 3. 13 gr. Ein halbes Rihlr. 1. 22 gr. 2 
Ein viertel 26 gr. 

Aufträge ſind ſchleunigſt zu richten an 


. Morenz in Fankfurt a. M. 


NB Nachdem erft RM 50,000 und 110,000 Gulden bei mir gewonnen 
wurden, fielen wiederum 


+ — “DR 2 > 15.000 u eg 13227 | in mein Debit. 


Fr m A . 


Jahrbuch der Viehzucht. 


Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten 40 


. Jahrbuch der Viehzucht 


nebst 


Stammzuchtbuch edler Zuchtheerden, 


herausgegeben 
von A. ö rte. 
Mit Abbildungen berühmter Zuchtthiere. 
Gross-Octav. Preis pro gr 4 Thaler. 
Siebenter Jahrgang Erste Mälfte, 


Verlag von Eduard Trewendt i in Breslau. _ 
Ein Mal Hundert Tauſend Thaler 


im 900.645 Ball, im Ganzen 29,000 Gewinne von 1 à 60,000, 40,000, 
20,000, 1 5 ‚000, 12,000, 2 * 10,000, 2 a 8000, 3 à 6000, 3 a 5000, 
12 a 4000, 2 à 3000, 34 à 2000, 4 a 1500, 191 Gewinne zu 1000 
Thaler find zu gewinnen in der von hoher Regierung errichteten, geneh⸗ 
migten und garantirten 


großen Geldgewinnſtverlooſung 


im Geſammt⸗Betrag von Einer Million, Beten 
hundert Ein und Sechszig Tauſend 
Sechs Hundert Thaler, vie in wangen Moneten 


verlooſt werden müſſen. 5 
Kein Unternehmen ähnlicher Art übertrifft daſſelbe an Solidität, Nec dali a 
der Gewinne, Einrichtung und Garantieen für den Spieler. 


Der Staat ſelbſt garan⸗ 
tirt jedem Loosbeſitzer den darauf gefallenen Gewinn! — Amtliche Bie 1 
amtlſche I Liſten find ſtets franco und unentgeltlich dei mir zu haben, 

A m ich ausg findet am 9. und 10. Juni ſtatt. > 


ich ausgeſtellte Griginallooſe bin den — 


— See oder Antheil- Scheinen), das Ganze zu 4 Thaler, das Halbe zu 
2 Thaler, das Viertel zu 1 Thaler, ſtehen gegen Nachnahme, oſtei azahlung oder 
Einſendung des Betrags zu Dienſten. 

Man wende ſich mit vollem Vertrauen und zwar recht bald an 


Siegmund Levy, Staats⸗Effekten⸗Geſchäft, 
gr. Weichen * Hamburg 


* ene 
Bank- u. Wechſelgeſchäft. 


Jeden Poſten 
Preuß. Lotterielooſe 
16. Unter den Linden 16. 
2 — AEBERGEREEEREEREEEERBER 


ar 


au 


Stettin — Kopenhagen. 


A. I. Dampfer „Stolp“ Capt. G. 8 
5 Stettin jeden en 


Abfahrt von) „tags, 5 
Preis. zahlt dafür den höchſten E jeden Mil 
reis. wo 
= Sei tis 4 The, Deckplaß 
M. Meidner, Bun. Iz Sd & ö 


Dauer der Abfabrt 18 — 20 Stunden. 


Rud. Christ. Gribel 
in Stettin, 

Ein tüchtiger, zuverläffiger Inſpektor find 
eine Stellung auf dem Dominium Luflo@d, 
Kreis Poſen Gehalt nach Vereinbarung bis 
250 Thlr. bet freier Station. Perſönliche ss“ 
ſtellung und Vorlegung genüger Beugniffe kb‘ 
bisherige Leiſtungen Bedingung. 1 

Ein Hamburger Handlungs baus in 


Gewürzen und Südfrüchten 
ſucht einen Vertreter, der dieſe Branchen kenn. 
Offerten franko unter D. H. 635. an die 
Annoncen⸗Expedition von Haasenstel“ 


Zur 158ten Frankfurter ‚Stadt: 
Lotterie, 
welche in der nächſten Zeit beginnt, kommen 
nachſtehende Haupttreffer als Gulden 200,000, 
2 à 100,000, 1 à 50.000, 1 à 25,000, 2 a 
20,000, 2 a 15, 000, 2 à 12,000, 2 à 10,000, 
I a 6000, 2A 5000, 5 à 4000, 4a 3000, 
13 a 2000, 106 & 1000, u. ſ. w Mm der 
Kürze zur Entſcheidung. Originallooſe, 
Ganze à 3 Thlr. 13 Sgr. Halbe a 1 Thlr. 


22 Sgr. Viertel a 26 Sgr. verſendet gegen 
Nachnahme oder ee Vogler in Hamburg 
Zum 1. Juli wird eine tüchtige Erzieher 
osenb erg, Ihe mufffaliſch ift und nicht große Aniprö a 
Göttingen, macht, für ein 5 und 11 jähriges Mädchen au 


Land geſucht. Gef. Offerten befördert die 


Expedition dieſer Zeitung sub 1000. 2. 


Eine Bonne, 
die mu aliſch und in den Unfangsgründ. 
zu unt erichten im Stande iſt, wird geſuch 
Nähe es bei 


Louis Streisand, 


Buchhandlung in Grätz 


Königl. Hauptceollection. — 


Ein f. möbl. Zimmer Thorſtr. 10 b. z. verm. 


DE” Ein Pferdeſtall zu 2 Pferden 
und eine Wagenremiſe zu vermiethen 
Gr. Gerberſtr. 55. 


Wilhelmsſtraße 13 
nn iiſſt von 1. Oktober c. an das bis⸗ 
herige Kaufmann Gudat'ſche Putz- 
Geſchäftslokol zu vermiethen. 


Einige Schlafſtellen find zu befommen|- it 11 5 
Walliſcher Bi im 1.Stod b. Stermeeni, 65 e it 

St. Martin 60. 3 Treppen ein Hein möbl. 7 5 ach. 
Zimmer zu vermiethen. ch 


2 * . * = bel 
Ein tüchtiger Verkäufer 
der zugleich mit der Korreſpondenz vollkom⸗ 


men vertraut iſt, kann zum J. Juli c in mei⸗ 
nem Modewaaren⸗Geſchäft nlacirt werden. 


Jacob Sluzews 


Markt 62. 


Elue geübte mefaininin die 1 
Schneiderin if, kann ſich melden b i 
Johanna Dr 


Wilhelmſtraße 9. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 9. Mai 1870. 
erfäufe und Verpachfungen 100 Thlr. Belohnung e 


von Gütern, Grundftüden, Fabriken, Gaſthäuſern ıc. ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir diejenige Perſon nachweiſt, — 
Wilitair - Frauen- 


Auktionen, Geſuche und Offerten welche das lügenhafte Gerücht aufgebracht hat, daß ich zu meinen 
etreffende Ankündigungen 05 2 Je i . 
ohne Proviſion oder 5 in die für die verſchiedenen Zwecke G. Stein, F leiſchermeiſter. Dilettantenvorsiellung, 


Nr. 107. Montag, 


Familien⸗Nachri ten, Engagements ꝛc. ꝛc. als vorzüglich anerkannten Fleiſchwaaren Pferdefleiſch verarbeitet habe. 
beſtgeeigneten Zeitungen 


prompt und exakt befördert durch Die in dem n Circu⸗] Die Verlobung ihrer Tochter Katharina p « 2 
RUDOLF MOSS E lare des an Eier onen gebenen l een . 90 2 Sen au re 
ofſizieller Zeitungs-Agent, Verpflegungs⸗ und Beerdigungs⸗ [Herrn von Beezwarzowsky beehren ſic 2) Eine glühende Kohle. 
Berlin, Geſellſchaft vom Januar d. J. Eee der 6 Mat 1870 d 3) Eine Tale Thee har 
Hamburg, München, Wien. enthaltene Behauptung, daß der der Ober-Präfident, Zuftfpiel in 1 ME von Neumann. 
NR „ Priginal-Preis-Courant und Anſchlage franko und gratis. Gemeinde- Vorſtand dem neuen Billets zu Logen und Sperrſitz & 20 Sgr., 
. Meine Proviſton beziehe ich als offizieller Agent von iſraelitiſchen Vereine für Kranken⸗ 


Wirkliche Geheimerath 
zweiter Rang & 10 Sgr. find nur zu haben 
2 den betreffenden Zeitungen. pflege und Leichenbeſtattung das 


von Horn und Frau geb. 
Martens. in der Hofmufifaltenhandlung von 
= Seſſionslokal gratis eingeräumt Meine Verlobung mit Fräulein Katharina Ed. Bote & 6. Bock. 
j Das Glück blüht im habe, erklären wir für unwahr. Kaſſenpreis 1 Thaler. 
1 Weinberge! Voſen, den 9. Mai 1870. 
. 250,000 


von Horn, Tochter des Oberpräſidenten der 
Provinz Preußen, Herrn von Horn, zeige 
Anfang präciſe 7%, Uhr. 
ee aiſon- Theater in Poſen. 
der Synagogen⸗Gemeinde. S f Th P j 
idden den Hauptgewinn der 
hroßen, v. d. hohen Staats- 


ich bierdurch ergebenſt an 
c nigeben, 5 6. Mai 1870. 
Montag den 9. Mat. Zum erſten Male: 
Am Klavier. Luſtſpiel in 1 Akt von Th. 
regierung genehmigten und 
garantirten 


Auf dem Dominium 
Dombröwka iſt die 
Stelle eines Rech⸗ 
nungsführers 
zu Johanni d. J. vakant. 


Der Brenner Martin Behlka, deſſen 
Aufenthalt mir gegenwärtig unbekannt iſt, wird 
— 08555 1 ſich 5 mir binnen ne 

riſt in feiner eigenen Angelegenheit, welche 
don wickelt t, zu mühen 

Poſen, den 8. Mai 1870. 

öseph Daszkiewiez, 
als Vormund, Echrodfa- Markt 8. 


im Mecklenburgiſchen Füſiller ⸗Re⸗ 
Clara mit dem Kaufmann Hrn. Zoſeph 
; Hierauf: Der grade Weg der beſte. Luſt⸗ 
Oſtrowo, den 7. Mai 1870 
naten zur ſicheren Entſcheidung, da- I burſchen zum ſofortigen Antritt. 


von Beczrwarzowsky, 
Hauptmann und Compagnie «Chef 
giment Nr. 90. 
Die Verlobung unſerer Töchter: Barriere und Jules Lorin. Nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen frei bearbeitet von M. A. Grandjeau. 
eſe, fowie: 
8 7 Inſpektor Hrn. Julius — —— Set 2 ann er _ * 
ng ſporn er e. Operette in 
Geld- Verloo un. | 
2,900 Gewinne kommen in wenigen Dom. Radoewo ſucht einen Gartens C. E. Wichura nebft Frau.] Gebrüder Bock. Komisches Lebensbild mit 


\ u E e = Akten von Adolph L'Arronge. 
runter befinden ſich Haupttreffer a D Geübte Schneiderinnen fönnen Helau in 3 P 
. 250,000, 100,000, 50,000, Mjmelden bei 8 19 Verlo en 2 N Rintotohte, Mufik von demſelden. 
140000 30,000 25,000 Johanna Slomowska, 1 dmund — 120 rgermeiſter. "WVolksgarten-Saal. Iks art 8 aal 
BR 4 ! ! ‚ ! f Wilgelmſtr. No. 9. eine kleine goldene Damen Eylinderuhr mit gel Kr. K erlodte. Neuſtadt d 0 & l- 1 
120,000, 15,000, 12,000, 5 blauer Emallle auf dem Wege von Bartholds Sela me, r. ofen. — BP. Heute Montag den 9. Mat: 


10,000, 8000, 6000, 21mal „Einen Lehrling 
000, 35mal 3000, 125 mal R. Rutecki, 


2000, 205mal 1000 ꝛc. Uhrmacher. = 

I. Die nächſte zweite Gewinnziehung wird eben eh Nr. 12. = M II. v fallt aus U] 

N den am 18. u. 19. Mal u. e. amt Ein tüchtiger Färber ⸗Gehülfe kann jo- dagegen 

1 n vollzogen und koſtet hierzu fort eintreten bei II. Scheller, F. 13. V. Beamtenwahl. 

Bl 
1 


jenes Driginal-Soos nur Tilt. 2. — Walliſchei 8. 9) efang Verein für ge- 
miſchten Chor 
zu Ra witſch. 


Am Bußtage, Mittwoch den 11. Mat 1870 
in der Exerzierhalle hlerſelbſt. 
* — 


Hof nach der Wilhelmeſtraße am Sonntag 
Nachmittag. Dem Finder eine ſehr gute 
Belohnung Wubelmeſtr. 8, 1 Treppe. 


Dankſagung. 

Allen meinen verehrten Gönnern und Freun⸗ 
den, aus der Zahl meiner geweſenen Schüler 
hauptſächlich, die uns bei unſerer am 17. v. 
Mts. gehabten ſilbernen Hochzeitsfeier auf die 
edelſte Weiſe ihre Theilnahme widmeten und 
uns durch werthvolle Geſchenke erfreuten, ftat- 
ien wir hiermit öffentlich unſeren Dank dafür 
ab. Bemerkend, daß ſich ein hohes Zartgefühl 
derſelben für ihren Jugendlehrer dabei kund gab. 


Lehrer Ruſſaß u. Frau. 


Geſtern Abend wurde meine liebe Frau von 
einem munteren Knaben leicht und glücklich 
entbunden. 

Berlin, 7. Mai 1870. 

5 er. F. Zadow, 

[ . Heute trüb gegen 7,5 Uhr entfchlief nach] Geſe + f 
20 EEE | Oratorium für Solo, Chor und Orcheſter, ſchwerem Leiden unſer (feves jungſtes Töchter- Geſellſchaften, Turn und Geſangs⸗Ver⸗ 

Ein ernſt gefinnter un verheiratheter Mann, [gedichtet von L. Gieſebrecht, komponirt von 


den a Rechnungsweſen, Mieten 


Dr. 
Soli die d 8 8 Unter gütiger ds der Fran 
womöglich die doppelte Buchhaltung bekannt & 
ift, findet ſofort auf dem Lande eine annehm- mma Wernicke Bridgeman 


bare Stellung. aut Pofen, 
Recht volljtändige Meldungen befördert die der Herren Beyer von dort und 
Erpedition unter . N. 28. 5 Sachs aus Breslau. 

Une personne frangaise, ayant quelques 
heures de disponibles, desire des &leves 


Konzert, Ballet, Geſang, 
omik et 


etc. 
Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesbillets 3 Sgr. 
Alfa Uhr, a 


Nach der Schwerſenzer 
Krim! 


Zu Mai⸗Ausflügen und Vergnügun 
Excurſionen epi ſich das nn 


viertel er a ie 
Ken Einſendung oder Nachnahme 
Je 


dermann erhält die vom Staate . Zweiter 
Wirthſchaftsbeamter, 


e Original -Looſe ſelbſt in 

Alen, beider Landes ſprachen mächtig, mit guten 
Bröten Aue ee * Zeugniſſen verfehen, findet feln lg zu 
liche ne be a d jegliche Ane: n Srody 


e ya ger. 9 

dener Gewinnziehung erhalten die 
tereſſenten amtliche Liſte und Gewinne 
werden prompt überſchickt. 

Die Gewinnziehung dieſer grofarti⸗ 
Jen Geld. Verlooſung ſteht nahe bevor 
und da die Betheiligung hierbei voraus. 
Ichtlich ſehr lebhaft fein wird, fo beliebe 
Aan, um Glückslooſe aus meinem 
Dedit zu erhalten, fi) baldigſt direkt 
zu wenden an 


IJ. Weinberg jr., 


Staats-Effekten- Handlung. 
Lobe En Nr. An — 


Betrages. 


alle 


jahre, was wir unſeren lieben Verwandten und|mit ihren Schülern ꝛc. ein großes Feld 
Bekannten um ftille Theilnahme bittend, ſtattſ zur Beluſtigung. 
beſonderer Meldung tiefbetrübt anzeigen. Eine Bühne zur Aufführung thea⸗ 


der Bätinbe met e taliſher Stücke. jehe dich Detoriet, 


fat jeder deſond tung feine Kegelbahn, Schaukel, und eine 
Nac ud ee der Balfeefugt Räder⸗Gondel (dieſe von Mitte Mai ab) 
farb heute früh 7 Uhr der hiefige Arzt und ſtehen dem Publikum zur Dispoſition. 


Vorfitzender des unterzeichneten Vereins. — 00 
Sowohl der Verein, als auch die Einſaſſen“ Morgen Dienſtag den 10. d Eisbeine bei 
Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


pour la conversation. S’adresser chez Mme. 
D Wilhelmsstr 9. hieſiger Stadt und Umgegend verlieren an 
F ihm den beſten Freund und Wohlthä ter. - 8 
Fi Einzig und 
Hilfe 


Ein unverheiratheter Landwirih, 15 Jahre n den 7. Mat 1870. 


beim Fach, der deutſchen und polni S | i 
mathe. ſucht ea Juli e. l Se —:w!; v; . 8 


Einen Lehrling ſucht der Apotheker 


Ein anſtändige Frau mit guten Beugniffen 
ſucht vom 1. Juli ab Stellung als Wirthin. 
Zu erfragen Kleine Gerberſtraße Nr. 2 bei 
Carl Press. 


Ein Diener hat Sonnabend über den Wil. 


g ; 3 nal Invaliden ⸗ Stiftung. ER 
— Brandenburg. (Uesculap-Apotheke) dat hie — 5 6 Bredischneider, alleinige 
{ Zwei tüchtige sehin erbeten. Recha Loevy, * 5 Ä Ber für Hämorrhotdal-Leidende if Apotheh 
Julian e ein. . ee Hruses 
er lobte. 


Für die große Theilnahme, welche mir bei 
der erden meiner lieben Frau geſchenkt, 
fage ich hiermit allen Freunden und Bekann⸗ 
ten meinen herzlichſten Dank. 


Dachdeckergeſellen 


oben für den ganzen Sommer Ardeit bei 


Anton Ratsch, 


Hämorrhoidal⸗Eſſenz. 
Tauſende von Zeugniſſen befilgen dieſelbe. 
Nur allein echt zu beziehen à Flakon 
15 Sgr. nebſt Sebrauchsanweiſung durch 


. — 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Adelheide Tepper, 


2 


am See gelegene Mareo'ſche Garten: = 
Daſſelbe bietet großen und kleinen * 


wen Eliſa nach kur; vollendetem 4. Lebens⸗Jeinen, Gymnaſial⸗ und Real⸗Lebrernn 


> SEIT u 


1 Gustav Günther, Leipzig. 
Dachdeckermelſter helmsplaß einen kl. Stiefel verl., es wird gebet, Berthold Männel. H. Tymmelmeier. 0 
zu Obornik. Diefen geg. Belohn. Düplfte 136.9. Gräper ab, | _ Neutomysl Mat 1870 el y 2 Briefe erbitte franko. Verpackung a 
Pörlen⸗Telegramme. Bolener Marktbericht vom 9. Mai 1870. 1%, Miet "Bei. Sentier Ber 4% Berlin. Cr. 55. , Je . 
Berlin, den 9. Mai 1870. (Telegr. Agentur.) FF 158847, r 5 Seiler,, de; (de 1882) 96 Dr, 5% Türk. de. 6 
„ir — 0 
„ höher, 75 . \ Sana — — — — einer Weizen, der Scheſſel zu 16 Meßen 2 2 5 2 * e b. h 0 rg dn. ffn. 67 Ul. 3 5 2 
BE r, lee ee 
„ animizt. 40 [prnbig. für Spiritus 2800001 — Sante, aden a n du K. u. u Ed, Salt 4 b. „ De 3 
1 Bu 50 Mark- ef Stra 55 554 Negzer, leichtere Sorte 1125126 — — n Jul 15 bb, Aug. 10 65, 10 Be. Yale ohne 5 
a SE Pr. Staatsſchuldſch. 784 78 Große Gerſte . . . 116 3 1419 6 Faß 15} N ö. 7 4 7 Aug. \ 2 1 Br. Loko ohne 
o2 | DIR Sg e ee 83, 5 Bine Bir 118] o| ılız] 6 * = 
oſener Rentenbriefe £ 2 = Berlin, 7. Mal. [Wöchentlicher Börfenberiht] Der 3 
rn — = —.— I 102} — Saler a 7 eu be t bee Bine a0: 75 160 1 1 Pi > 
1 AR BER: nom rſe, r die Woche bereits degann. Zwar 
Nn 81 134 1860er Looſe 8 5 — : — —[—[— —— I Augendlick die politiſche Situation keineswegs d 8 angetban, die 85 en- 
iM) tus, feſter. 1e 16 ud 5 5 952 | Sommerrübfen a 12 et reg oder 20 * aber 15 unterftügt die — f 
R ei ze zz mung, m Bor 
ya RUE 165 | 168 | Deſterr. 77 77 — 2 * 17 6 . 20 . Die — Meinung ui Er Be 75 — — f 
A0 8 6 nn 3 — 1 670 Ka rioffeln 8 rd ale 12, Plebiscits ruhig oder doch ohne weſentliche Unruhen hervorzurufen, ab» 1 
. 9 stone Pfandbr. BGH 564 | Dutter,! Faß zu 4 Berliner Quart. 25 — 2 20 — fpielen, doch kann ſich keine Partei bilden, die hierauf ihre Spekulation 
a 28 274 7 = 733 74 | Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund Sescelt in ble g. = 5 ge — * ” = Minbefte 8 22 | 
ee 2 S n die Hand nahm. e scitfrage hat zum eſten 2 
— eg Klee, ine ein :-1-I1—-1—-1-|1—-|— Unſicherheit hervorgerufen, die unfere Spekulanten in die abwartende Hal. 
Stettin, den 9. Mai 1870. (Telegr. Agentur.) Fer dit Ho — —[—[— — [ ung bineindrängt. Vorherrſchend war eine weichende Richtung; diefelbe \ 
Nalzen Not. v. 7. Not. v. 7 Nübel r „ 0 dito 222 bees aber nicht für einzelne Tage eine feſtere Tendenz aus; es fügte fi 
man, Rüböl, 1 xo to & dito =; i Tr — ı — 571717 | diefe dann auf gerade vorliegende beſſere Kursdepeſchen aus Paris un 
Ant. I 2 0 — . 15 3 e Markt-Kommiſſion. Wien, und einige Käufe behufs Deckungen ſchloſſen ſich ihr an, hatten jedoch 9 
Nes. h 69 Seyt.⸗O lt. 137 nicht die Macht, ihr einen größeren Nachdruck zu verleihen. Lombarden 
N Spiritus, Br Rõ xſe zu Po ſen waren auch diesmal wieder weichend; die Gründe dafür ſind nicht neu und i 
uni. gyır TEE >, 484 C 16 ei von uns des Oefteren erörtert; fie waren aber doch noch einigermaßen im 
ul Te |. 49 Re 16 100 am 9. Mat 1870. Verkehr, während Kreditaktien und Staatsbahn ganz vernachläſſigt blieben. 
Aug: 50 49 Mai- Juni 1 16a Amtlicher Bericht.] Kosgen Ip. 25 pr. Scheſſel == 2000 Pfd. Für Eiſendahn-Aktien blieb das Geſchäft untergeordnet; es war aber 
en 6 p J 
* 50 — - 1775 1 pr. Mai 463, Mai-Junt el, Yuni-Fult 464, Jull-Auguſt 46}. nicht zu verkennen, daß diefelben etwas mehr an Aufmerkſamkeit gewannen. 
TER 511 4 Petroleum, lolo. . 5 Ip. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt | Dieſer Umfand ift ein erfreuliches Zeichen, iſt aber auch zum Theil aus 
Bean 60,000 Quart. pr. Mal 151%, Juni 158, Juli 15%, Auguſt 16. der allgemeinen Börſenlage entſpringend. Kapital und Unternehmung, die 


auf den Spekulationsmarkt zurückgeſcheucht werden, ſuchen nun die ſolide 


lau, 9. Mat, (Schluß kurſe 


9 2 Spiritus loko 15}; re — 


48, Mai Juni Ab}, Juli⸗A 9, Rüdöl per loko Fonds. [Privatbericht.] 34%, Preuß. Staatsſchuldſ 784 inlandiſchen Eiſendah ür ihre Zwecke auf. Auf di Gebiete, d 
144, Eepiember-Dfioben 13), . t ” Br., 4% Poſ. Pfandbr. 824 d., 3% do. —, 4% Poſ. es 455 bdiaher in arhel Weis vemachlaſfgt — bers, De ta a und 


vs 
Su 


ri 
ge > — N zZ 7 R —⏑—²⁹ rr ee PORETE R EREZ we ne — 
FR Situation noch eine recht erfreuliche Kursbeſſerunz in Aus ſicht J Str. nal Faß; loke 74 ML, per A Ma Aim! ds Sept. d., de. 125pfd. 2000 Pfd. = Mk. Banko 132 Br., 131 Gd. & 
ſtehen. Beſonders hervorgehoben hat ſich außer Köln- Mindener keine De | Dit. 74 b 1 Okt. or FE — Eh loto ohne 665 16% Auguſt. r 127. pfd,. 2000 Pfd. in Mk. Banko 133 Br., 137 08) 
viſe. Rumänier lilten Anfangs der Woche und wichen, wenn auch nur ge | a ½ Ni bz, — N Hi —, 6 a, 16ſ½ a f a 5 u. Br., = 125; Bord. 000 Pfd. in Mk. Banko 134 Br., 1335.80. Roggen 
ringer, doch fortdauernd; es beſſerte ſich eigentlich erſt heute die Meinung 161 Bd., Mat- en e bi., Br. u. Gd., tur vb al SBruito 86 Br., 85 %&b., pr. Juni - Juli 86 Bel 1. 
für dieſelbe. Aber ein Ereigniß woran wohl ſo leicht Niemand gedacht 106 2 N. 8 5; d., ge tlie, Fünen — Mehl Wei- Gd., pr ei 2000 Pfd. in Mk Banto 1051 Br. 1048 
ia droht eine ſchwere unheilvolle Bewiitermolte herauf ubeſchwören, nam: | genmehl Kr. 0 4 41 A In 41 81 mehl Nr 0 35 — | pr. Auguſt⸗ September 2000 Pfd. in Mk. Banko 105% Br., 1051 65 
A — . mit Nordamerika! Schon nimmt der nordamerikaniſche | 34 Ai., Kr. 0 u. 1 363 Ni. pr. Fir Feuer 1 Bal. — Roggen | Hafer gefragt. Serſte ruhig. Räböl fe, lolo und pr. Wal 31}, 2 
zanlsflung, dſplomatiſche Verhandlungen anzuknüpfen! Der | meh! Nr. 0 u. 1 pr, Str. unverſtewert inkl. Sack; per Dateien Monat 3 Rt. | Oktober 281. Für Spiritus höhere Forderungen, pr. Mat und 1 


Tbalbeſland if einfach der, daß am Montage die Aelteſten der Kaufmann» | 194 Sgr. 3 . 20 83 r. bz a. 3 Rt. 18 Sar. 2 3 Kt. 19, Ser de, 25 Juni J pr. Juni ⸗Juli 216. Taffee feſt, verkauft 3000 6% 
1 ſchaft eine Warnung gegen den Handel mit amerikaniſchen Prioritäten von | Junt⸗ Jul 3 Rt 18 3 u 3 195 Sgr. bz., Juli-Auguſt 3 Rt. 20 Sgr. etroleum fill und unverändert, Standard white, loke 143 Br., 
Stapel ließen. Aber, wie fo häufig die Jugend die weile Zürſorge der [ Sept.⸗Okt. 3 Rt. 21 Sgr. We Tl behaupteten Preſſen Targfams Seihäjt. | Gd. pr. Mat 17 Gd., pr, Auguf-Dezembder 1 d. — Trades Bette 
A:lteren 10170 5 der der sung verlacht, ſo auch diesmal. Die War. 2. P. 3.) . Sul 
nung machte im Augenblicke des Bekanntwerdens einen tiefen Eindruck und Breslau, 7. Mal. ant icher Produkten - Börf en erlcht Klee | Auguſt 120, 00, pr. Septemb. „Dezember 114, 50. Eu pr. Mai 60/0 
lähmte das Geſchäft in den Nee Prioritäten volfländig; am andern [ſaat, cotze ſehr ſtill, orbinär 11 12 mittel 123 —14, fein 144— 154, hoch pr. Juli. Auguſt und pr. September⸗Dezember 61, 00. Spiritus pr. 
Tage war das Geſchäft bereits wieder echt lebhaft darin und heute haben | fein 16 —16}. ſtlesfaat, weiße ohne Frage, pe 15 —17, mittel | «5, C0. — Kaltes Wetter. 
die ufer de u ihre frühere 1 1 en f Mr bebe ne! 47 Pb. Ju 50 — 1476 ; a, (m 2000 * — 3% g — 
u apiere nahmen geſtern und heute lebhaft faveur, unter ihnen er, pr u. Mat-Iun 8 f dz. Pe g Augu etevrols € E 8 
beſonders innere Prämien- Aulelhen und Bodenktedit, doch auch die älteren | 485 5z., Sept.⸗Okt. 48} Br. Vor der VBörſe Sal 48 bf. 25 Weiz ie JJ. ̃ ͤ ͤ—— iu Pofenze 
Anleihen a fundruſſen nahmen daran Theil. Den Impuls dureh gaben | Mal 65 Br. —  Berfie pr. Mal 44 Br. — Hafer pr. Mai 46 Sr. — Datum. | Stunde. AA „ Therm. Wind. Woltenfer. 


ver der Dee 


in der ftärkere Kaufaufträge aus Petersburg; die Kursdefferung | Luptuen unverändert, p. 90 Pfd. 57—63 Sgr Butterwaare 43—52 g'... 
wurde Fe 0 durch beſſere Petersburger Kursberichte unterſtützt. In | — Nüböl ruhig, loko 15 Or., pr. = ch Mal-Junt 14 Br., Juni - 7 Mal Be 5 28° 0% 53 ＋ 900 W 2 trübe St. 
gleichem Maße beſſerte ſich auch dem angemeſſen die Valuta, da die Rimeſſen [ Juli 14 Br. Juli⸗Auguſt 13. bz., t. Okt. 134 Br., Okt. Nob und Torch 28° 0" 85 | + 76 WNW 0-Ltrübe, St., Cu 
von dort auch hier jegt etwas nachgelaſſen zu haben ſcheinen. Nov Dez 133 Br. — = ugen a pr. Str. 67—70 15 c. — Rein | 8. a 61 28. 1,“ 33 * 7:0 | NO 0. trübe. St., N 
Die ſonſtigen Geſchäftsbranchen waren ſehr ſtill; nur Preuß. Fonds [kuchen feſt, per. Str 80 Sgr. — Spiritus ſeſter, loo 15 34, pr. in der Gern 
zogen etwas an; unter ihnen namentlich Konſoltd. Anleihe, fo wie die 33. Mai u. Mai⸗Juni 15% rg er Juli 151 Sd. u. Dr., Juli⸗Auguſt 16 er Nachm m. Re m 32 4 1161 ON 0-Litrübe. St., Cr 
au di pl Anleihen. — Der Geldmarkt war flüffig; ſeinſte Briefe fanden 8d. u. Dr, Auguſt Sept. 85 d. Die Börfen Kommiſſton. 8. Abnds. N 23° (% 94 ＋ 805 N 0-1 trübe. St., Cu. 
pCt. leicht Unterkommen. eslau, den 7. Mal. 9. Morgs. 61 25⸗ 0 — 4 ＋ 73 RO 0.-Ikrübe. St, Ob 
en K Preiſe der Cerealien bobo der an er Nene ae 
aare 
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